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Kurze Tagesübersicht.
Staatssekretär Zorn v. Bulach  kündigte

gestern in der 2. elsaß-lothringischen Kammer den Rück¬
tritt der Regierung der Reichslande an.

Der Reichstag  setzte gestern die Beratungen
über den Etat des Innern  fort.

In Schweden  soll eine Verstärkung der
Küsten flotte  vorgenommen werden.

Die Regierung in Kapstadt  hat beschlossen, zehn
der hervorragendsten Führer und Beamten der A r -
beiterpartei zu deportieren.

Die Revolutionäre auf Haiti  haben den Marsch
nach der Hauptstadt  angetrctcn.

MMdeiider Ätritt Der eM-litMMm
Wen«.

Aus Strastburg  wird uns gedrahtet : Staats¬
sekretär Zorn von Bulach erklärte gestern in der Budgct-
kommission der 2. Kammer , daß die Negiernng von Elsaß-
Lothringen die Konscquenze » ans der Behandlung des
Falles Zaber » gezogen habe , d. h., daß der Rücktritt der
gesamten elsaß -lothringischen Regierung zu erwarte « sei.

Der Rücktritt soll sich auch ans den Präsidenten des
Oberschulrates , Dr . Nlbrecht erstrecken, als besten Rach-
kolger im „Bayer . Conrier " ein der Zentrumspreste nahe¬
stehender Herr — wahrscheinlich ist Prof . Martin Spahn
gemeint — genannt wird.

Zum Rücktritt des Statthalters Grafen Wedel erfährt
der Straßburger Korrespondent be§ „Berliner Tageblatts"
folgendes:

Der Statthalter hat bereits vor der Zaberner Affäre
öie Reichsregierung wissen lassen, daß er infolge seines
hohen Alters und der Kränklichkeit seiner Gattin das Amt
ttiederzulegcn gedenke. Er mutzte jedoch seinen Rücktritt
immer wieder hinausschieben und hat ihn schließlich im
Einverständnis mit der Reichsregierung ans den Spät¬
herbst d. I . festgesetzt. Daß dieser Termin nicht eingehalten
worden ist, ist natürlich einzig und allein durch die Zaberner
Affäre verursacht / worden . Graf Wedel hat sowohl in
Straßburg als auch in Berlin dem Kaiser und dem Reichs¬
kanzler kein Hehl daraus gemacht, daß die Erledigung der
Zaberner Affäre nicht seinen Ansichten entsprechend zum
Austrag gemacht wurde . Man nimmt an , daß außer dem
Staatssekretär und dem Untcrstaatssekretär sowie dem
Präsidenten des Oberschulrats , Dr . Albrecht, auch  der
Präsident der Wasserbauverwaltung , Dr . v. Trau  t , aus
foinem Amt scheiden wird.

Man erwarte ) auch große Veränderungen in den höhe-
tcit  Beamtenstellen . Aller Voraussicht nach wird Unter¬
staatssekretär Mandel  nach seiner Demission Kurator der
Universität Straßburg werden . — Wie erst jetzt bekannt
wirb , beabsichtigt der Straßburger Wcihbischof v. Bulach,
oinBrnder desStaatssekretärs , über die ZabernerAngelcgen-
h ît eine Broschüre heranszugeben.

Was bis jetzt über die neuen Männer  verlautet,
^uht meist ans Vermutung und Kombinationen . Fest

hsirfte stehen, daß der Oberlandesgerichtspräsident Mvli-
*0 r  zum Nachfolger des Unterstaatssekretärs Dr . Petri
ousersehen ist. Es verlautet , daß sonst kein elsaß-lothrin-
llischer Beamter ins neue Ministerium eintreten soll.

Neue Unruhen in Lissabon.
Es wird jetzt bekanntgegeben , daß in Portugal

Ar? ,eit  dem 24. Jan . eine Ministcrkri  s i s besteht,
(SpwV0 Postas Mehrheit ist nur sehr beschränkt, mit dem
sist er iu  ausgesprochener Feindschaft , und Prü-
Povi ” 4 A rriaga  ist eigentlich auch von der anderen
Obs« ^ .Der Senat war schon vor einigen Wochen in die
„ '-ruktion eingetreten , weil die Regierung in seine Sitz-

k îue Vertreter entsandt hatte : mit dreitägiger Unter-
der Sitzungen , wie es unser Reichstag am 24. ge-

Dvn. t • i, begnügt man sich dortzulande nicht. In der
^ '̂ienkammer begegnet Costas Budget den grüßten

Schwierigkeiten.
Geia Ut auf alle Fälle ein Biensch, an dem sich die
tß V.e* scheiden. Den großen Sympathien , welche die
tfienV, . l e Partei ihm entgegenbringt , steht ein entspre-
Gessii , ' benschaftlicher Haß der königlich ivie der sozialistisch
«ec ” gegenüber . Diese portugiesische Republik ist der

„Abklatsch der französischen von heute . Nur daß
febri &03 Vertrauen in die Dauer der Zustände noch
haben &a§ in  Frankreich 43 Y« Jahre allmählich erzeugt

„̂ "brscheinlich hat cs die Republik blos Costas Energie
üb» ^ °nken . daß sic noch lebt . Hätte sei» reges Auge nicht
wasiis -n -sählreichen monarchistischen Vcrschivörungen ge-

würde sie wahrscheinlich von ihnen überrumpelt
' Und zwar war die erste , die vom Herbste 1911, an¬

scheinend die gefährlichste. Es kann öie Schicksalsstundc des
Hauses Braganza geworden sein , daß damals die Gegen¬
mine sich stärker erwies als die Mine , die seine Anhänger
gelegt hatten . Der Beharrungstrieb des Normalmenschen
ist nun einmal nicht zu unterschätzen . Bedenklich ist es , daß
das portugiesische Volk sich an die Republik zu gewöhnen
beginnt . Mag die Dynastie anch schließlich noch einmal wic-
derkehren , wie eS die Erfahrungen anderer Länder nach wie
vor wahrscheinlich machen : die Jahre der Republik werden
inzwischen der republikanischen Partei eine feste Grundlage
gegeben haben , die sie 1910 noch entbehrte , die ihr aber künf¬
tig eine zweite Revolution bedeutend erleichtern wird ; und
umsomehr , je längere Zeit sie sich dieses erste Mal in der
Macht behauptet.

Biel hängt natürlich davon ab, ob aus der jüngst ge¬
schloffenen Ehe Manuels II . eine männliche N a chko m-
menichaft  bervorgeben wird . Zwischen Februar 1908
und Oktober 1910 stand das portugiesische Königtum , von
dem kinderlosen und politisch gleichgiltigen Herzoge von
O p o r t o abgesehen , rein auf den zwei Augen Manuels,
den seine mütterlichen und aroßmütterlichcn Beraterinnen
schon um dieser Kostbarkeit seines Lebens willen möalichst
vor Berührungen mit der Oeffentlichke.it hüteten , dadurch
aber erst recht verhinderten , sich Volkstümlichkeit zu er¬
werben , wie es eigentlich das natürliche Mitleid mit seiner
schweren Heimsuchung hätte bewirken sollen. Aber welchen
Anreiz gab der Gedanke neuen Verschwörungen , daß es nur
noch ein Haupt niederznstrecken aalt , um die Dynastie lim
engeren Sinnes zu vertilgen ! Sind erst wieder ein paar
Söhne da, hängt an einem Zufälle nicht mehr alles , dann
darf man sich auch wieder freier bewegen , freier wirken.

Selbst in der doch um so vieles gefesteteren französischen
Republik hat am 23. Jannar die Geburt eines Napoleo-
n i d c n Aufsehen gemacht: welcher Eindruck wäre da vvn
einer Freudenbotschaft aus dem königlichen Hause Portugal
zu erwarten?

Auch die sozialistischen  Geaenbewcaungen gegen
Costa haben durch ihre öfteren Wiederholungen viel von
ihrem Schreckhaften verloren . In den ersten Monaten
der Niepublik mochte man voraussetzen , daß die Straßen-
unruhen und Verkehrsstörungen der Ausstände den Wunsch
nach baldiger Herstellung der monarchischen Ordnung rege
machen würden . Jetzt hat sich die Oefsentlichkeit an die
Unordnungen gewöhnt , wie sich der Mensch schließlich an
alles , Gutes und Böses , gewöhnt — selbst ans Bombeu-
werfen ! Denn auch die Bombe , die am 26. bei den Straßen¬
balgereien zwischen Costa-Leuten und Cvsta-Feinden anfge-
slogen ist, hat schon so viele Vorgängerinnen gehabt , daß
man sich kaum noch besonders über sie aufregt.

Die Nachrichten über das Weitere widersprechen sich.
Nach der einen hätte der Revublikprüsident Costa bereits
mit einer Renbildnng des Kabinetts beauftragt . Nach der
andern beabsichtigt er , ein Ministerium der Sammlung
aller republikanischen Gruppen zu bilden . An sich ließen
sich natürlich diese beiden Verlautbarungen vereinigen , in¬
dem Costa selber berufen würde , diese Sammlung unter
seiner Führung zu bewerkstelligen . Aber das würde wieder
nicht zu der schroffen Einseitigkeit seines Radikalismus
passen. Im übrigen ist zu bemerken , daß die Einsetzung
solcher Konzentrations - Kabinette  zu geschehen
pflegt , auch in Frankreich , wenn für die Sicherheit der
Republik Besorgnisse geheat werden!

Allerlei vvM Balkan.
Zur Juselfrage.

Die französische und die russische Regierung haben
gestern das Londoner Auswärtige Amt davon benachrich¬
tigt , daß sie den Vorschlag Sir Greys annehmen und daß
ihrer Meinung nach der Entschluß der Großmächte über die
Südgrenze Albaniens und in der Juselfrage den Regie¬
rungen i» Athen und Konstantinopel offiziell mitgcteilt
werden müßte.

Aus Athen  wird gemeldet : Informationen aus guter
Quelle zufolge wird noch im Laufe dieser Woche sowohl
Griechenland wie der Türkei eine Mitteilung der Mächte
über die Jnselfrage und die Grenze des Epirus zugehen.
Zu gleicher Zeit mit der Bekanntgabe der Note der Mächte
wird die Türkei erklären , daß die Intervention der Mächte
durch die Ansprüche der Türkei auf sämtliche Inseln ver¬
anlaßt worden sei und daß sie sich deren Entscheidungen
beuge.

Einfall albanischer Bande » in den Epsrns.
Aus I a n i n a wird gemeldet : Ungefähr 300 Albaner

sind unter zwei mohammedanischen Führern in die Distrikte
Trebba und Cvlonia eingefallen . Sie haben die griechischen
Dörfer Grvbvtska und Treska geplündert und dort die
albanische Flagge gehißt . Die griechischen Militärbehörden
ergriffen sofort die ent sprechenden  Gegenmaßnahmen.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

In Berlin , 28. Januar.
Am Ministertisch : Fuhr . v. Schorlemer.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz teilt mit , daß der

Kaiser die Glückwünsche des Hauses zu seinem Geburts¬
tage entgegengenommen habe.

Abg. Dr . E n g e l b r e cht (freik .) hat anläßlich seiner
Berufung in das Herrenhaus sein Mandat niedcrgclegt.

Landwirtschaftsetat.
Die Beratung beginnt bet den einmaligen uud

a,u tze r o r d e.n t l i che n A u s g a tze u.

Abg. Hofer (Soz .) : Jur Etat werden 48 000 M . zur
Förderung der rricht gewerbsmäßigen Stellenvermittlung
gefordert . Die schlechte Behandlung , die niederen Löhne
und die miserablen Wohnungen treiben öie Arbeiter vom
Lande fort . Wenn hier eine Beffernng eintritt , würden sie
auf dem Lande bleiben . Die Großgrundbesitzer rufen nach
Ausnahmegesetzen , ohne welche jetzt schon auf dem Lande
der Despotismus herrscht.

Abg. v. d. Osten lkons,) : Der Vorredner hat so wenig
Ahnung von den ländlichen Verhältnissen , trotzdem er säst
Va Stunde darüber sprach. (Zwischenruf des Abg. Ströbel
(Soz .) : Arroganter Kerl .)

Präsident Graf v, Schwerin -Löwitz ruft den Abg.
Ströbel zur Ordnung.

Abg. v. d. Osten (fortsahrend ) : Die Löhne der Arbeiter
auf dem Lande sind um 100—130 Proz . gestiegen. Sogar
bei fallenden Preisen hat die Landwirtschaft die Löhne
erhöht . Das war eine Ehrentat . Ich bestreite , daß der
Großgrundbesitz nur seine Portemonnaies -Interessen im
Auge har . Wir sind auch eine Arbeiterpartei . (Lachen bei
den Sozialdemokraten .) In unseren Händen sind die In¬
teressen der ländlichen Arbeiter besser aufgehoben , als bei
den Sozialdemokraten . Wir betonen nicht die Klassen¬
gegensätze, sondern erstreben die Klaffenharmonie . Die
Frage der Landarbeitervermittlung mutz einheitlich ge¬
regelt werden unter finanzieller Beteiligung des Staates.

Abg. v.  Oertze « (freik .) : Die besten Wohnungen der
Arbeiter in den Städten sind noch schlechter als die schlech-
testen Wohnungen ans dem Lande . Wenigstens soweit
Mecklenburg in Betracht kommt. Die Landarbeiter werben
nicht schlecht behandelt . Jin Gegenteil leiden die kleinen
Besitzer häufig unter der Unverschämtheit der Arbeiter . Die
innere Kolonisation müffen wir ans eigenem Jntereffe
fordern.

Abg. Hoser (Soz .) : Die Preise der ländlichen Produkte
find mehr gestiegen als die Löhne . Die WohnnngSverhält-
nifje in den Städten sind, abgesehen von einigen bedauer¬
lichen Ausnahmen , gar nickt mit den anderen zu ver.
gleichen. lWidcrspruch rechts .)

Eine Reihe Abgeordneter macht Lokalwünsche geltend.
Ern von den Abgg . B e t h g e - Schackensleven (kons.), Dr.
Engelbrecht (freik .) , v. L o 8 (Ztr .) und We st ermann
(natl .) rrnterzeichneter Antrag ersucht die Regierung . behufS
Erweiterung und Ausgestaltung des Instituts für allge¬
meine Vererbungslehre und Viehzuchtslehre in den nächst¬
jährigen Etat die nötigen Mittel einzustcllen.

Abg. Rethge -Schackcnslebcn (kons.) befürwortet den
Antrag . Wir nützen damit nicht nur der Viehzucht und
dem Pflanzenbau , sondern anch der allgemeinen VolkS-
wohlsahrt.

Abg. v. Los (Ztr .) : Dem Antrag stimmen wir z» ,
wünschen aber , daß die Regierung nicht nur in Berlin,
sondern auch im Westen der Monarchie ein solches Institut
ins Leben ruft.

Landwirtschaftswinister Frhr . v. Schorlemer : Das ge¬
wünschte Institut soll im Anschluß an die Universität
Berlin errichtet werden , doch wird dies erst dann geschehen
können , wenn die erforderlichen Versuchsfelder geschaffen
sind. Wir haben in Poppelsdorf schon ein Institut für
Pflanzenkunde , welches nur ansgestaltet zu werden braucht.

Der Antrag wird angenommen . Die einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben werden bewilligt . — Hiermit
ist die 2. Beratung des Landwirtschaftsetats beendet.

Ohne Debatte wird der Etat des Landes-
Wasseramtes  bewilligt.

ES folgt die
2. Lesung des Gestiitsetats.

Abg. Dr . Becker-Köln (Ztr .) : Wir verdanken unserer
Pferdezucht sehr viel . Denken Sie nur an den Feldzug in
Südwestafrika . Nachdem die argentinischen und austra¬
lischen Pferde versagt hatten , griffen wir auf die bewährten
preußischen Pferde zurück und so konnte der Feldzug in
verhältnismäßig kurzer Zeit beendet werden . Erfreulich
ist, daß die Einfuhr von Pferden dauernd zurückgeht.
Dankbar erkennen wir an , daß in dem Etat höhere Mittel
für die Hebung der Pferdezucht eingestellt sind. Der Nach¬
weis über Einreihung von Hengsten ist zu wenig über¬
sichtlich, es geht nicht daraus hervor , wieviel Hengste aus
heimischem Grund gewachsen sind. Eine Aenberung des
Totalisatorgesetzes ist notwendig . Allein nach Paris sollen
jährlich 300 Mill . Nt. für ausländische Wetten gehen.

Abg . ». Plehwe (kons.) : In der Art , wie die Pferde
im Vorjahre eingckanft wurden , liegt eine schwere Schädi¬
gung der rheinischen Pferdezucht . Die kleinen Pferde¬
züchter sind dadurch verärgert , daß sic damit gerechnet
haben , die Pferdezucht ganz aufzuheben . Die Zeit für die
Remontebestchtigung ist viel zu kurz bemessen. Ich hoffe,
daß öie Verwaltung mehr als bisher die Jntercffen der
kleinen Landwirte wahrnttmnt.

Abg . Wachborst de Wente (natl .) : Ich kann mich den
Klagen des Vorredners nur anschließen . Es ist den
kleinen Bauern oft unmöglich , ihre Pferde ans dem
Remoutemarkt zu verkaufen . Die Händler haben den
ganzen Vorteil davon . Mit Recht rief daher ein Bauer
den Herren von der Remontekommission zu : „Unsere
Jungens könnt Ihr brauchen , aber unsere Pferde wollt
Ihr nickt." Allein von Idealen kann der Bauer nicht
leben . Er muß anch etwas lür seine Arbeit haben . Die
Remonteprc 'isr sind zwar gestiegen , aber noch nicht hoch
genug . Unser Landcsstallmeister tu Hannover ist jetzt der
populärste M-anu. Er. hat sich große Verdienste erworben
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frittf» sich vtel Mühe gegeben, mit den kleinen Landwirten
Anfammen zu arbeiten. Die Remontekommissionsollte auch
keine Unterschiede machen zwischen großen und kleine»
Besitzern. Unser hannoversches Pferd ist gut und sollte
Mehr gekauft werden. ES ist ja sehr nett, daß die Remonte¬
kommission unseren Bauern eS darlegt , für den Fall der
Mobilmachung viele leichte Pferde vorrätig zu halten, aber
damit ist den Bauern nicht gedient. Sie möchten gleich
Gelb haben. Mau sollte auch keine Unterschiede machen.
In Hannover sind nur zwei Hengste angekauft, in Olden¬
burg aber acht. Sin die Oldenburger Pferde besser? Es
jist doch dieselbe Zucht. Ich bitte die Regierung , die han¬
noverische Pferdezucht zu berücksichtigen. (Beifall bei den
ISelfen.)

Oberstallmeister ». Oettiuge« : Unsere Pferdezucht steht
so hoch, daß unS kein Staat der Welt das nachmachen kann.
Die Leistungen der Remontekommission sind durchaus an¬
erkennenswert . Die Händler können nicht entbehrt wer¬
den. Wir kaufen die Pferde da, wo sie am besten sind.

Abg. v. Oertzen (freik.): Es ist nicht richtig, daß beim
Pferdeverkauf ein Unterschied zwischen Groß- und Klein¬
grundbesitzern gemacht wird. Den Vorwurf des Abg. Wach¬
borst de Wente muß ich daher zurückwcisen. Die Haupt¬
sache ist, daß wir gute und leistungsfähige Militärpferde
bekommen. Daß das hannoversche Pferd gut ist, gebe ich
zu. Wenn das hannoversche Pferd etwas mehr Vollblut
hätte, könnte Hannover dasselbe leisten wie Ostpreußen.
Mit aller Strenge sollte gegen die Winkelbuchmacherei vor-
gcgangen werden. Ich bin gegen die Konzessionierung
von Buchmachern.

Abg. Brors (Ztr .) verlangt eine Acnderung der Bestim¬
mungen über den einheimischen Hengstmarkt.

Oberstallmeister v. Dettingen sagt Berücksichtigung
dieses Wunsches zu.

Das Haus vertagt sich sodann auf Donnerstag 12 Uhr
zur Weiterberatung . Außerdem Domänenetat . — Schluß
,%6 Uhr. _

NeLchsLagsverhandlrmgen.
h. Berlin , 28. Januar.

Präsident Dr . Kaemps eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Am Tische des Bundesrats : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaempf dankt den Schriftführern , die

anläßlich der 200. Sitzung seinen Platz mit Blumen ge»
schmückt haben und teilt mit, daß er gestern dem Kaiser
die Glückwünsche des Reichstages überbracht habe.

ES steht auf der Tagesordnung:
Etat des Reichsamtes des Innern . — 6. Tag.

Abg. Glcsberts (Ztr .): Die Ruhepause in der Sozial¬
politik darf nicht zum Stillstand führen. Unsere Witwen«
und Waisenversicherung steckt noch in den ersten Anfängen.
Sie muß ausgebant werden. Notwendig ist die Herab¬
setzung der Altersgrenze bei der Altersversicherung von
7V auf 08 Jahre . Die gewerblichen Krankheiten müsieu
wirksamer bekämpft werden. Die Regierung hätte auf der
Berner Arbeiterschnhkonfercnzdarauf dringen müssen, daß
das Schutzalter der Jugendlichen erhöht wird. Eine Fülle
von Aufgaben sind noch zu leisten.

Staatssekretär Delbrück:
Der Abg. Gothein hat mir vorgeworfen, ich hätte das

Desamtguthaben der Sparkassen mit deren jährlichen Ein¬
nahmen verwechselt. Wir sind uns aber völlig klar darüber
gewesen, daß es sich bei den von mir angegebenen Zahlen
nur um ersteres handeln konnte. Die Zunahme unseres
Wohlstandes ist auf 8 Milliarden Mark zu schützen, deshalb
könnte man die Vermehrung der Sparkassenguthaben nicht
um 11 Milliarden ansetzen. Das geht auch aus dem Zu¬
sammenhang meiner Rede hervor. Die Kehrseite unserer
wirtschaftlichen Entwicklung sind die Verhältnisse des ge¬
werblichen Mittelstandes . Dieser ist von oben her durch
Handel und Industrie bedrängt worden, und von unten
durch den Aufstieg der Arbeiterklassen. Die alten Organi¬
sationen des Handwerks haben sich allmählich überlebt und
man hat nicht daran gedacht, geeignete Anlagen für die
Neubelebung der alten Form zu schaffen. Wir mußten
also völlig neues schaffen, den Mittelstand technisch schulen
und vor allem das Handwerk neu organisieren. Auf dem
Gebiet der technischen Schulung haben die Einzelstaaten mit
großem Erfolg gearbeitet. Das Reich hat versucht, das
Genossenschaftswesen neu zu regeln, für die Ausbildung
der Gesellen durch den Schutz des Meistertitels zu sorgen.
Die grundlegenden gesetzlichen Maßnahmen sind vorhan¬
den, jetzt müssen sie noch verbessert werden. Mit Engueten
haben wir nicht die besten Erfahrungen gemacht. Einigen
Aufschluß über die Verhältnisse des Mittelstandes haben
wir aber doch durch sic erhalten und wir werden im Laufe

Im Fürstentum Albanien.
Von Fritz Lorch.

II .*)
Eiiafi Pascha, Der Regent Mittelalbaniens.

Durazzo, 21. Januar.
Ueber der flachen Bucht von Durazzo neigt sich die

Sonne zum Abschied. Unten am Hafen, vor dem Residenz¬
schloß des dem Lande von ' den Großmächten bestimmten
Fürsten drängt sich das Volk, bewundert den Fleiß der
Wiener Handwerker, die es unternommen haben, aus einem
stark vernachlässigtenKonak einen modernen Palast hervor¬
zuzaubern, und staunt mit offenem Munde die soeben
montierte Lokomobile an — die erste in Albanien —, die
dazu bestimmt ist, das Schloß und seine Umgebung mit
elektrischem Lichte zu versehen. Plötzlich geht eine Bewe¬
gung durch die Menge. Den Weg herab, der von der Ober¬
stadt außerhalb der zerfallenen venezianischen Stadtmauer
hinunter zum Hafen führt , kommt ein bis auf die Zähne
bewaffneter Albanese geritten. Ihm folgt ein zweiter
Reiter , der am Zügel einen modern anfgezüumten Braunen
führt . Alles tritt ehrfurchtsvoll grüßend zur Seite.
Hundert Schritte hinter den Reitern nähert sich zu Fuß
eine kleine Gruppe von 5—6 Personen . Unter ihnen
Essad Pas  cha, der Regent von Mittelalbanien.

Leute, die Essad Pascha seit vielen Jahren kennen,
schildern ihn als einen Gewaltmenschen, der, von großem
Ehrgeiz erfüllt, hohe Ziele verfolgt. Wie ich ihn jetzt vor
mir sehe, kaum vier Schritte entfernt , macht er auf mich
den Eindruck eines hohen Effendi, eines türkischen Bo¬
omten modernen Stils , Er ist wohlgenährt , von frischer
Hautfarbe. Die in deutschen Blättern anfgetanchte Be¬
hauptung , er sei blond und habe blaue Angen, kann ich
nicht bestätigen. Höchstens ist der wohlgepflegte Schnurr¬
bart über dem glattrasierten Kinn dunkelblond  zu
nennen . Die Farbe der Augen läßt sich nicht feststelien,
jedenfalls aber ist sie nicht hell. Essad ist kurzsichtig und
trägt einen Zwicker. Die Kleidung: zivil, dunkel, euro¬
päisch, von einem mäßigen Wiener Schneider verfertigt.

Das ist also der Mann , von dem das Schicksal Alba-

*) Bergt. Kr. zs her. „Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

der Zeit immerhin ein klares Btlb SVer bi« Sletnbetrt ^ e
bekommen.

Wenn ich von einer sozialpolitischen Pause sprach, so
meinte ich natürlich damit nicht, baß unS jetzt überhaupt
nichts mehr zu tun übrig bleibt. Ueber die Einschrän¬
kung des Hausierhandels und der Wander¬
lager  und über die Ausgestaltung der Sonn¬
tagsruhe  liegen Gesetzentwürfe vor, die bereits von
Kommissionen beraten werden. Auch mit dem B e r d i n.
gnngswesen  beschäftigen sich mehrere Kommissionen,
besonders die Rüstungskommission. Ich würde es be¬
dauern , wenn man die reichsgesetzliche Regelung des Ver-
dingnngswesens fordern würbe. In Preußen arbeitet man
bereits an der Verbesserung der geltenden Bestimmungen.
Schon jetzt werden Handwerker als Sachverständige gehört.
Für das Handwerk müssen noch größere Organisationen
geschaffen werden. Eine Zentralstelle für das Bcrdingungs-
wesen würde einen Reichszuschnß erhalten. Der heimliche
Warenhandel der Beamten ist verboten; gegen Verfehlun¬
gen würde ich streng einschretten. Der gemeinsame Waren¬
bezug der Beamten darf nicht den Charakter eines großen
geschäftlichen Unternehmens annehmen. Den Beschwerden
gegen den unlauteren Wettbewerb und gegen bas Zugabe¬
wesen kann schon mit Hilfe der geltenden Gesetze nachge¬
gangen werben. Das Handwerksgesetz vom Jahre 1887
beruht trotz mancher Mängel auf der richtigen Grundlage;
in mancher Beziehung könnte es freilich noch ausgebaut
werden. So beschäftigt unS noch immer die Frage , ob cs
möglich ist, auch große, ihrer äußeren Form nach fabrik¬
mäßige Betriebe dem Handwerk zu erhalten , wenn sie
ihrem inneren Wesen nach handwerksmäßig betrieben wer¬
den. Wenn man darüber streitet, ob ein Betrieb als
Fabrik - oder Handwerksbetrieb zu betrachten ist,. so sollte
man die Entscheidungeinem Schiedsgerichtüberlassen. Eine
Kernfrage ist auch die, ob man die Möglichkeit bestehen
lassen soll, daß für gleiche Gewerbe in demselben Bezirk
mehrere Innungen bestehen. Hier wird man festsetzen
müssen, daß in der Regel nur eine  Innung zulässig rst.
Die berufenen Vertretungen des Handmerks haben sich
unfern ernsten Bedenken aeaen die Aushebung des 8 100a
nicht verschlossen. Man sollte den Zwangsinnnngen das
Recht »eben, Richtpreise festznsehen, die aber nicht zwangs¬
weise durchgesetzt werden dürfen. Wir prüfen die Wünsche
des Handwerks ernstlich und haben großes Verständnis
dafür, wo daS Gewerbe der Schnb drückt. Der Mittel¬
stand hat nicht wie die andern Schichten in demselben Maße
an dem volkswirtschaftlichenAufschwung der letzten Jahre
teilgenommen. Die finanzielle Erstarkung unseres Wirt¬
schaftslebens wird aber auch dazu führen , daß bei dem
steigenden Wohlstand die Massen der Bevölkerung anstelle
von Massenartikeln Qualitätsarbeit einkaufen können, die
gerade dem Handwerk " nö d-'m Gewerbe gewinnbringende
Beschäftigung bieten. (Beifall.)

Abg. Boettger (natl .) : Eine Beeinträchtigung der Or¬
ganisation der Arbeiter wünschen wir nicht. Wir wünschen
aber auch nicht, daß die Dinge sich zu einem Koalitions-
zwang  entwickeln, dessen Terrorismus bedenklich werden
müßte. Mit den Darlegungen des Staatssekretärs sind wir
im großen und ganzen einverstanden, dagegen fragt es sich,
ob wir bei dem Abschluß der Handelsverträge unsere Waf¬
fen nicht aus der Hand aeben, wenn wir uns leöialich
darauf beschränken, ihre Kündigung durch die andere Seite
abzuwarten . Eine gemischte Kommission kann strittige
Fragen zwischen Handwerk und Industrie am besten
regeln. Die Ausstellung für das Handwerkswesen, die für
das Jahr 1815 geplant ist, findet hoffentlich die Zustimmung
des Hauses. Dankenswerter Weise kommen setzt die Ge¬
meinden dem erschütterten städtischen Grundbesitz zu Hilfe.
Die Konkurrenz mancher Offtzierskasinos schädigt den
bürgerlichen Mittelstand, der endlich mehr berücksichtigt
werden muß. (Beifall.)

Ministerialdirektor Caspar: Für eine Denkschrift über
die Herabsetzung der Altersgrenze lag bisher genügendes
Material noch nicht vor. Von einem Stillstand der So¬
zialpolitik ist keine Rede. Wir haben ein Heer von sozial¬
politisch geschulten Beamten, wie kein anderes Land der
Welt.

Abg. Bartschat (fvrtschr. Vp.) : Die Engueten der Regie¬
rung gehen zu langsam vorwärts . Wenn erst alle Gewerbe
untersucht sind, ist das Material schon längst veraltet . Die
Kosten dürften keine Rolle spielen. Die Wünsche des Hand¬
werks mühen schneller erfüllt werden; Erwägungen ge¬
nügen nicht. Zu den staatlichen Kommissionen müssen
Handwerker als Sachverständige hinzngezogen werden.

Abg. Kurzawski (Pole) : Die polnischen Sachsengänger
sind noch immer rechtlos. Die reichsgesetzliche Regelung
dieser Frage ist notwendig.

Um 6% Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt.

nieils in den nächsten Wochen entschieden werden . soll!
Jeden Tag kommt er ein- oder ziveimal an den Hafen
herab, um die Fortschritte, die der Umbau der Fürsten¬
wohnung macht, festzustellen. Wer geistrnch sein will, sagt:
es ist, als ob er seine eigene zukünftige Residenz besich¬
tige. Aber nichts deutet in dem Auftreten dieses Mannes
ans solcki finstere Pläne hin. Seine Begleitung besteht aus
einem Adjutanten , einem Dolmetscher — Essad Pascha
spricht außer albanesisch und türkisch nur wenig französisch
und italienisch —, einem Diener und einem in ein rotes
Gewand gekleideten Leibwächter. Dieser letztere ist schwer
bewaffnet: zwei Patronengürtel , zwei beschlagene Pistolen
und ein Mausergewehr ; aufmerksam, fast angstvoll ver¬
folgt er jede Bewegung seines Gebieters und hat sich jetzt,
während Essad einen Albanesen huldvoll anspricht, auf
einem Haufen Bausand aufgestellt, um die Szene genau
überwachen zu können.

In deutschen Zeitungen habe ich gelesen, der kühne
Verteidiger von Skutart reite nur mit einer Leibwache
von etwa 00 Bewaffneten aus . Das ist, wie mir hier seit
Monaten ansässige, mit den Verhältnissen genau vertraute
Persönlichkeiten erklären, und wie ich jetzt mit eigenen
Augen feststellen kann, ein Märchen. Essad ist hochgeehrt
und beliebt bei der Bevölkerung Durazzos , er ist kein
Abdul Hamid, er ist ein moderner, mit klugen, unauffällig
wirkenden Mitteln herrschender Regent. Allerdings wäre
es ein schwerer Fehler , ihn und seine Schlauheit zu unter¬
schätzen. Aber ich möchte diesen Anlaß benutzen, um gegen
die Tartarennachrichten zu protestieren, die in der euro¬
päischen Presse und besonders in der Frankreichs über ihn
und die Lage in Albanien überhaupt grassieren. Als ich
Berlin verließ, waren über den „Putschversuch" in Valona
die ungeheuerlichsten Dinge verbreitet , als ich dann vor
einigen Tagen in Valona selbst eintraf , fand ich Stadt
und Land, trotz des „Belagerungszustandes ", in tiefstem
Frieden . Kaum hier in Durazzo angelangt , lese ich in
italienischen Zeitungen von schweren Zusammenstößen
Stoischen Truppen Essad Paschas und Gendarmen der pro¬
visorischen Regierung Valonas in Elbassan. Die Nach¬
forschungen an unterrichteter Stelle ergeben aber, daß es
sich um unbedeutendere Streitigkeiten , mehr lokalpolitische
als militärische Auseinandersetzungen in einem Gebiet
bandelt, daL an der Grenze Zwilche« dem Bereich der In«

Rundschau.
Die NWtfieamten.

Dem Reichstag ist folgende Resolution Bass er¬
mann  und Genossen zugegangen: Der Reichstag wolle
beschließen, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem
Reichstag eine Denkschrift über die Arbeits - und Rechts¬
verhältnisse der außerhalb des Beamtenverhältnisses im
Reichs- und Staatsbetrieb beschäftigten Personen vor¬
zulegen.

Kardinal KW und die GewerkiAiten.
Die christlichen Gewerkschaften weisen die Folgerungen,

die der Brief des Kardinals Kopp für ihr Verhalten nahe,
legt, auf das entschiedenste zurück. Der Generalsekretär
der christlichen Gewerkschaften, Stegerwald , verbsfentlicht in
der „Köln. Ztg." folgende Erklärung : „Die christlichen Ge¬
werkschaften haben sich durch ein ganzes Gewebe von Täu»
schlingen vor der Oeffentlichkeit umhüllt. Eine Nach¬
prüfung des Kölner Gewerkschaftsprozesses würde bestimmt
ergeben, daß die christlichen Gewerkschaftsführer von dem
Briefe des Kardinals Kopp (1. Dezember 1912) an den
Bischof Dr . Schulte und von den dadurch bekannt ge¬
wordenen neuen Tatsachen erst am 25. Januar 1814, also
einen Monat nach dem Prozeß , Kenntnis erhielten."
Stegerwald erklärt : „Nach den mir gewordenen Mittei¬
lungen hatte ich auf dem Essener Kongreß der christlichen
Gewerkschaften vom 26. November 1912 das Recht, von der
bekannten Interpretation zu sagen, daß sie die Auffassung
der Fuldaer Bischofskonferenz wiedergebe. Diese Berech¬
tigung hat mir selbst Rechtsanwalt Heine in seinen Plai-
üoyers eingeräumt ."

Aushebung fies Zesuitengesetzes?
Der Bundesrat wird, wie verlautet , sich im Laufe deS

Februar mit dem Anträge des Reichstags auf Aufhebung
des Jesuitengcsetzes befassen, nachdem in den letzten Wochen
innerhalb der Bundesregierungen über diese Frage Be¬
sprechungen stattgefnnden hatten.

Die foctfftrlttilöje Fraktion fies Reichstages
hat den Antrag gestellt, den sozialdemokratischenAntrag
auf Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit in der Form an-
zunehmen, daß die aktiven Militärpersonen der bürger¬
lichen Strafgerichtsbarkeit Lei strafbaren Handlungen un¬
terstellt werden sollen, die keine militärischen Verbrechen
oder Vergehen sind. Für militärische strafbare Handlungen
soll die Militärgerichtsbarkeit erhalten bleiben.

Die Sstmarlenzulage.
Während das Zentrum den Ostmarkenzulagen in jeder

Form abgeneigt ist, wird von den Konservativen, den Na-
tivnalliberalen  und der fortschrittlichen Volkspartei
ein Antrag auf Bewilligung der Ostmarkenzulage vorbe-
reitet zu dem Zweck, der Negierung Gelegenheit zur Wer.
tetdigung dieser Zulage zu geben.

Die Einnahmen der Reichsvoitverwaltung
betrugen in den ersten neun Monaten des laufenden Etats¬
jahres 612.57 Millionen Ml . gegen 685,04 Millionen Ml . im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Im Dezember 1918
waren die Einnahmen mit 74,98 Millionen Ml . (1912: 69,52
Millionen Ml .) recht hoch, so daß sich dadurch das Ergebnis
der bisherigen Posteinnahmen gegenüber dem Etatsan-
schlag im Vergleich zu den Vormonaten etwas verbessert
hat. Allerdings stehen die tatsächlichen Einnahmen hinter
dem NcunmonatSanteil am Etatsanschlag, der 631,80 Mill.
Ml . beträgt, noch um fast 19,8 Millionen Ml . zurück, und
es muß als zweifelhaft erscheinen, ob der Etatsanschlag in
diesem Jahre von den Reichsposteinnahmen erreicht wi »s.
Die Einnahmen der Reichseiscnbahnvcrwaltung stellen sich
in den neun Monaten auf 120,47 Millionen Mk.; im De¬
zember 1913 betrugen sie 12,51 gegen 12,76 Millionen Mk.
im Dezember 1912, waren also geringer . Im Vergleich zum
Etatsanschlag ist noch ein Plus von rund 5 Millionen Mk.
vorhanden.

grienen im MuniWeiger Kranlenkaiienstreit.
Wie man meldet, ist es am Montag Abend zwischen der

Ortskrankenkasse Brannschwcig und den dortigen Aerzten
nach einer neuerlichen Konferenz unter dem Vorsitz deS
Ministers Boden zu einem Fricdensschluh gekommen. Am
Dienstag früh haben die bisherigen Krankcnkassenärzte
ihre Tätigkeit wieder ausgenommen. Der Frieden ist zu¬
nächst aus zwei Jahre abgeschlossen worden; das Pauschale
für einen Kranken soll 6 M. betragen. Die von der Orts¬
krankenkasse zugezogenen fremden Aerzte sollen Braun¬
schweig am 1. Februar wieder verlassein

ternationalen Kontrollkommissionin Valona und der Herr¬
schaftssphäre Essaös liegt. Die Lage in Albanien tft
heute so: jeder der lokalen Machthaber sucht, solange der
Prinz zu Wied noch ferne weilt, seinen Einfluß zu er¬
weitern . um nachher im allgemeinen Wettbewerb um dce
Gunst des neuen Fürsten nicht den kürzeren zu ziehen.
Das mag wenig mitteleuropäisch klingen und gewissen
Sensationsblättern angenehmen Stoff zum Füllen ihrer
Spalten bieten, aber wer den Orient seit Jahren kennt,
wird das nur natürlich und selbstverständlich finden. Tat¬
sache ist auch, daß Albanien nie friedlicher war als gerade
jeüt und daß die Bevölkerung, Essad Pascha eingeschlossen,
der Ankunft des Prinzen zu Wied mit Spannung uno
Sympathie entgegensieht. Essad ist nicht so unbedacht,, stw
gegen den Willen der Großmächte, oder sei cs nur Oester¬
reich-Ungarns oder Italiens , zum Alleinherrscher Al¬
baniens anstelle des von ihnen bestimmten Fürsten z»
machen.

Immerhin hat Essad Pascha, wie die Vorgänge in Et
baffan beweisen, mit lokalen Zwischenfällen zu rechnen-
Und denen beugt er vor. Er will zwar — wenigstens heute
noch, die ganze weitere Entwicklung bängt ja zunächst«on
dem Prinzen zu Wied selbst ab — nicht erster im ganze»
Lande, aber doch der erste aller Albanesen sein. Schon dw
Wahl Durazzos als seinen Sitz beweist das. Bon Haute
aus einer der größten Grundbesitzer in Mittclalbanien , rst
er seinerzeit mit albanesischen Hilfstrnppen zur Verstau
kung der türkischen Besatzung nach Skntari geeilt.
der Ermordung des türkischen Kommandanten —
Tat , die zu Recht oder Unrecht Essad -zugeschoben wird
war er in der belagerten Festung der natürliche Obervc-
fehlshaber, machten doch seine Hilfstruppen an Zahl zw"
Drittel der gesamten Garnison aus . Als die Lage t»
Skutart unhaltbar wurde, schloß der Pascha mit Monte«"
gro einen Vertrag , der ihm freien Abzug gewährte.
war ein kluger Akt, er rettete, was noch zu retten wa -̂
Essad zoa sich nun in seine Heimat, nach Mittelalbaine
zurück und ließ sich später in Durazzo , dem wichtig»^
Hafenort an der albanischen Küste, nieder. Er tat das
aus materiellen Gründen . Steuern zahlen die / -Adley
söhne" nicht, wollte er sich halten, mußte er also über o
Zolleinnahmen verfügen . . . .

Essads Wohnung in Durazzo liegt in der
Stadt . Sie zeugt von dem Scharfblick des einstigen
teidigerS von Skutart : auf zwei Seiten schützen sie "
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Zer grleTWe Ministerpräsident ln Berlin.
Aus Berlin meldet man : Venizelos empfing gestern

vormittag abermals zahlreiche Besuche, darunter eine Ab-
vrdnuug der griechischen Kolonie in Dresden . Später
stattete er Besuche bei den Botschaftern Oesterreichs und
Englands ab. Mittags nahm er an einem Frühstück im
Auswärtigen Amte teil, bet dem auch der Reichskanzler
mit Mitgliedern des Atiswürtigen Amtes anwesend war.

Neues Mitglied des Haager EAedsgeriMs.
Der deutsche Kaiser ernannte den Staatsrat Ritter

v. Treutlein -Mördes , Ministerialdirektor im bayerischen
Justizministerium , als Nachfolger des Professors v. Bar
zum Mitglied des Ständigen Schiedsgerichts.

Die Verstärkung der schluedWen Küsteuflatte.
In beiden schwedischen Kammern ist eine Vorlage zu

einem neuen Bauprogramm für die Küstenflotte einge¬
bracht worden. Von 1815 bis 1919 sieht die Vorlage den
Bau dreier Panzerschiffe vom „Sverige -Typ", dreier Un¬
terseeboote und zweier Torpcdojäger vor. Die Kosten be¬
tragen außer den früher bereitgestellten 7130 099 Kronen
»och7'A Millionen Kronen jährlich.

Der Streit um den Flottenetat.
Aus London  meldet der Draht : Gestern fand ein

weiterer Ministerrat unter dem Vorsitze des Premiermini¬
sters Asquith statt, dem sämtliche Minister beiwohnten. Wie
man annimmt, handelte cs sich um die Entscheidnng im
Flottcnetat.

EnglW-spanWer Vertrag.
Der Schicdsgerichtsvertrag zwischen England nnö

Spanien , der jetzt abläuft , ist auf fünf Jahre verlängert
worden.

Eine Verschwörung gegen Venizelos in Petersburg.
Die Athener Zeitung „Chronos" meldet aus Peters¬

burg, daß dort eine Verschwörung gegen das Leben von
Venizelos entdeckt wurde. Eine Anzahl bulgarischer Stu¬
denten befaßte sich mit dem Plan , Venizelos bei seiner An¬
kunft zu ermorden. Die russische Regierung teilte der
griechischen mit, daß es der Petersburger Polizei gelungen
sei, die Verschwörung zu entdecken und die Verschwörer zu
verhaften. In Petersburg werden bei der Ankunft des
griechischen Ministerpräsidenten ganz besondere Sicherheits-
Vorbereitungen getroffen.

Die ZMsitisn in BulgariW.
Aus Sofia  meldet man : Die Führer sämtlicher

Oppositionsparteien haben eine Abordnung zum König
Ferdinand gesandt, um ihn auf die gesetzwidrigen Maß¬
nahmen des Ministerpräsidenten Radoslawow aufmerksam
zu machen und vom König zu verlangen , daß er das Ka¬
binett Radoslawow entlasse. Zar Ferdinand hat die De¬
putation nicht empfangen. Darauf haben die 'Agrarier an
den Chef der königlichen Kanzleien ein Memorandum ge¬
richtet, in dem sie ihre Forderungen darlegen und beson¬
ders betonen, daß sic den König, falls er Radoslawow nicht
zur Demission veranlassen sollte, für die daraus entstehen¬
den schweren Ereignisse verantwortlich machen müßten.

Eine türkische Kriegsschule unter deutscher Leitung.
Aus Berlin  wird drahtlich gemeldet: Der Komman¬

deur deS Waldeckschen Bataillons des Kurhessischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 83 Oberstleutnant v. Boden  st ern
hat Sen an ihn ergangenen Ruf , die Leitung einer türkischen
Kriegsschule zu übernehmen, angenommen.

Russischer Protest in Wm.
Die russische Regierung erhob zum zweitenmale Protest

dagegen, daß China sieben Städte dem internationalen Han¬
del frcigegeben hat. Diese Maßnahme ist augenscheinlich
gegen Rußland wie auch gegen Japan gerichtet. Wie aus
Tokio gemeldet wird , will Japan sich dem russischen Protest
»»schließen.

Die Revolution aus Haiti.
Der Draht meldet aus New-  A v r k: Stach einem Tele¬

gramm aus Kap Haitien dehnt sich die Revolution über
den ganzen Norden Haitis aus . In Port -au-Prince und
Gonaives hat sich die gesamte Bevölkerung erhoben. Kap
Haitien befindet sich in Sen Händen der Attfständischcn.

Während die amerikanischen Truppen die amerikanische
Gesandtschaft, die Kabelstation und das französischeHospital
l» Port -au-Prince bewachen, beschützen die deutschen Trup¬
pen die übrigen Gesandtschaftenund die Läden der Deut¬
sche». Die Stratzenkämpfe scheinen noch fortzudauern .: auch
Plünderungsversuche sind häufig.

»lten Mauern der venezianischen Feste. Die Zugänge sind
fercht zu verteidigen: nur zwei verlassene Wege führe»
zwischen hohen Mauern zu der Residenz. Sie werden be¬
herrscht von den Mauser- und Marttnigewehren der Leib¬
wache, die in den Anbauten zu dem Hauptgebäude unter¬
gebracht ist. Das läßt sich allerdings nicht bestreiten: zu
fernem persönlichen Schutz verfügt Essad über reichliche
Gruppen. Ueberall schauen aus den zahlreichen Fenstern
ffer Residenz die Köpfe und Gewehrläufe seiner treuen
Albanesen. Auch über die Stadt selbst sind nicht wenig
'-'uter der öffentlichen Ordnung verteilt . Ein Telegraphen-
"5»ht führt in den Herrschersitz, und erst heute, bei einem
Spaziergang durch die Straßen , konnte ich feststellen, daß
\ on  dem starken Militärposten , der die einzige Straße nachLandesinnern , nach Tirana , beherrscht, ein neuer
^raht nach dem Konak Effads gelegt wird. Aengstliche
,?w»ter mögen in diesen Vorrichtungen ein weiteres An-

,5? des vorzeitigen Endes der Herrschaft des Prinzen
£» Wied erblicken. Ich glaube aber, daß der Prinz dem
c-. Eigen Platzhalter in Durazzo nur zu Dank verpflich-
s«, ut, wen» er bei seiner Ankunft nichts unterläßt , was
z- 0E  und Ordnung gebieten. Versteht es der Prinz , über
en Parteien zu bleiben, und dabei das Vertrauen des

^wtkes wie ihrer Führer zu gewinnen, dann wird der
"^ Exenkeffel Europas " bald nur noch ein Requisit in der
»»Unschen Rumpelkammer sein. Essad Pascha hat die
„i "9weite der modernen Geschütze genug kennen gelernt,
nrw. \u wissen, daß ein einziger Schuß schweren Kalibers
r ” i See aus genügt, um seinen freundlichen hoch-

'pEndcn Konak an der alten Stadtmauer in einen Trüm-
Erhaufen zu verwandeln . . . .

MMBa Mentim.
ist und bleibt das Land der größten Gegensätze,

atwenü die mächtigen Gcldmagnaten in großartiger Weise
öi* w ttCtt  kür gemeinnützige Zwecke opfern, verschwenden
sa» - " ikanerinnen der „upper ten" ihre Rcichtümer viel¬
st Protzenhafter Weise. In den letzten zehn Jahren,^ "ErrchtetM. van Vorst, eine gründliche Kennerin der

"Manischen Gesellschaft, im „Gaulois ", haben die Ameri-
»tant eine Milliarde und 500 Millionen Mark Dia-
Eiul * gekauft, und für eine weit höhere Summe Perlen,

o - p größten Protzen ist ein Senator , der sich vor eini-
in Newyork ein Schloß gebaut hat, in dem er alles,

Wie aus Haiti gemeldet wird, ist der ehemalige Minister
Davilmar Theodore zum Führer der Revolutionäre ans¬
gerufen worden. Er hat mit seinem Generalstab und 2000
Soldaten den Marsch nach der Hauptstadt angetrctcn.

Arbeiterbewegung.
Beilegung des österrcichischcn Bnchdrnckerstreikö.

Das Tarifamt der deutschen Buchdrucker unterstützt auf
Aufforderung der österreichischen Regierung die Vermitt¬
lung dieser in dem Streik der Buchdrucker. Zum Zwecke
dieser Dcrmittlungsaktion ist der Vorsitzende des Tarif¬
amts, Geh. Kommerzienrat Büxenstein, nach Wien abgereist.

Deportation von Arbeiterführern.
Ans London  wird gemeldet: Unter den 10 Arbeiter¬

führern , die auf Veranlassung der Negierung der süd¬
afrikanischen Union deportiert werden, befindet stch auch
der Präsident und der Generalsekretär des Arbeiterver¬
bandes und der Sekretär des Verbandes der Eisenbahner.
Sie wuren unter starker Begleitung von Transvaal nach
Natal gebracht und auf einem Dampfer eingcschiffi, der
gestern' die Fahrt nach Eugland antrat . Die Reise dauert
ungefähr einen Monat , trotzdem wird der Dampfer kerne»
Hasen anlaufen . Die Deportierten stehen unter dem
Kriegsrecht. _

Heer und Flotte.
Reue Panzerung für Dreadnoughts.

Londoner Blättermeldungen zufolge erprobt die eng¬
lische Admiralität eine neue Art von Panzerung für Dread¬
noughts . Das Prinzip der Erfindung besteht darin , daß
zwischen zwei harte Panzerplatten eine Schicht von Kaut¬
schuk gelegt wird. Der bekannte englische Ingenieur Har-
vey behauptet, daß diese Verbindung von Stahl m>d Kaut¬
schuk das Geschoß so aufhalten würde, wie ein Sandsack
eine Kugel. Die Dicke der Panzerung über der Wasser¬
linie wird 40 bis 50 Centimeter betragen.

Wiesbaden, 29. Januar.
Auszeichnnngen. Dem Sanitätsrat Dr . Maximilian

Br es gen und' dem Sanitätsrat Dr . Max Ohle mann
wurde der Charakter als Geheimer Sauitätsrat , den prak¬
tischen Aerzten Dr . Fritz Reich . Dr . Max Ger he im und
Dr . Aua. Brück wurde der Charakter als Sanitätsrat
verliehen.

Abermalige Fristverlängerung znr Vermögenserklärnng.
Der BundeSrat hat in feiner Sitzung vom 24. Januar be¬
schlossen, die Landesfinanzbehörden zu ermächtigen, die
Frist für die Abgabe der Vermögenserklärung bis zum
13. Februar zu verlängern . Bon dieser Erklärung haben
Württemberg und Sachsen-Altenburg Gebrauch gemacht.
Von einer Entscheidung der preußischen Regierung ist noch
nichts bekannt.

Die Beratungen des deutschen Reichstags über die
Sonntagsruhe im Handclsgcwerbc haben die kaufmän¬
nischen Angestellten und mit ihnen viele selbständige Kanf-
leutc bitter getäuscht. Man hatte die Hoffnung, daß der
Reichstag ziemlich einmütig nach den günstigen Erfahrun¬
gen mit der Sonntagsruhe endlich die volle, einheitliche
Sonntagsruhe für das Handelsgcwervc, avgcschcu von den
dringendsten Fällen , befürworten würde. Das Gegenteil
ist eingetroffen. Deshalb macht sich eine große Erregung
in weiten Kreisen bemerkbar. Zahlreiche öffentliche Protest¬
kundgebungen haben bereits stattgefunden. Auch in Wies¬
baden soll eine solche vor sich gehen. Der Deutschnationale
Handlungsgehilfenverband ladet alle Freunde der Soun --
tagsrnhc , Angestellte, selbständige Gewerbetreibende und
Käufer, Männer und Frauen zu einer Kundgebung für
die Sonntagsruhe auf Donnerstag , 29. Januar , abends
9 Uhr im katholischen Gesellenhaus, Dobheimer Straße 24,
ein. An den Hauptvortrag , sür den Gauvorsteher Julius
Schellin aus Frankfurt gewonnen worden ist. schließt sich
eine freie Aussprache. Der Eintritt ist frei.

Die Freiwillige Sanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz
hielt am letzten Sonntag eine größere Uebung im Gelände
zwischen Bicrstadt und Erbenheim ab, die am städtischen
Gaswerk nu der Mainzerstraße abgeschlossen wurde.
Uebungsleiter , Leutnant d. R. Böning,  hielt eure Be¬
sprechung ab und dankte den wackeren Freiwilligen , die stch
trotz des kalten Wiutertages in den Dienst der guten Ŝache^

was es au Luxus bisher gab, zu »Verbieten sucht. Sein
Badezimmer ist mit Silber getäfelt, und die Badewanne be¬
steht aus Carraraglas . An diesem einzigen Stück der Ein¬
richtung bat eine ganze Schar Arbeiter 5 Jahre lang sich
abgemüht! Die Versuche, die zur Fertigstellung nötig
waren, haben mehrere hunderttausend Mark gekostet. In
seinem Schlafzimmer hat er ein mit Gold anögelegtes,
elfenbeingeschnitztes Bett anfstellen lassen, das 1 Million
kostet. Die Wände seines Zimmers sind aus Email und
ziseliertem Golde. Die Vorhänge sind eigens sür ihn her-
gestellt worden und haben hrmderttausenb Mark gekostet.
Einen Haushaltnngsgegenstaud , wie den Eisschrank, bezahlt
dieser Mann mit 750 009 M., den Toilettentisch mit 490  909,
den Waschtisch mit 300 000. weniger als 100 000 M. kostet
überhaupt nichts. In Wildwest verkehrt in der Gesellschaft
eine Affeulievhaberiu. Sie besitzt ein Seidenäffchen, das
sie allein jährlich 60 000M. kostet. Das Tier wird durch eine
ganze Dienerschaft behütet, frißt , Verzeihung : ißt aus
einem silbernen Napfe und schläft in einem goldenen Bett.
Es fährt in einem besonderen Wagen aus , der von einem
edlen Pferde gezogen wird. Selbstverständlich besitzt es auch
seinen eigenen Leibjäger. „Kleine Leute" geben jährlich
5000 Francs für ihre Hunde aus , was kosten aber diese
Tiere auch an Kleidern, Spitzen, Sportkostümen, Partoffeln
und Schmucksachcn!

Die Koketterie mit einem hübschen Fuß mar immer
eine schwache Seite der Amerikaner. Viele Dandies zahlen
2000 Francs für ein Paar Stiefel . Ein bekannter New-
Porker unterhält in den verschiedenen Weltstädten Ver¬
treter , die ihm über die letzten „Neuheiten in Fußbeklei¬
dung" zu berichten haben. Diese Berichte, die er auS den
verschiednenWeltteilen bekommt, kosten ihm jährlich 50 000
Mark.

Wie alle Emporkömmlinge gehen die Amerikaner eben
nur darauf aus , sich vor anderen hervorzutun . Spaßig ist
die Geschichte eines reichen Yankees, der in Newyork keinen
Schmuck finde» konnte, der ihm für seine Frau schön (lies:
teuer) genug war. Er entschloß sich, einzig deswegen nach
Paris zu fahren. Aber sein Juwelier war schneller als er.
Er fuhr mit einem früheren Dampfer, suchte ganz Paris
ab und fand endlich einen wunderbaren Rubin , den er
sofort für 200 000 Mark kaufte. Dann fuhr er nach dem
Hotel, wo sein Kunde in der Regel abstieg. Er traf ihn
auch wirklich und zeigte ihnr mit mystischer Miene den

des Roten Kreuzes gestellt hatten. Die Verletzten wurden
von der Jungbeutschland-Jugendwehr gestellt. Im An¬
schluß an die Hebung wurde die Kolonne von Herrn Ober-
Ingenieur llrfey  und Gemahlin durch Kaffee und Brot
bewirtet . Die Jugendwehr kochte sich im Freien Kaffee
und spielte bis zum Einbruch der Dunkelheit auf freiem
Felde.

Protest gegen die Ablagerung von Wiesbadener Müll
auf der Mainzer Seite . Die Gemeinde Hstöeshetm beab¬
sichtigt, sich dem Protest der Stadt Mainz , sowie der Ge¬
meinden Budenheim und Gonsenheim gegen die geplante
Müllablagcrung der Stadt Wiesbaden im Walde bei Uhler¬
born anzuschließen. Wie dem „M. N. A." von angeblich
informierter Seite mitgeteilt wird, hat sich neuerdings auch
die Abteilung für Gesundheitspflege im Ministerium aus
hygienischen Gründen gegen das Projekt ausgesprochen.

Im Männcrturnverein wurde der Karneval am ver¬
flossenen Sonntag mit einem glanzvollen Karnevalskonzert
eröffnet. Das Programm umfaßte, gemeinschaftlicheLie¬
der, musikalische Vorträge der gesamten Kapelle der ehe¬
maligen 80er und turnerische Vorführungen . Besonders
das von R. Jost verfaßte Tongemälde „Ein Sommcrfcst
auf dem Turnplatz Nonnentrift " mußte auf^ stürmisches
Verlangen wiederholt werden. Auch die Schicrstciuer
Strandbadkapelle löste heiteren Jubel ans . Tie gymnasti¬
schen Stuhlpyramiden , von den besten Turnern des Ver¬
eins , unter Engels Leitung, erregten allgemeine Bewunde¬
rung . Die gemeinsamen Lieder, verfaßt von den Herren R.
Jost und K. Müller , fanden starken Beifall. Nach diesem
Verlauf kann mau wohl anuehmen, daß die am Sonntag,
den 8. Februar , stnttfiudeude Jubiläums -Damensitzuug sich
zu einem karnevalistischen Ereignis ersten Ranges ge¬
stalten wird.

Gerichtliche Jmmobilien -Vcrsteigerungcn. A»> Grund
des Gebotes von 99.90 M. bar, bei einem Hypotheteii-Gut-
haben von 88 45« M., ist den Eheleuten Bäckermeister Wil¬
helm Weygandt in Wiesbaden für das Anwesen Walz¬
straße 94 in Biebrich vom Amtsgericht der Zuschlag erteilt
worden. — B«i der Versteigerung des Hausgrundstückes
Roonstratzc 19 Hierselbst legte das Höchstgebot mit 0470 M.
die Nassauische Landesbank ein, welche ihre Ansprüche an
die nachstehend benannten vier Personen Elisabeth Zol-
linger , Henriette Zollinger , Frieda Zollinger und Architekt
Wilhelm Schröder in Wiesbaden abtrat . Der Zuschlag
wurde gleich erteilt . — Im weitern war einer Versteige¬
rung ausgesetzt das Wohnhaus mit Nebengebäuden, Hof¬
raum und Hausgarten in Dotzheim, Bicbrichcrstraßc 53,
5 Ar 31 Quadratmeter groß, Schätzungswert 29000 M.
Das höchste Gebot rührte dabei von dem Inhaber der
ersten Hypothek, Tierarzt Dr . Hermann Müller in Bieb¬
rich her, welchem auch der Zuschlag erteilt wurde.

Schutz den vernachlässigten Kettenhunden! Wie oft
hört man in den kalten Tagen und Nächten die langen
Klagelante heirlcnder Kettenhunde! Es ist ihr Schrei urn
Barmherzigkeit, aber viele Menschen haben Watte in den
Ohren und hören ihn nickt. Deshalb ist der folgende Auf¬
ruf des Leipziger Tierschutzvereins sehr berechtigt: „Wir
möchten alle Hundebesitzer dringend bitten, die Hütten nach-
zusehen und dafür zu sorgen, daß solche den Tieren Schutz
gegen die Kälte bieten. Man bedecke sie mit Stroh , ver¬
hänge den Eingang und verstopfe etwaige Fugen oder
nagele sie mit Brettern zu. Auch mnß darauf gehalten
werden, daß in der Hütte reichlich trockenes Stroh ständig
vorhanden ist, und daß öfters gefüttert wird : denn durch
den Wärmeverlnst steigert sich der Hunger."

Sorgt für die Bügel ! Aber die Futterplätze müssen so
beschaffen sein, daß sie nicht einschneien können und auch vor
Katzen und menschlichen Vogelfängern sicher sind. Während
des ganzen Winters reichlich zu füttern , ist nicht erforderlich,
damit die Vögel von ihrem natürlichen Berufe , Bäume und
Sträncher von Insekten und deren Bruten zu säubern, nicht
abgehalten und nicht gewöhnt werden. Es ist aber nvt-
wendig, an eine bestimmte Stelle stets etwas Futter zu
streuen, um die Vögel dahin zu gewöhnen, wo sie bei starkem
Schnecfall, bei Glatteis  und plötzlich eintretender hef¬
tiger Kälte sofort genug Futter finden, und dieses muß für
sie schon am frühen Morgen da liegen: denn der Vogel will
fressen, sobald cs Tag wird. Den Vögeln spende täglich
frisches Futter , z. B . allerlei Körner und Sämereien >als
Bogelfutter käuflich, aber keinen Rnbsamen), nicht ganz nb-
gelösie Knochen, zerkleinerte Fleischstückchen, zerschnittene
Nnßkerne, Stückchen Talg usw. Brot und Kartoffeln füt¬
tere man nicht: sie säuern oder gefrieren und bringen die
hungrigen Kleinen ins Verderben.

Kaufmännischer Verein . Gestern Abend sprach im
großen Saal der Turngesellschaft ans Veranlassung des
Kaufmännischen Vereins Hauptmann a. D. Rh e i n. Der
Vortragende , als Kriegskorrespondent während des Bal-
kankrieaes im türkischen Lager zngelassen, schilderte seine
mit großen Schwierigkeiten ve rbundene Reise nach Kon-..
Rubin , den er angeblich für einen Newyorker Sammler
besorgt hatte. „Wieviel bekommen Sie denn dafür ?" fragte
der Millionär sofort. Als der Juwelier 255 000 graues
sagte, drückte ihm der amerikanische Protz sofort einen Scheck
über 300 000 in die Hand.

Wenn die Amerikanerinnen protzen wollen, leisten itc
sich natürlich noch viel Besseres. Die Thermometerfrage
machte einer Newyorker Dame viel Schmerz. Ouecksill'er
schien ihr viel zu gemein. Sie wollte Oueckgold in der
Glasröhre haben.

Buntes Feuilleton.
— Schönrvetterfabrikation. Wie schön es wäre, wenn

das Märchen Wahrheit würde: wenn man einfach bei der
Wettcrfabrik Sonnenschein oder Regen nach Belieben be¬
stellen könnte, wenn der Mensch bei all den Wittcrungs-
erscheinungen über uns auch ein Wörtchen mitreden, wenn
er gewissermaßen Petrus ins Handwerk pfuschen könnte!
Wie schön das wäre ! Sir Oliver Lodge, der berühmte
Phystkprofcssor an der Universität Liverpool, versichert allen
Ernstes , daß dies bald der Fall sein werde — und zwar
mit Hilfe der Elektrizität . Die luftreinigende Wirkung
hochgespannter elektrischer Ströme ist seit langem bekannt.
Weshalb nützt man sie nicht zur Beeinflussung der Witte¬
rungserscheinungen ans ? Will man zum Beispiel Regen
haben, so braucht man nur einen besonders konstruierten
Drachen in die Wvlkenreaionen steigen zu lassen und starke
elektrische Wellen avzugcbcn — und sofort werden sich die
Nebelmassen in Regentropfen verwandeln und als köst¬
liches Nah zur Erde fallen. Nur mutz in diesem Falle die
ausgeschickte Elektrizität negativ sein. Will man dagegen
unaufhörlichen Regen vertreiben , also schönes Wetter
machen: nichts Leichteres! Statt negativer Elektrizität
läßt man durch den Drachen positive ausstrahlen — und so¬
fort werden sich die hartnäckigstenRegenteilchen zusammcn-
ziehen. vermindern und schließlich verschwinden. Wenn es
aber keine Wolken hat und mail doch gern Regen haben
möchte? Darauf weiß der englische Prophet und Wetter-
künstler keine Antwort zu geben. Es wäre auch sehr frag¬
lich, ob durch die menschliche Wetterfabrikation lauter GuieS
gestiftet würde. Welche unheilvollen Zwieipältc , was für
schreckhafte Verwicklungen könnten zum Beispiel daraus
entstehen, wenn Schilda Regen, Schöppenstedtaber Sonnen-
schein haben wollte!
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stantinopel , seine Erlebnisse in bieser Stadt und die lang¬
wierige , durch mancherlei Aufenthalte unterbrochene Fahrt
nach der Front . Hauptmann Rhein ist ein Freund der
Türken . Er schilderte das Verhalten der türkischen Sol¬
daten im Felde als tadellos . Nie hat er etwas von Grau-
samkeiten bemerkt, nie sind ihm Plünderungen und Dieb¬
stähle vor Augen gekommen. Im Gegenteil , das letzte Brot
teilten sie mit dem Hungrigen , die ihrer Habe und Heimat
Beraubten behandelten sie mit größter Menschenfreundlich¬
keit und Schonung . Der Redner hat die Schlachten bei
Kirkilisse und Lüle - Burgas  miterlebt . Man hat
von benachbarter Seite vielfach behauptet, daß diese Schlach¬
ten eine eklatante Niederlage der deutschen Kruppgcjchütze
bedeuteten. Aus den Beobachtungen des Redners geht je¬
doch hervor, ivas ihm auch von türkischer Seite wiederholt
bestätigt wurde, daß die Geschütze an und für sich Glänzen¬
des leisteten und von denen der gegnerischen Seite in keiner
Weise übertroffen wurden . Ihr Versagen in den oben¬
erwähnten Kämpfen lag nur an einer himmelschreienden
Nachlässigkeit der türkischen Intendantur , an einem gänz¬
lichen Mangel an Munition . Später , in den Gefechten an
der Tschataldschalinie, wo Munition genügend vorhanden
war , haben sie sich dann auch in geradezu unübertrefflicher
Weise bewährt. Eine genaue Uebcrsicht über den Verlauf
der einzelnen Schlachten zu erlangen , war den Kriegskorre¬
spondenten verwehrt . Hinter der Linie oder im Lager fest¬
gehalten , konnten sie sich nur aus dem Munde von Flüch¬
tigen oder aus dem Näherkommen und Sichentsernen des
Geschützdonners über die derzeitige Lage der Schlacht in¬
formieren . Einen großen Teil seines Vortrages widmete
der Redner einem der gefährlichsten Feinde des türkischen
Heeres während des Krieges , der Cholera . Schmutz, Un¬
geziefer, Strapazen , mangelnde Verpflegung mögen wohl
die Ursache des Entstehens der Seuche gewesen sein. Mit er¬
schreckender Schnelligkeit verbreitete sie sich. Der Vortra¬
gende selbst wurde von ihr ergriffen , konnte sich aber wie¬
der — durch reichliche Einnahme von Alkohol — mit heiler
Haut aus ihren tödlichen Klauen befreien . Hauptmann
Rhein , der seinen Vortrag durch zahlreiche Anekdoten und
persönliche Erlebnisse aufs lebendigste und anschaulichste
ausgestaltete , erntete am Schluß des Abends von dem zahl¬
reich erschienenen Publikum einen reichen Beifall . s—

Der Stcnographcnverein Gabelsberger hat beschlossen,
im Laufe des Winters allmonatlich einen Vortrag in sein
Programm aufzunehmen . Den ersten dieser Vorträge hielt
am Donnerstag , 22. Jan ., im Vereinslokal Hotel Vogel,
Rheinstraße 27, Magistratsassistent Tolksdorff  über

den Erfinder der deutschen Kurzschrift, Franz Xaver Gabels-
berger. In seinen einstündigen Ausführungen schilderte der
Redner zunächst kurz den Lebensgang des Meisters und
ging dann näher ein erstens aus sein Familien - und Privat¬
leben, zweitens auf sein Berufsleben mit besonderer Be¬
rücksichtigung seiner Tätigkeit als erster Stenograph der
Abgeordnetenkammer der bayerischen Ständeversammlun¬
gen, und drittens auf Gabelsbergers Verhältnis zn seinen
Schülern . Geradezu bewunderungswürdig ist cs . wie jener
Mann in jenen schweren Zeiten zu Beginn des neunzehn¬
ten Jahrhunderts unter außerordentlichen Schwierigkeiten
und Anfechtungen zu leiden hatte, aber dennoch mit eiser¬
ner Energie , unermüdlichem Fleiß und großen Opfern
seiner genialen Erfindung zum Siege verhalf . Die außer¬
gewöhnlich zahlreich erschienenen Mitglieder des Vereins
dankten dem Redner mit lebhaftem Beifall . — In der dem
Vortrag vorausgegangenen Hauptversammlung
unter der Leitung des 1. Vorsitzenden, Dipl .-Handelslehrer
H. Sch open,  wurden die satzungsgemäß ansscheidenden
Vorstandsmitglieder einstimmig wiedergewählt . — Künftig
findet jeden Donnerstag Abend von 8% Uhr ab Zusam¬
menkunft  der Mitglieder im Vereinslokale statt. — Ein
neuer A n s ä n g e r kur s u s beginnt am Dienstag , 8. Febr.,
abends 8% Uhr in der Mittelschule an der Lutsenstraße,
Zimmer 26.

Ein Preisgericht . Zu der Errichtung eines Nenbaus für
die Naflauische Landesbank und Nassauische Sparkasse, in
dem auch die kürzlich errichtete Nassauische Lebensversiche¬
rungsanstalt untergebracht werden soll, auf dem Grundstück
Rheinstraße 44 in Wiesbaden unter teilweiser Heranziehung
des Grundstücks Nheinstratze 42, hatte bekanntlich der Lan¬
desausschutz seine Zustimmung gegeben und das Preis¬
gericht für das zu erlassende Preisausschreiben bestimmt.
Das Preisgericht , unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters a. D . v. Jbell auS Wiesbaden , bestehend aus dem
Geh. Baurat Hoffmann aus Darmstadt , Stadtrat Schau¬
mann in Frankfurt , Landesbankdirektor Klan aus Wies¬
baden und dem Landesbaumeister für Hochbau, Müller aus
Wiesbaden , wirb nunmehr am 2. Februar im Landeshaus
in Wiesbaden zusammentreteu und über die inzwischen ein-
gelaufcnen 61 Entwürfe  richten . Der Wettbewerb war
auf im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässige Architekten
beschränkt. Besonders eingeladen aber waren außerdem
Regierungsbaumeister a. D . Karl Moritz in Köln , die
Architekten Bielenberg und Moser in Berlin sowie Regie¬
rungsbaumeister a. D . Jessen in Berlin.

Die soziale Fürsorge für die „Wanderer". Der 47. Kom-
munallandtag beschloß in seiner Sitzung am 23. April v. I.
während der Beratung über die Ausführung des Wander-
arbeitsstättengesetzes im Regierungsbezirk Wiesbaden ans
Antrag der sechs Abgeordneten der Wahlkreise Biedenkopf
und Dill , daß auch der Dillkreis verpflichtet werde, eine
Wanberarbeitsstätte zu unterhalten und zu verwalten , da

,der Zwischenraum zwischen der Wanderarbeitsstätte Lim¬
burg und den Wanderarbeitsstätten in Marburg und Bri¬
lon zu groß sei, um einen Zusammenhang Herstellen zn
können. Der Landesausschutz hat nunmehr dem Vorschlag
der Bezirkskommission für die Verwaltung der Wander¬
arbeitsstätten , eine Wanderarbeitsstätte in Herborn im
Dillkreis zu errichten sowie der Erwerbung des Bömper-
schen Anwesens in Herborn für diesen Zweck durch den
Dillkreis zugestimmt. Bis zur Eröffnung der Wander¬
arbeitsstätte soll jedoch in Hcrborn eine Wandereingangs¬
station ins Leben treten.

Ein rasendes Auto passierte vorgestern mittag 1 Uhr die
obere Gocthestratze, überfuhr mit Windeseile die Moritz¬
straße, so daß alle Passanten erschreckt dem Ungetüm aus-
wichcn und Zeter und Mordio schrien. Nach dem Ueber-
gucren der Moritzstraße überfuhr das Vehikel ein Fahrrad,
das am Bürgersteig lehnte und steuerte aus ein mit einem
Pferd bespanntes Milchfuhrwerk los , als es plötzlich vor
der Metzgerei Weigand eine Rechtswendung auf daS Trot¬
toir nahm, das es mit den Vorderrädern anlief , worauf es
stehen blieb. Die Straßenpassanten stürzten auf das Ben¬
zinroß zu und siehe da, cs war führerlos und leer. Ein zu¬
fällig des Weges kommender Chauffeur nahm sich seiner an.

Ein Unfall , der leicht bedenklichere Folgen hätte nach
sich ziehen können, ereignete sich gestern vorrnittag geeen 16
Uhr in der oberen, etwas abschüssigen Mosbacherztraße.
Das Rollfuhrwerk eines Mainzer Unternehmers geriet in¬
folge der herrschenden Glätte ins Rutschen, rannte gegen
einen Bordstein und schleuderte einen Teil der Labung zur
Erde. Um diese wieder aufzuladen , stieg der Fuhrmann
vom Fuhrwerk herab- »lötzlich kam das Fuhrwe - k wieder

Wiesbadener Neueste Nachrichten
ins Rutschen. Ein auf der Straße haltender Postillon ver¬
suchte vergebens den Wagen zum Stehen zu bringen . Die¬
ser rannte jedoch in den Postwagen hinein . Außer einigen
Hautabschürfungen, die die Pferde erlitten , einem Bruch
der Deichsel des Fuhrwerks und einer ziemlich erheblichen
Beschädigung der F-rachtlabung kam es nicht zu weiterem
Schaden.

Bon böswilliger Hand wurde gestern nachmittag auf
dem Neroberge ein alter Eichbaum in Brand gesetzt. Die
Feuerwehr löscht zwar den Brand , doch ist die Krone ver¬
kohlt und bas Feuer hat auch den Baum selbst teilweise
ausgebrannt , so daß er vermutlich eingehen wird. Dem
Verüber dieses Bubenstreiches gebührt eine exemplarische
Strafe.

Wiesbaden tut Film . Am bevorstehenden Freitag
abend 8 Uhr wird das größte Kinotheater Wiesbadens , das
Thaliatheater , in der Kirchgaffe festlich vor geladenem
Publikum eröffnet werden. In Vorbereitung dieses Er¬
eignisses machten sich in diesen Tagen die Operateure des
Weltkinematogravh gemeinsam mit der Direktion und dem
Verfasser des Prologs auf die Streife , um eine ganze
Reihe der interessantesten Sujets aus dem Wiesbadener
Leben zu „verfilmen ". Wilhelm Clobes nennt seinen
Vorspruch „Willkommen bei Thalia !", ein „Filmprolog in
600 Kino-Metern und ein paar Versen mit 6 Wiesbadener
Flimmerbildern ". Der Prolog , der teils durch den Ver¬
fasser im Film , also auf der weißen Wand, teils in Person
zum Bortrag gelangen wird, bietet in seiner Bilberfolge
vielen tausend Einwohnern der Weltkurstaöt Gelegenheit,
sich im Kino zu begrüßen. Die einzelnen Zwischenstationen
des Prologs werden das Publikum mitten in den Strudel
der Kirchgasse ebensowohl führen als aus die „Wimmel¬
straße" und auf die Eisbahnen im Kurpark und Unter den
Eichen. Ein paar lustige Improvisationen auf dem Grund¬
stück des „T . T ." berichten von der „Entdeckung" dieses
neuesten und imposantesten modernen Lichtspieltheaters.

M WongeWMns-Bersllmmwngen
des Evangelisten F. Binde  haben gestern abend in der
Marktkirche ihren Anfang genommen : mit der Erörterung
des einführenden Themas

Eine grauenhafte Unwissenheit.
Das als erstes zu bedeuten hat — wenn man in dieser Hin¬
sicht den Ausdruck melodisch will erklingen lassen — ein
Präludium für die folgenden . Durch die Wahl der Markt¬
kirche als Ort dieser Versammlungen , wie auch durch die
Unterschrift des Christlichen Vereins junger Männer E. B.
als Einberufer , wird der Ansprache des Evangelisten Binde
ein weit über die Persönlichkeit hinausragender , den Tag
und die Stunde überdauernder Charakter verliehen . Man
erinnere sich nur des Einspruches, der seinerzeit erhoben
wurde, als ordinierte Pfarrer hier in ihrer Kirche ähnliche
Ansprachen in Gestalt von Modernen Bibelabenden , und
dem gleichen Zwecke dienend — Bekämpfung des Un¬
glaubens — veranstalteten.

Aber nicht um zu kritisieren fei die Feder angesetzt.
Nein , selbst ein Schein von Kritik, wie dieser im obigen
Vergleich liegen könnte, muß vermieden werden. Indem
man dem Evangelisten Binde die Kanzel der Marktkirche
einräumt , ist es die Sache allein , die hier mitzureden hat.
Und einem Manne , dessen Ansprache in derMahnung gipfelt:
Kehrt zurück zur Bibel , lernt aus der Heiligen Schrift , be¬
herziget wieder mehr das Wort GotteS, das in jenem Buch
der Bücher niedergelegt tfi; einem solchen Manne gegen¬
über gilt es nicht eine in etlicher Hinsicht abweichende Mei¬
nung zu vertreten , nein , vor dem Evangelisten hat jeglicher
Widerstreit zu verstummen. Was er gestern vor einer , das
Schiff der Kirche bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörer¬
menge verkündet, war, nehmt alles nur in allem, der
Weisheit letzter Schluß. Wiederholte mit anderen Worten,
mit geänderter Tendenz , aber mit gleicher Klage , was ein
Großer im Reiche der Geister seinen Faust läßt klagen:

Habe nun , ach! Philosophie,
Juristerei und Medizin

Durchaus studiert, mit heißem Bemüh 'n!
Und sehe, daß wir nichts wissen können!
Das will mir schier das Herz verbrennen.

Was versicht's , daß Goethe in der dritten Zeile des
Faust hinzugefügt hat:

„Und leider ! auch Theologie ",
was schadet's , daß in der gestrigen Ansprache gerade die
Theologie , die Gotteswissenschaft, im Gegensatz zur Faust-
Erkenntnis als die allein Geltung habende Wissenschaft hin-
gestellt wurde : letzten Endes treffen die Leiden auseinander-
gehenöen Weltanschauung doch wieder zusammen.

„Und sehe, daß wir nichts wissen können".
— Diesen Vers kann man sich als unsichtbares Motto über
der Ansprache des Evangelisten Binde schwebend denken.
Neben dem eigentlichen Thema „Eine grauenhafte Unwissen¬
heit". Der Redner in der Marktkirche wollte im Grunde
wohl nichts weiter wie den Nachweis führen für unsere,
schon im „Faust" vorbildlich beklagte Unwissenheit. Be¬
tonend. daß alle unsere Weisheit , alle Wissenschaft, alle Er¬
rungenschaften, alle Kultur , den Menschen nicht haben an¬
ders werden lassen: nach 2000 Jahren sei unser Geschlecht
immer noch das gleiche. Und diese in ihrem Innersten , in
ihrem Wünschen und Hoffen, im Leben und Streben sich
gleich gebliebenen Menschen sollen wie jene, die einst in
Jesum Christum den Sohn Gottes verehrten, das Evan¬
gelium über alles setzen und es heilig halten als das Wort
Gottes . Die Offenbarung , die den Weg weist, unserer
grauenhaften Ungewissenheit zu entrinnen.

Denn — alles das, was wir in dieser Unwissenheit an¬
streben, irdische Ehren und Reichtümer und Erfolge , kann
uns kein Heil bringen . Nur die Lehren der Bibel gereichen
dem Menschen zum Segen . Unser Leben sei daher einge¬
richtet nach dem Wort der heiligen Schrift:

Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden
Und nach einem anderen Worte:

Was hülse cs dem Menschen, so er die ganze Welt
gewönne,

und nähme doch Schaden an seiner Seele?

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
1. Bunter Faschings - Abend.  Dem Fasching

trägt die Kurverwaltung alljährlich durch eine Anzahl Mas¬
kenbälle und Faschings-Abende Rechnung. Der erste Mas¬
kenball hat bereits stattgefunden, der erste Faschingsabend
ist für Samstag dieser Woche vorgesehen. Der Kartenver¬
kauf zu diesem Abende hat bereits lebhaft eingesetzt denn
diese Veranstaltungen sind beim Publikum sehr beliebt und
mit Recht, da die Kurverwaltung sich für dieselben stets eine
auserlesene Schar Künstlerinnen und Künstler verschreibt.
So dürfte auch der Abend am kommenden Samstag in Be¬
zug auf Reichhaltigkeit und Abwechslung die gestellten Er¬
wartungen in jeder Beziehung rechtfertigen. Nicht weni¬
ger als 9 Künstler teilen sich in das Programm.

Das Konzert zum Besten des Vereins
„F r a u e n h i l f e", das am 8. Februar im Casino statt-
finbet, verspricht besondere Kunstgenüsse. Es wirken in dem
Konzert mit : Fräulein van D r e s s e r vom Opernhaus in
Frankfurt a. M„ Frau Elly Ney van Hoogstraten (Kla-
vier ), Lady Speyer,  London (Violine ), Herr Hans
Vaterhaus,  Konzertsünger , Frankfurt a. M. Die
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Leistungen der heimischen Künstler sind dem hiesigen Publi-
kum wohl hinreichend bekannt, so daß sic ihre Zugkraft ohne
weiteres ausüben . Daß Lady Speyer eine Geigerin ersten
Ranges ist, mag aber noch besonders hervorgehoben wer¬
den. Sie ist vor ihrer Verheiratung in Amerika, wo sie
ausgebilöct wurde, als Künstlerin hochgefeiert worben.
Jetzt stellt sie ihre Kunst in London nur noch in den Dienst
der Wohltätigkeit.

Spangenbergsches Konservatorium.  Sonn¬
tag, den 1. Februar , um 11% Uhr, veranstaltet die Opern-
Schule des Konservatoriums im Residenz-Theater ihre erste
größere Aufführung in Form einer Matinöe . Zur szeni¬
schen Darstellung gelangen : „Fidelto " 1. Akt bis zum Fi¬
nale , 4. Akt „Troubadour " und die Offenbach'sche Operette
„Die Verlobung bei der Laterne".

Der Verein zum Schutze gegen schädliches
Kreöitgcben  hält heute abend um 8)4 Uhr im Hotel
„Wiesbadener Hof", Moritzstraße 6, seine Hauptversamm¬
lung ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Kaisersgcbnrtstagsfeier . Einen erhebenden Verlauf
nahm die Kaisersgeburtstagsfeier des Evangelischen Män¬
ner- und Jünglingsvcreins , welcher auch der Vorsitzende
des Ortsausschusses für Jugendpflege , Herr Major Müller,
beiwohnte. Die Säle des Diakvnisscnheims waren bis aus
den letzten Platz besetzt. Begeistert trugen einzelne Ber-
cinsmitglieder ihre vaterländischen Deklamationen vor.
DaS Festspiel „Deutsche Ehrlichkeit" war gut cinstudiert
und gefiel aufs Beste. Besondere Aufmerksamkeit erregten
das Barrenturnen und der malerische Fahncnreigen der
Knabenabteilung . Zwischen diesen einzelnen Darbietungen
ließen der Posaunenchor und der Zitherchor ihre vaterlän¬
dischen Weisen ertönen. In seiner Festansprache wies Herr
Pfarrer Kübler zunächst auf die großen Verdienste dcS
Kaisers hin für die Wohlfahrt des Volkes auf den verschie¬
densten Gebieten . Er forderte dann, gegenüber dem Geist
kleinlicher Nörgelsucht, zu dankbarer Freude und Anerken¬
nung all des Großen, Schönen und Guten in unserem Vater¬
land auf. Besonders aber sei nötig positive Mitarbeit zu
des Vaterlandes Bestem. Die tragenden Pfeiler des Leip¬
ziger Völkerschlachtdenkmals seien Glaubensstärke, Begei¬
sterung, Opferfreudigkcit und Tapferkeit. Dies seien auch
die tragenden Pfeiler eines ganzen Volkslebens . Diese
Tugenden aber wolle der Evangelische Jünglingsverein in
die Herzen der Jugend hineinpflanzen , damit Männer her¬
anwüchsen, Gott zur Ehre und dem Vaterlande zum Heil.
— Nach der Ansprache sang die Versammlung stehend die
Nationalhymne.

Der Bäckergchilsen-Bcrein Biebrich, gegründet 1906,
hielt am Sonntag im Gasthaus „zur Post" eine außeror¬
dentliche Generalversammlung ab. Der 1. Vorsitzende,
Herr Karl Schlicht, gab zunächst einen kurzen Rückblick über
das abgelausene Jahr und betonte dabei, daß dasselbe sehr
günstig gewesen ist. Die Kasse hat einen schönen Auf¬
schwung zu verzeichnen. Bei der Vorstandswahl wurde
zum l . Vorsitzenden Herr Karl Schlicht einstimmig wicder-
gewählt . Es wurde beschlossen, daß das 9. Stiftungsfest
am 2. Osterfeicrtag in der alten Turnhalle am Kaiserplatz
abgehalten werden soll. Ferner wurde noch beschlossen,
daß mit dem 10jährigen Jubiläumsfest das Fest der Fah¬
nenweihe begangen wird und zwar am 2. Pfingstfeiertag
1916.

Nassau und Nachbargebiete.
Kaiser-Geburtstagsfeiern.

8 . Wicker, 28. Jan . Während am Sonntag und am
Dienstag Abend der Krieger- und Militärverein Alleman-
nta und der Turnverein den Kaisergeburtstag durch Kom¬
merse gefeiert haben, veranstaltet der Kriegerveein Ger¬
mania am kommenden Sonntag im „Schützenhof" seine
Kaisergeburtstagsfeier durch Konzert und Ball.

C? Ems , 27. Jan . Bei dem F e ste s s e n zu Kaisers Ge¬
burtstag im „Löwen" brachte Bürgermeister Dr . Schubert
das Kaiserhoch aus . — Bei der Feier der Kaiser Friedrich-
Realschule hielt Oberlehrer Lenk die Festrede über Deutsch¬
lands Kolonien.

Hochwassergefahr.
An der unteren Nahe  ist das Wasser in> Steigen be¬

griffen . Auch das Grundwasser ist in die Höhe gegangen
und hat in verschiedenen Orten die Keller überschwemmt,
sodaß diese geräumt werden mußten. Da bei dem anhal¬
tenden Tauwetter ein sehr starker Eisgang aus der Nahe
zu befürchten ist, halten in den bedrohtesten Orten die
Feuerwehren Tag und Nacht am Flusse Wache, um sofort
helfend einspringen zu können. Am Mittwoch besichtigte
ein hessischer Baurat aus Darmstadt die Strecke der unteren
Nahe. Von den Bürgermeistereien sind die Einwohner be¬
reits aufgcforöert worden, im Falle eines Dammbruches
den Wehren Hilfe zu leisten. Da beim Eisgänge sich das
Eis , wie es schon vor dem Eintritt der strengen Fröste der
Fall war , oberhalb der Eisenbahnbrücke Bingen -Binger¬
brück stauen würde und diese daher gefährdet würde, ist
in Bingen eine Abteilung der 21er Pioniere aus Mainz
eingetroffen . Diese sollen das Eis zwischen der Eisenbahn¬
brücke und der Drususbrücke sprengen und so für einen
freien Abfluß sorgen.

Das Wasser des Rheins ist im Laufe des Mittwochs zum
Stehen gekommen. Es dürfte von nun ab in die Höhe
gehen, um so mehr, da das Tauwetter noch immer anhält.
Der Rhein war gestern eisfrei , doch sind Schiffe im Rhein¬
gau noch nicht gefahren. _

-f Kloppenheim, 27. Jan . Der Mannergesang¬
verein Eintracht  hat in seiner Generalversammlung
beschlossen, im Laufe dieses Jahres einen Gesangswettstreit
zu besuchen.

o. Nordenstadt, 29. Jan . Großfeuer.  In der ver¬
flossenen Nacht gegen 3 Uhr brannte die Doppelscheune mir
Stallung des Bürgermeisters Schleicher  nieder . Auf
der Brandstelle waren die Feuerwehren aus Breckenheinr,
Delkenheim und Erbenheim erschienen. Das Vieh konnte
gerettet werden. Der Schaben ist durch Versicherung Öe'
deckt. Die Entstehungsnrsache des Brandes ist noch unbe¬
kannt. Das Retten des Viehs war mit großer Lebensgefahr
verknüpft, da das Feuer sehr schnell vorgeschritten war.
Hierbei fiel dem Sohn Franz des Herrn Schleicher ein
Backstein auf den Kopf, wodurch eine fingerlange , klaffende
Wunde entstand, die zunächst von den Sanitätern der Er-
benheimer Feuerwehr verbunden und später von dem zn-
gezogenen Arzt aus Wallau vernäht wurde.

(7) Niedernhausen , 28. Jan . Schnee.  Die letze Nach-
brachte hier und in der Umgegend reichlichen Schneefall.
Infolgedessen herrscht heute starker Rodel - und Schlitten¬
verkehr. ,

h. Oestrich, 28. Jan . Feuer.  Das ehcmal. im Brand-
pfad gelegene D e p p e r s che Wohnhaus brannte  gestern
abend vollständig nieder.



Donnerstag, 29. Januar 1914_ MeSvävi ««- Neueste Nachrichten
-k- Rettershain , 26. Jan. Der  Kriegerverein  hielt

Sestern abend seine Kaisers-Geburtstagsfeier im Saale
des Gastwirts Müller ab. Theaterstücke ernsten und heiteren
Inhalts wechselten mit Mnsikvorträgen der vorzüglichen
Kapelle Keiper ab. Besonders starken Beifall fand bas
von Herrn Lehrer Weifler verfaßte Heimatspicl „Die Rari¬
tät". Aber auch die anderen Theateraufführunaen zeugten
von einer sorgfältigen Einstudierung und fanden allerseits
Beifall. Das darausfolgende Tanzvergnügen hielt die
Teilnehmer bis in den frühen Morgen beisammen.

z. Gonzenheim, 27. Jan . Feuer.  Gestern abend kurz
vor lg Ahr brannte die Schicks che Scheune au der
^angenmeilc vollständig nieder. In der Umgebung der
Brandstätte herrschte längere Zeit Sorge um das neben
oer Scheune befindliche Benzinlager des Herrn Matthäy
von Homburg, doch gelang es der Feuerwehr rasch, den
Brand von diesem Lager fern zu halten, während sie bei
der Scheune sich auf die Lokalisierung des Brandes be¬
schränken mußte.

o. Braubach, 28. Jan . Zur Kurtaxfrage.  Die ge¬
plante Einführung einer Kurtaxe dürfte kaum zustande
kommen, weil man von seiten der Interessenten Nachteile
befürchtet.
w ,t . Frücht, 27. Jan . Ehejubiläum.  Hier feierte der
-Privatmann Philipp Schütz mit seiner Frau das Fest der
Solüenen Hochzeit.
- r. Marienberg , 27. Jan . Eine mutige Frau,
trrau Krcistierarzt Dr . Morgen  ste r n, welche im ver¬
gangenen Herbst in heldenmütiger Weise den Fuhrmann
Ernst Fischbach bei dem Durchgehen der Pferde rettete, ist
v' r Rettungsmedaille verliehen worden.
. ü Mainz. 28. Jan . Im Suff in den Rhein ge¬
gangen.  Ein Taglöhner aus Mainz -Kostheim wurde in
verflossener Nacht von Schiffern aus dem Rheine gezogen.
" war anscheinend in angetrunkenem Zustande ins WasserSeraten.
. T. Lanbcnyeim, 28. Jan . Vom Zug getötet.  Auf
PerŜtrecke zwichen Laubenheim und Bretzenheim wurde
rr 8g Jahre alte Bahnwärter und Streckenläufer Simon

^o» hier von einem Schnellzug erfaßt und getötet.  Die
l-elche wurde gräßlich verstümmelt. Der Bahnwärter hatte
' a>erst vor vierzehn Tagen zum zweitenmal verheiratet,
c» a. Nieder-Sanlheim , 28. Jan . Der Kampf um den
S Ul: germcister.  Gegen das Urteil des Kreisans-
Ijvsses, wonach die hiesige Bürgcrmeisterwahl innerhalb

E wahres zum vierten  Mal für  ungültig erklärt
inn '̂ kst der Provinzialausschuß als Berufungs-"nanz  angerusen worden.

ü Frankfurt , 27. Jan . Unbekannte Lebens-
ö l 1 " c- Eine bisher nicht bekannte junge Frau  warf sich
n ' vor Niederräder Eisenbahnbrücke vor einen Zug , der

auf der Stelle tötete.
uan' ^ad Kreuznach, 28. Jan . Elektrisch Kreuz-
A,.^ ^ Bingerbrück.  Der Eisenbahnminister hat den
.usbau der elektrischen Straßenbahn von

hznach bis Bingerbrück genehmigt.  Bis-
diese Vorortbahn bloß bis Langenlonsheim. Sie

Mfv ,etzt weitergeftthrt durch Laubcuheim, Sarmsheim,
- .Unsterb. B., Bingerbrück, die dann direkten Anschluß
n. .; , «“ ! Elisen höhe,  dem Orte des Bismarckdenk-"hält.
Rät Vv*gsi«n, 27. Jan . Skalpiert.  Der Arbeiterin
ein^ ^ b e r g e r wurden im Fifchcrschcn Sägewerk von

Transmission die Haare samt der Haut vom
o erisscn.  DaS junge Mädchen kam in fast hoff-

»gSIosem Zustande ins Krankenhaus.

Gericht und Rechtsprechung.
taiirfT ^ .vaskammer. Limburg,  26 . Jan . Der Stein-
1tz8-:^ b̂oiter Antonio Morini , geboren am 16. November

kv Kevio in Italien , hat am 26. Dezember v. I . vor
jjg * Wirtschaft in Wilsenroth nach einem unbedeutenden
St-,»? Êsel blindlings um sich gestochen, wobei er dem
>n rucharbeiter Peter R. einen erheblichen Dolchstich
Villa* iinke Seite beibrachte, sodaß dieser bis heute noch
in b "^ itsfähig ist. Zum Glück hatte R. ein kleines Buch
dag N Brusttasche, das den Stoß etwas gemildert hatte;
vvtcr svurde glatt durchstochen. Die Verhandlung , die
der N Zuziehung eines Dolmetschers stattfand, endete mit
zw-j ^ kteilung des M. zu sechs Monaten Gefängnis und
Francs ~~ Der Handlungsgehilfe Karl M. aus

Ur*' zurzeit in Zkassau, ist vom dortigen Schöffen-
Nrteitc^ ĝen Diebstahls zu einer Woche Gefängnis ver¬
tuet .I ^ °rden. Er soll im September 1812 im Wartezim-
®e1toßr C§k̂ ^tes in Zürich ein Portemonaie mit 42 Francs
heute ln haben . Die von M. eingelegte Berufung wurde
schuna," w°rfen. — Von der Anklage der Urkundenfäl-
Erniides  Betrugs freigesprochen ivnrde der Reisende
war Borbeck. — Der Schlosser Heinrich L. von hier
^bvTaa Schöffengerichtwegen Unterschlagung mit Vier¬des « Gefängnis verurteilt worden. Sluf die Berufung
WüßjH" urde heute die Strafe auf 60 M. Geldstrafe er-
vaiiŝ ' Schöffengericht in Hadamar hatte den Jn-
lu einp̂ "Ä ^" n W. in Niederzeuzheim wegen Bedrohung
®eIe öte »̂^ "Ee Gefängnis verurteilt . Die von W. cin-
verwors-^ rufung wurde heute verworfen. — Ebenfalls
aus kvurtze die Berufung des Schneiders August Sch.

!?acht̂ .„ ' der wegen Beleidigung eines Gendarmerie-
(®eI öftrftV» erS  vom Schöffengericht Marienberg zu 40 M.

Rm i "^̂ vvteilt worden war.
^ t r a «.^ getreuer Rechner. D a r m sta d t, 28. Jan . Die
Oberen m m .e r verurteilte heute den 48 Jahre alten
» ^^« 8 J ' Vvceinde- und KirchenrechnerK. I . E n g el aus
r kcheuk̂f- ^ ' ^ r in den letzten Jahren aus der kath.
leichter daselbst etwa M. 15000 entwendet  und in
l̂ Seu dnr^^ ^ ^ aft in Frankfurt und Mainz bei Sektge-
A^ er als m̂ raĉ hat, zu einem Jahr Gefängnis . Er hat
lUer , 2̂ emeinderechner verschiedene ihm anvertrante
Ll- deSham M°. M. 600, etc., für sich verbraucht. Er hat
^ ^ ü>Ula - ° ?̂^ dchst  wegen Vergehen im Amt vor demBerichs  zu verantworten.

Vermischtes.
Auz tẑ ^jfkrleg der GroMiffahrtslinien.

tr?- ^ roßssf,-k? " v wirb gedrahtet: Der Tarifkrieg zwischen
ist in ein neues Stadium ge-

tot Sßpr̂ r hviten die englischen Linien ihre Fracht-
di? ^ v »wischen England und den Bereinigten
*t *w»v fit ♦*?><»*» fCit **av .S - QImi»ss.' ,lwhite L '̂ ^ ' vtzt. Jetzt verkünden die Cunard -Line,
Hab» Fra »u^ ^'?^ " nd die Canadian Pacific Line, daß
Ui»̂ ' und v für den Transport nach Kanada ermäßigt

10 2,° Shtllinge für die Frachtsätze nach Osten
"' »ge für die Frachtsätze nach dem Westen.

Katzen im Staatsdienst.

zu schützen

Sind diese vierbeinigen Wächter auch gerade nicht offiziell
angestellt, so sind sie doch offiziell anerkannt , und ihre An-
zahl, wenn auch nicht ihre Namen, wird pflichtschuldigst in
die Listen der Staatsdiener eingetragen. Auf Kosten des
Departements werden sie gepflegt und gefüttert und die für
ihren Unterhalt notwendigen Beträge in aller Form ge¬
bucht. Sobald eine dieser Katzen das nicht seltene Glück
der Mutterfreuden genießt, wird der Generalsivstdirektor
amtlich davon in Kenntnis gesetzt, der dann die durch den
Zuwachs nötige Erhöhung des Katzenbudgets anzuorduen
hat. In Frankreich erfreuen sich ebenfalls die Katzen der
großen Militär -Hafendepots einer Staatsanstellung . Sie
haben dort dieselben Pflichten wie ihre amerikanischenKol¬
leginnen und erhalten nach dem Budget des Departements
täglich für fünf Centimes Verpflegung. Sie haben oft die
wütendsten Schlachten mit den starken Ratten ausznkümp-
sen, und zeigen sich gegen dieselben stets mutig. Werden
sie aber durch einen Rattenbiß schwer verwundet , so be¬
kommen sie sehr häufig Krämpfe, weigern sich auf das ent¬
schiedenste, wieder ins Feld zu ziehen, und werden dann
ohne weiteres aus dem Dienst entlassen.

Das Dorf aus der Eisenbahn.
Umzüge machen uns bekanntlich viel Sorge und Mü¬

hen, besonders ivenn es nach außerhalb geht und alles
sorgsam verpackt werden mutz. Den Amerikanern sind sie
eine Kleinigkeit: jüngst haben sie ein ganzes Dorf von
über 600 Einwohnern auf die Eisenbahn geladen und zwar
nicht nur die Möbel, sondern Häuser, Kirche und alles!
Dies unerhörte Erlebnis hatte der kleine Ort Dragon , der
von Colorado nach Utah, also von einen: Staat in den an¬
deren, reisen mutzte. Ein Gesetz— Einzelheiten hierüber
enthalten die vorliegenden Nachrichten nicht — verlangte
diesen Umzug und ließ den Bewohnern nur eine kurze
Zeit zur Ausführung . Darum ging man mit amerikani¬
scher Fixigkeit vor. Es wurde ein Tag für den Umzug
festgesetzt: Häuser, Läden, die kleine Kirche, alles wurde auf
Eisenbahnwagen verladen und 15 Kilometer weit nach der
neuen Heimat gefahren. Das ganze Dorf brauchte dazu
nur ein paar Tage. Zwei der Dorfbewohner sind bei die¬
ser Verladung nicht einmal aus ihrem Hause herausge-
aangen, sondern haben sich mit ihrer Wohnung umziehen
lassen.

Kurze Nachrichten.
Begründung einer Reichsinvalidenstiftung durch un¬

genannte Spender . Ein schwäbisches Pfarrcrpaar , das nicht
genannt sein will, hat ans Anlaß des Geburtstages des
Kaisers eine Reichsinvalidenstiftung ins Leben gerufen,
aus der den Veteranen neben der Reichsbeihilfe von 150
Mark eine Zulage von 50 Mark jährlich gewährt wird.

Einbruch in einen Nizzaer Jnwelenladcn . Einbrecher
haben den bekannten Jnwelierladcn von Trews in
einer Hauptstraße von Nizza geplündert und für etwa
100 000 Mark Juwelen und für 10 000 Mark Banknoten
erbeutet.

Der Tod beim Skirennen . Bei einem Skirennen in
der Nähe von Frei bürg  rannte der stud. med. HänS
E r h a r ö t gegen eine Tanne . Ein Ast des Baumes ver¬
letzte ihn schwer am Unterleib . Der Unglückliche starb
nach wenigen Minuten.

Von einem Löwen zerfleischt. Wie aus Madrid gemel¬
det wird, ist einer der Kinematographenoperateure , die den
Forscher Rayney auf seiner Expedition begleiteten, bei einer
Aufnahme von einem Löwen überfallen und getötet
worden.

Ein furchtbares Attentat gegen ihre Mutter verübte
eine der Madrider guten Gesellschaft angehörige junge
Dame, die neunzehnjährige Maria Cruz, die die Liebe zu
ihrer Mutter mit niemand teilen wollte. AIS sie gestern ihre
Mutter mit ihrem Freunde wieder beisammentraf, ergriff
sie eine Flasche mit Vitriol und entleerte die ätzende Flüs¬
sigkeit über beide. Beide wurden schrecklich verbrannt und
verloren das Augenlicht. Maria Cruz wurde verhaftet.
Sie entschuldigte ihre Tat damit, daß sie befürchtet habe, der
Freund würde die Liebe ihrer Mutter von ihr abwenden.

l .uktlckikkskrt.

Abzeichen für Flieger -Beobachtungsoffiziere.
Durch Allerhöchste Verfügung wird ein A b z ei che n

für Beobach tungsoffiziere aus Flugzeu¬
gen  sowie ein Erinnerungszeichen  für solche Of¬
fiziere, Unteroffiziere und Mannschaften eingeführt, deren
Verwendung im Mobilmachungssall für den Fliegerdienst
nicht mehr in Aussicht genommen ist. Die beiden Zeichen
bestehen aus Silber und werden am Waffcnrock wie am
Felörock auf der linken Vrustmitte, mit Nadel befestigt, ge¬
tragen. Von den Offizieren werden beide in gleicher
Weise auch zum Ueberrock und zur Litewka angelegt.

Das Abzeichen für Beobachtungsoffiziere wird von der
Generalinspektion des Militär -Verkehrswesens unter Aus¬
stellung eines Besitzzcugnisies denjenigen Offizieren ver¬
liehen, die mindesten? 1000 Kilometer auf Ueberlandflügen
im Flugzeug zurückgelegt oder eine Prüfung in der tech¬
nischen Hilfeleistung am Flugzeug mit Erfolg abgelegt
oder mindestens eine Wiederholungsübung erfolgreich ab¬
geleistet, oder Erkundungsflüge im Verbände mit Truppen
aller Waffen mit Erfolg zur Ausführung gebracht, oder
ein von der Inspektion des Militär -Luft- und Kraft-Fahr-
wesens auszustcllendes Befähigungszeugnis als Beobach¬
tungsoffizier auS Flugzeugen erworben haben. Von dem
Beliebeneu ist das Abzeichen so lange zu tragen , wie er
zum Beobachtungsoffizier im Felde geeignet ist und dem¬
gemäß von der letztgenannten Inspektion in der Liste ge¬
führt wird. Die nicht bei der Fliegertruppe befindlichen
Inhaber beS Abzeichen? müssen durch regelmäßig wieder¬
holte Dienstleistungen bei dieser ihre Geeignetheit zum
Beobackitungsoffizier von Zeit zu Zeit erneut Nachweisen.

Als Ersatz für bas abgelegte Abzeichen für Flugzeug¬
führer oder Beobachtungsoffiziere kann das in dauerndem
Besitz zu belastende Erinnerungszeichen denjenigen Mili-
tärflugzeugsührcrn und Beovachtungsoffizicren von der
Generalinspektion unter Ausstellung eines Besitzzeugnisses
zuerkannt werden, die in den Listen nicht mehr geführt
werden, jedoch mindestens in drei aufeinander folgenden
Jahren als solche tätig gewesen sind. Bon der Erfüllung
dieser Bedingung kann abgesehen werden, wenn der In¬
haber eines Abzeichens die Befähigung als Militärflng-
zeugführer ober Beobachtungsoffizier infolge eines Unfalls
im Fliegerbienst eingebüßt hat.

Bcdrines in Kairo.
k») Kairo, 29. Jan . tTelegr.s Der bekannte Flieger

Veörines  hat gestern abend vor dem Khedive  einen
Vortrag gehalten. 100 andere ägyptische Würdenträger
hatten sich noch eingefunden. Auffallend war, daß das euro¬
päische Element fast vollkommen fehlte, und daß Vedrines,
nicht, wie es sonst üblich ist, durch den französischen Konsul
vorgestellt wnrdc.
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Die Sstliner MmmmU
über Den MmgMIelmKW.

Einige Morgenblätter bringen bereits Kommentar«
über die Regierungskrise in Elsaß-Lothringcn:

.„Berliner Lokal - Anzeiger ": „Die Zukunft
der Reichslande hängt, wie wir wiederholt betont , haben,
davon ab, daß die richtigen Männer gefunden werden, denen
die schwierige Aufgabe anvertrant werden soll, seine Ge¬
schicke zu lenken. Man kann nur wünschen, daß bei der
jetzt zu treffenden Auswahl es an geeigneten Kräften zur
Auswahl nicht fehlen wird,"

„Tägliche Ruriö  schau ": „Die durch die Zaberuer
Unruhen und Wirrungen so schwer bloßgestellten Straß¬
burger Regierungsmänner haben also ihre Entlassung nach-
gesncht und warten auf deren Genehmigung. Wir hoffen,
daß ihnen von Berlin aus kein Hindernis in den Weg ge¬
legt wird. Denn ohne Aenderung des Straßburger Ülcgie-
rungs - und Berwaltungssystems ist eine Besserung der el-
sässischen Krise nicht zu erhoffen."

„Berliner Tageblatt " : „Wenn die Losung der
.Frage jetzt durch das Vorgehen der reichsländischeuRegie¬
rung beschleunigt wird , so liegt das ebensoviel im Interesse
der Reichslande ivie im Interesse des Reiches. Die so ge¬
schaffene Klärung ist der herrschenden Unklarheit vvrzu-
ziehen, schon damit man sich auf den neuen Kurs einrichtcn
kann. Natürlich wird es darüber hinaus notwendig sein,
die Anträge und Schritte der reichslündischeu Regierung der
Oeffeutlichkeit bekannt zu geben. Zn weiterem Verstecken¬
spiel ist die Angelegenheit sogar nach der Auffassung des
Reichskanzlers doch zu ernst."

„Bvsfische Zeitung ": „Die Entscheidung iß noch
nicht gefallen. Aber man kann sie unschwer vvranssehen.
Vielleicht sieht der Reichskanzler in der Entlastung der
Männer , die für die Unabhängigkeit der Zivilgewalt und
für die Rechtssicherheitdes Bürgertums eingetreten sind,
eine Sühne für das Unrecht, von dem er gesprochen hat.
Der Fall Zabern hat zu einem Siege der Militärgcwalt auf
der ganzen Linie gefiihrt, und im Grunde wäre cs durchaus
folgerichtig, wenn anstelle des Grafen Wedel General von
Deimling und anstelle Zorn von Bulachs Oberst v. Reuter
treten würde."

„M o r g c n p o st": „Die reaktionären Scharfmacher,
die echtprenßischeu Leute sind es, die iubelnd trininphicren,
daß nunmehr der eiserne Besen in Elsaß-Lothringen seinen
Einzug hält. Er wird alles auskehren, was in mehr denn
40jühriger Friedenszeit in Elsaß-Lothringen für da?
Deutschtum, für die Wiedergewinnung eines uns lange
entfremdeten hochwertigen Volksstammes getan ist. Süd¬
lich der Mainlinie wird man dem Treiben der echtprenßi-
schen Leute in den stieichslanden mit Ingrimm zusehen,
Eine neue Vertiefung der Mainlinie , das ist der Schlnß-
akkord der Zaberner Affäre, der Schluhakkvrd der Jubel¬
chöre des Jahres der glorreichen Erinnerungen an 1818."

Zm Eilzug üSersallen.
Aus Schwerin  meldet der Draht : Gestern abend

wurde bei Bützow im Eilzng Lübeck-Nostock ein Reisender
im Abteil zweiter Klaste mit einer Schußwunde in der
Schläfe schwer verletzt aufgefunden. Wie sich später her-
auSstellte, handelt eS sich um ein Verbrechen. Der Täter
konnte noch nicht ermittelt werben.

Sie neue ungarische Weyrvorlage.
Die ungarische Wehrvorlage ist gestern im Wgeorü»

netenhaus angenommen worben. Darnach wirb baS Re-
krutenkontiugent der österreichisch-ungarischen Armee uw
81000 Mann erhöht. DaS gesamte Rekrutenkontingent tu,
Ungarn wird demnach 106 694 Mann betragen.

stmamlteiniotion.
Bei den Etsenvahnarbeiten der Bahn von Nizza nach

Cont hat sich ein schwerer Unfall ereigne . Beim Durch¬
bruch eines Tunnels explodierte plötzlich eine Dynamit-
patrone zu früh. 3 Arbeiter wurden in Stücke geristen und
mehrere andere sehr schwer verletzt.

Exploflon in einer Puwersadrl!.
Gestern nachmittag hat sich in der Pulverfabrik von

Brezzo eine heftige Explosion ereignet. Der Bevölkerung
in den umliegenden Ortschaften bemächtigte sich eine Panik,
da sie annahm, baß die Umgegend von einem Erdbeben
hetmgesucht würde. Durch die Explosion wurden 5 Arbeiter
getötet und eine ganze Anzahl schwer verletzt.
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von der Wetterdienststelle Weildurg.
Höchste Temperatur nach 6.: 2 niedrigste Temberalur —2.

Barometer: gestern 770.6 mm. heute 768.6 mm.
Boranssichtliche Witterung für llk. Jannar:

Meist trübe, strichweise leichte Niederschläge. Temperatur
wenig verändert . Leichte, südwestliche Winde.

NiederschlagsbShe feit gestern:
Weilburg . 0
Feldberg . . . 0
Neukirch . 0
Marbura . 0

Trier . 0
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. . . . . 0
Kassel . . . . 0

Wasserstand: Rheinpeael Caub: gestern1.86, heute 1.87 Lahn-
pegel: aestern 142. beute 148.

30. Januar Sonnenaufgang
Sonnenunternano

7.49
4.88 9.isondaufgang 9 . 14

MondnnlergcinK 9 .38

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasavstalt G. in. b. H.
lDircktion: Seb . Ricönerl  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Han«
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: KarlWerner.  Sämtlich in Wiesbaden. !
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M tzlllj M »kl M.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Herr Ulrich Hellborn deutete nach dem Ausgang des

Tales , wo über den weißen Häusern des Dorses Nieder¬
heimbach der runde Turm einer mittelalterlichen Veste sicht¬
bar mar , und sagte zu den ihn im Kreise Umstehenden:

„So — jetzt sollt Ihr auch hören , daß ich noch eine Ueber-
raschung für Euch in petto habe ! Seht Ihr dort unten auf
dem breiten Felskegcl daS alte Gemäuer mit dem Rund¬
turm ? Das ist Burg Hoheneck, die Besitzung meines alten
Geschäftskunden , des Herrn Althofer . Die werden wir heute
besichtigen! Schon lange hat mich Herr Althofer eingeladen,
ihn einmal auf seinem Felsenneste zu besuchen: gestern
habe ich ihm mitgeteilt , daß ich heute von seiner liebens¬
würdigen Einladung Gebrauch machen würde . Ihr dürft
Euch daraus gefaßt machen, Interessantes zu sehen.

Mit allgemeinem Jubel wurde diese Eröffnung begrüßt,
und in fröhlichster Stimmung schritt die Gesellschaft tal¬
wärts , um , unten angekommen , sofort den Weg nach der
auf schroffer Felswand liegenden Burg einzuschlagen.

Herzlichst wurden die Besucher am Eingangstor vom
Burgherrn . Herrn Althofer , begrüßt und mit liebenswür¬
diger Gastfreundschaft genötigt , den Rest des schönen Tages
jitt den altertümlichen Räumen zu verbringen . Da gab es
eine Fülle des Seheüswerten : vor allem der Vau selbst,
der , soweit dies nötig gewesen , in mittelalterlichem Stile
restauriert worben war , bann der ungeheure Bergfried
mit seinen Gelassen , die Waffensammlungen , Geräte und
Möbel aus alter Zeit bargen . Von den Zinnen des Turms
genoß man eine herrliche Aussicht auf den Strom und die
umliegenden Berge , und als Sehenswürdigkeit konnte der
Burggarten mit seinen umbuschten Wandelgängen , den
lauschigen , sich an die epheuumrankte Umfassungsmauer
schmiegenden Lauben , den in voller Blüte stehenden Obst-
bäumen , Ziersträuchern und den reizend angelegten
Blumenrabatten bezeichnet werden.

Der freundliche Besitzer all dieser Herrlichkeiten , Herr
Althofer , wußte gar viel von der Vergangenheit der Burg
in fesselnder Weise zu erzählen ; von den um sie tobenden
Kämpfen , von ihrer Zerstörung im Jahre 168g und ihrer
Mederauferstehung . Auch von einer Sage berichtete er,
die man sich von der schönen Kunigunde , der Tochter Kunos,
des letzten Ritters von Hoheneck, erzählte , was seine Gäste,
besonders die weiblichen , zu der inständigsten Bitte ver-
anlatzte , die alte Geschichte ausführlich zum Vesten zu geben.

Lächelnd sagte Herr Althofer zu und bemerkte , ans Helen
Hellborn deutend:

„Wie könnte ich da widerstreben , da das Ebenbild der
schönen Kunigunde doch heute in meinen Mauern weilt.
Genau wie Ihr jüngstes Töchterlein mit dem rotgoldenen
Haar , mit dem feinen Gesichtchen und den schillernden
Nixenaugen hat die schöne Kunigunde von Hoheneck auch
ausgesehen , Herr Hellborn . Im Rittersaale hängt noch ein
altes Bild von ihr ; dort wollen wir bei einem guten
Tropfen die alte Mär verkünden . Schön Helenchen möge
sich die Geschichte zu Herzen nehmen , daß es ihr nicht ge¬
rade so wie ihrem Ebenbild ergeht !"

Die reizende Dame in der Tracht eines längst vergan¬
genen Jahrhunderts , welche das im Rittersaale befindliche
Bild darstellte , hatte allerdings eine ausfallende Aehnlich-
keit mit der schönen Helene Hellborn — das waren die näm¬
liche Kopfform , die gleichen Haare und die nämlichen
Augen — man hätte glauben können , Helene habe dem
Maler als Modell gesessen, nur lag auf den Zügen der
schönen Kunigunde von Hoheneck ein trauriger Ernst , der
aber dem Gesichte einen eigenen Reiz verlieh . Der Burg¬
herr schloß ein in die Mauer eingelassenes Spind auf
und entnahm demselben ein vergilbtes Manuskript . Man
nahm an dem altertümlichen Eichentische Platz , auf dem in
Römerkelchen der bernsteingelbe Rebensaft funkelte , nnd
lauschte mit Spannung der Verlesung.

Herr Althofer begann:
„Ist eine gar traurige Mär , so dies Blättlein kündet von

der schönen Kunigund , dem Töchterlein des in Gott ruhen¬
den Herrn Kuno , Ritter von Hoheneck, des letzten seines
Stammes . Ist ein gewaltiger Recke gewesen, der Herr
Kuno , der in manchen Schlachten Kaiser Heinrichs sich mit
Ruhm und Ehren bedecket, dabei ein wackerer Mann,
biderb , von echt deutscher Sinnesart und tugendsamem,
gottgefälligem Wandel . Aber »die Seinen prüfet der Herr;
so nahm er dem Ritter sein geliebtes Weib , des Psalz-
grafen Tochter , als Kunigund das Licht der Welt erblicket.
Von Stund an zehrte der Gram an dem Herzen Herrn
Kunos , sodaß er aller Fröhlichkeit der Welt abhold ward
und einsam auf seiner Veste hauste . Seines Herzens einzig
Labsal ist Kunigund gewesen, und hat er das Mägdlein
nimmer von sich gelassen und dassclbige auferzogen gleich
einem Buben , also daß Kunigund in allen ritterlichen Kün¬
sten, als da sind: Fechten , Reiten , Bogenschießen usw., so
erfahren ward , daß männiglich sich darob verwunderte . Und
als Herr Kuno sich zu seinen Vätern versammelt , hat die
Jungfrau ihr Erbe verwaltet gleich einem Mann , furchtlos
und unerschrocken, allezeit bereit , jedem Gegner Widerpart
zu halten . Der Freier kehrten gar viele ein ans Burg

Hoheneck, von Kunigundens Liebreiz gefesselt; vor allen
strebte der aus Burg Nollichen hausende Ritter Sibo , ihre
Minne zu gewinnen , doch schnöde wies sie ihn ab, sintemalen
der Sibo ein gar rauher wilder Geselle war , der mit Herrn
Kuno von Hoheneck des Oeftcren in Fehde gelegen . Auw
war daS Herz des holdseligen Burgfräuleins gebunden an
den Heir -z von Flörsheim , einen Wohlgestalten Jüngling
von feinen Sitten . Den hatte sie zum Gemahl erküret . Der
finstere Sebo brütete Rache und gedachte den Glücklichen
schlimmen Tot anzutun . Strich wie ein grimmer Woli
Tag für Tag um Burg Hoheneck herum , bereit zu ruchlosem
Beginnen . Und es geschah, daß das Burgfräulein von
Hoheneck aus den Bergen des Hunsrück , wo sie des edlen
Waidwerks gepflegt , eines Tages mit ihrem Troß heim¬
wärts ritt . Am Brunnen im Tale hielt sie Rast , um die
Rosse zu tränken ; dort saß die weise Els , ein uralt Weib¬
lein , so in den Sternen zu lesen verstund und das Schicksal
der Sterblichen vorher zu künden wußte . Mit ihrem Stecken
grub die Seherin verworrene Kreise in den Sand , also daß
die Jagdgenossen scheu vor ihr zurückwichen und sich be¬
kreuzten . Nur Kunigund faßte Mut und begehrte zu wissen,
was in den Furchen des Sandes zu lesen stund . Da erhob
sich die Alte und verkündete mit hohler Stimme : Wahre den
letzten Pfeil , so Du noch in Deinem Köcher birgst — er
wird das Herz des Mannes durchbohren , dem Deine
Minne gehört ! Darob erschrak das Fräulein baß und ge¬
dachte dem Rate getreulich zu folgen , zog den Unglückspfeu
hervor , um ihn in Stücke zu brechen. In diesem Augenblm
tönte der Schrei eines Hachts (Habicht) aus der Höhe ; ra >«
entschlossen legte Kunigund den Pfeil auf die Senne des
Bogens und schnellte ihn dem gefiederten Räuber der Lüste
in die Brust . Sie sah den Vogel stürzen und ritt getroste-
von hinnen , denn des Pfeiles war sie ledig . Aber das Schick¬
sal geht verworrene Pfade . Rur kurze Frist war verronnen
als Sibo von Nollichen des Weges kam. Die schwarze Seele
voll böser Gedanken hatte der Gauch im Walde auf der
Lauer gelegen , doch waren die Jagdgenossen eines anderen
Weges gezogen , also baß er unverrichteter Dinge heimwärts
ziehen muhte . Am Wege lag der von Kunigundens Pfe"
durchbohrte Hacht; an dem in den Schaft geschnitzten Hohem
ecker Wappen erkannte Sebo den Pfeil und nahm ihn raiw
an sich; vielleicht konnte das Geschoß seinem Rachegelüste
einst dienlich sein. Und kaum hatt ' er den Pfeil in seinem
Köcher geborgen , als im Forste Hufschlag erklang und cm
einzelner Reitcrsmann des Weges kam — Herr Heinz von
Flörsheim . Der hatte sich auf der Pürsch verspätet . D»
freute sich der Ruchlose ; im Gehölze verborgen spannte er
den Bogen und durchbohrte dem ahnungslosen Jünglr ««
mit Kunigundens Pfeil jach das Herz . Und aus heimliche
Schleichwegen enteilte der Mörder auf .seine jense -ts des
Rheines gelegene Burg.

(Fortsetzung folgt .)

Handel und Industrie.
Berlin , 28. Jan . Die ganz außergewöhnliche Kurs¬

steigerung der dreiprozentigen Reichsanleihe — gestern
77,20 a 77,90, heute 78,10 a 78,40 — drückt dem Fonds¬
markt den erfreulichsten Stempel auf , und es liegt zugleich
in dieser Aufwärtsbewegung ein bedeutsames Moment für
die Beurteilung der Börsenlage . Die Depression , die im
ganzen Jahre 1918 fühlbar war , ganz besonders auf dem
Anlagemarkt , beginnt einer Reaktion Platz zu machen,
einer Erholung , als deren , stärkster Faktor die Kurssteige¬
rung der Reichsanleihe anzusehen ist. Denn seit genau
einem Jahre haben unsere Dreiprozentigen den Kurs von
78.— nicht wieöergesehen ; die spekulativen Werte dagegen
notierten heute noch vielfach unter dem Stand des vorigen
Januar . Im Hinblick auf die ungeklärten politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse , die verschlechterte Konjunktur
besonders , wird wohl die Erholung des Aktienmarktes nicht
im gleich schnellen Tempo erfolgen können , wie dies auf
dem Gebiete der heimischen Fonds geschah.

Mit Ausnahme des Gebietes der Schiffahrtsaktien war
die Gesamthaltung heute wieder recht fest. Von Banken
sind Deutsche und Disconto höher , seiner erzielten ansehn¬
liche Steigerungen Bochumer , Gelsenkirchen , Laurahütte
und Elektrische Werte . Im Gegensatz zur Schwäche der
Paketsahrt und Nordd . Lloyd -Aktien konnten Hansa weiter
um mehrere Prozent avanzieren . Oesterreichische Bahnen

blieben vernachlässigt , Prinz Heinrich sind etwas gebessert,
Canada behaupteten den letzten Stand.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 28. Jan . An der Abendbörse rvarcn Banken

und Montanwerte ziemlich lebhaft . Deutsche Fonds wur¬
den wiederum rege umgesetzt. Von ausländischen Fonds
notierten Mexikaner etwas niedriger , Sproz. alte österr.
Staatsbahn -Prioritäten gewannen 0.80 Proz . Industrie-
Aktien zeigten feste Haltung . Höher notierten Karlsruher
Maschinenfabrik 3 Prozent . Pokorny u . Wittekind 1 Pro¬
zent , Chcm. Mannheim 1 Prozent . Spinnerei Kaisers¬
lautern gaben auf den Dividendenvorschlag ca. 3 Prozent
nach.

Verkehrswesen.
Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große " nnr für

3. Klasse-Reifende.
Der Norddeutsche Lloyd in Bremen hat die sofortige

Umänderung der Passagicreinrichtungen seines Schnell¬
dampfers „Kaiser Wilhelm der Große " angeordnet , um ihn
ausschließlich dem 8. Klasse- und Zwischendecksverkehr zur
Verfügung zu stellen. Alle bisher für Kajütenreisende be¬
stimmten Räume einschließlich der großen Speiscsäle und
Rauchzimmer , sowie der Geselligkeit dienenden Salons,
Promenadendecks , usw., dieses Dampfers werden für 3.
Klasse- und Zwischendecksreisende eingerichtet , sodaß diesen
Reisenden eine einzige , erstklassige Beförderungsmög¬
lichkeit über See geboten wird . Der Dampfer wird auch

künftig mit seiner bisherigen Geschwindigkeit als Schnell
dampfer zwischen Bremen und New -Pork verkehren , -ru
künftige Belequngsfähigkeit wird etwa 700 Passagiere
Klasse und 1600 Zwischendeckspassagiere sein.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 28. Jan . S chl a cht p i e h m a r k' .

Aufgetrieben waren 1719 Schweine . Preise für den Zentner
Fettschwcine über 3 Zentner Lebendgewicht 52,50—55
Schlachtgewicht 66—68 M ., vollfleischige Schweine über ^
Zentner Lebendgewicht 52—54 M ., Schlachtgewicht 65—o
Mark , vollfleischige Schweine über 2 Zentner LebendgewM
52—55 M ., Schlachtgewicht 65- 68 M ., vollfleischige Schwere
bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 52—55 M ., SchlachtgenE
35—67 M . Marktverlauf : Geschäft langsam , Ueberstand.

Frankfurt a. M ., 28. Jan . Fruchtmarkt.  WeE
hiesiger und kurhessischer 19,25—19,50M ., Roggen 16,00—1",.-
Mark , Gerste , Ried - und Pfälzer 16,50- 17.50 M .. Wett-
auer 16,25- 16,50 M ., Hafer 16,00- 18,25 M .. Mais 14,7o ^
Kartoffeln im Großhandel 4 M ., im Kleinhandel 5,0»—"'
Mark . ,

Limburg a. d. L., 28. Jan . (Fruchtmarkt .) Ro"
Weizen ,Nassauischer) 15.50, Weißer Weizen iAngebau-
Fremösorten ) 15.20, Korn 11.50, Futtergerstc 9.—, » r ° ,
qerste 10.60, Hafer 7.75, Erbsen —.—,■Kartoffeln 2.10 v
alles Durchschnittspreis pro Malter . Butter pro Pw-
Eier pro Stück 0.10 M . —

Berliner Börse , 28 . Januar 1814
Sächsisch. 4

flo. 3'L
flo. 3 77.266

Schies.altl 31
do. L.A.C.D 4 96506
SchlHIstLk35 85 .4016
do. <30. 4 94.2513

Wsstfland 4 94.756
do. flo. 35 87 .006

Westp.ritt. 3Ü 87.206
do. do. 3 77.006
oo. neuo 3^ 85.506
do. do. 3 77 .006

Augsfc. / Gld.-L.trc. zs .sM
Bad.Präm.A.67 4 ,76 006
Brnschw. 20TI. trc.206.2516
Cöln-Mmd.Pr.A 34 ,41 .75b
Harnb.60Tlr.*L. 3 ,7350h
Oldenb.40TI.-L 3 ,28 00B

AusländischeFonds
Argent.Am.».87
do. mn.4000M. 44 95 1OG
do. äufl. 1001». 4S, 87 426
co.Ges.8. 8.97 4
Bulg.SU .922r 6 101 2586
ChileGold-Anl. 83 60b
Chin.Anl.y,895 6 ,02 .756

ao. ». 1896 b 88.90b
do. Tients.-P. 5 90.5016
ao. 1. ,898 44 909016

Grtech.A.81/34 1.6
do. Golcrente1.3 44 106

Jap.A.2. IO.’. .? 4K 820016
do. 4 82.40B

2001. b 840016
Oesterr. Goldr. 4

oo. Paplerrt.4.2
do. Silberrt 4,2
de. 60r Lose 4 179 OQbD

Pon.iinit.3v.02 3 64 .25bG
fiuman. , 903 5 100.50b
ao.srt.StSchl3 ,00 .256

do. 189C 4 94.20b
do. , 898 4 85.406
o. , 905 4 8600b

Hust.dnl. 1902 4 80.4016
ao. do. 1905 42 99.2016
00. staat8rnt 4 81 80G
do. Bodee-Kr. 5

San Paulo lür 5 96 .6016
Serb.am.«nl9S 4 78.7516
Torlc.8agd.F-* 4 79.2SoC
flo. unit. 03. 06 4 8510b
do. 1905 4 73.0016
do. 400-ft .-l trc 16940b
Ung. Goldrente4 84 70b
do. Krooenrent 4 83 .53b
do. Staat« . 97 3! 73 0016
Bucai. A«,. 93 4X II «OG
BuonJir. IDOL.4X 94 59«

do. do. Pos. 6 102.10G
Ussaboa.St.-A, 4 75.69«

Nachdruck Berlin. Bankdiskont. i/t, Lombard,instuß 51 /t, PrivatdiskoD ßV*
_Obligationen mit * sind hypotnekar. sichergeetcllt.

Säcns.Bdkr.1.2
Schles.Bod.1-5
do. do. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. oo. 8. 3. 4

ve

4
3S
4
38

uoien

85.706
93.40bG
85 .806
93.306
83.006

Bank-Aktien
•g\agg t;»o w WM .
ao.8 .9,2 «S ~ S
0 So -

M-
m so fl .2 —r® rS Cß

•g © 2 © . .W« ^ ? j
Z 20 tzZ.8 ^ - a o
g ~ | -öfei -
“li “ ««3s &
iiga -s -ä -iä1 « «J c5 s4
» O rj —MiSo §
- s -S

de

&Z gl - Ä

* | S . "O
I CO

ge - S -Ü g§ W) q  aJ«*-»
Z § I -".8^
«m-StCs ’"d » «e o
Sn•- -o ,5 ’S® co CQ ©-
5jg w>3^

s Ja .- i -i

j -JNI
fisggsDa « 3 mm

Otsch. Fds. i . Staits - Pap. Rheinpr.2Ü, 21
Schl.HlstPr*.A.

ao. de

4 95.800

OUtcns-SchaM 4 100.100 Vk
do. 1. 4. 15 4 99.90bG do. Land-Kuli. 3Ä

Pr.So*Mt2l91S 4 99.7516 Wesrt.Prir.-Anl. 4 95.750
Dt. Soieäs-Anl. 4 98-41)16 do. S. 2. 3. « 3!fc S4.5QoG
do. do. 3S 87.8016 do Serie 2 3 82.506
do. do. 3 7S.30nC Teltow. Anleihe 4 94.750
do. 8chtzg.C8 4 97.2516 Aachen 93/02 4 94.00i

Preo8.Soos.Anl 3* 87.808 AltonaSt.-A. 0, 4 34 , VO
do. do. 3 78.30bt; BarmerSt.-Anl. 34 84.020
do. oo. 4 S8.40bGBerlinerSt.Anl. 3 î 97.100
0«. 8tattei1 4 90.4QbG do. 1882/SS 3L 89.2Gb

3ad.St.-Anl. 01 4 97.100 do. St -Svn. I 4
do. do. , 902 34 86.500 8ielafeld98,00 4 94 .826

äayar. St -Anl. 4 96.70G Breslau 1880 34 98.906
de. do. 34 85.70b( do. 1891 3Ü 87.25b

Jrem.Anl. ,899 34 84.9016 Bromb.09uk19 4 93.8ÜO
oo. 09 uk. 19 4 96.506 do. , 895. 99 3fc
do. 96 . . . 3 75 00G Charlttb.89/99 4 96.606

[jass. Lanrieskr3’lt 86.1ObGflo. 07 UKY. 17 4 96 .696
do. S. 2! o,17 34 87.006 do.9599 0205 34 :86.25bG
oo. 3. 22 d. 1« 4 §6.430 Cö!n.£t.-A.v.98 sy
flo. s . 23 ii. 16 4 96.406 Danzig,v. 1909

DöaseTd. 88/03
4 94 .506

oo. S. 24 o. 21 4 96.406 34 85.526
do. S. 25 o. 22 4 97.756 abort.St.-A. 99 4 85.406
t3mbg.81.ti.07 4 97 .406 Essen1898 01 34)
flo. am. 87/04 34 87.J0G FuldaerSt.A.07 4 94 .7UG
do. do. 86/02 3 Gärt. Stdll. 00 4
HessStA.93/09 32 85.1016 do. do. 34l
00.9603 04 05 3 76^ 0G HallescheSt.-A. 4
do. ,909 4 Haan. St.-A. 09 4
dockl.tcs90/9« 34 84.76H Kiel.StA.04el 7 4
DldooO.SU .03 32 do.07uk.18/19 4 93.80G

rHannovsch4 S5.2SG Köniosberß. 10 4 94.1OG
flo. 34 88.206 Magdeb. f906 d L7L50

Htso.aa3S. 4 flo. 86 91 02 34 93.UÖQ
do 3b Raumbg.97,00

PeinerSt.-A. 03
l 'k 87.50B

Kuriitlsum 4 95.25G 3S
do. 34 86.200 Stettin. N.Ü.P.O 34 85 .200

Poram. . . 4 95.750 do. 8 3W 84.500
do 34 86.10b Wiesbad.OOJI 3Ö

Poseneche 4 85.250 Bert. Pioo. b 115.250
00. 34 da. do. 44 105.750

PreuSiscti. 4 83.20b do. neue 4 95 .758
35 86 .1OL do. do. 32 86,2.6(1

8h.- Wastt. * 65.256 do. oo. 3 78.506
3^ 86.10b BrdbPIAmt4 95.300

Sächsisch. 4 85.2016 l)tPlb.Poä. 4 95.400
Sohlet. . 4 AnruKoum34 96 .000

flo. 3Ä S8.75hG £ 34 92.75nC.
Sohl.HoitL 4 65.200 Ldech.Cnt. 4 95 .0ÜOG

do. 34 86.1OG do. do. 34 85.300
Braodeab.Pf.-A 3* 85.60« ; do. do. 3 76.800
Hano. Pr. S.7,8 3 OstprooS. 4 93.9üoG

4 93-806 flo. 3’-: S5.801j(
34 84 .301)9 PommLnd. 31; 85.SOG
34 do. flo. 3 77.60bG
4 94.5016 doJieuM. 34 85.006

do. do. 34 84.000 do. ao. 3
rit öo, 3 Poiooscbo 4 100 006

Rheinp.Pr.-Obl 31 B8.40G do. 34 89.20b
do. S. N . I4 3 82350 do. LOj 4 9540b

Braunscn». Ld.
Crefelder. . .
Eutin-Lflbeck,
Halle-Hettet.LA
Kömgsb.Cranz.
Ltioack-Bücnan
McK.Friad. WiIl»
do. do.

Niederlausitz.
Nordh.Warn. LA
Oasterr. Staats
CanaCaPaciiic
Mittetmöer. .
Pr. Henri. . .
ScnantöBg . ,
Zschiok. Pinatw

Eisenbahn-Stsmm-Aktlen

Eisenbalm-Prlor.-Sblioat.

Iwangor. Oorab.jMosoo-Kurek.1 4
OrelGriasi89er] 4
Söd- Weatbahal4
Kursk-Kiew J *
Mosc.KiawWcfJ4
Mosco-RjAsan.l 4
Rybinsk garJ 4
Süd-Ost 189714
do. 1898ok.08 4
Wladikawk. 98| 4
Anal. riab.-Obl-l 4£
do. Ergnz.-Neti 4£ 91.70UG
Stal. Mitteimeen4
Maced.GoldPrJ 3
Tehuanteb.G.A.j 5

86.501G
86.70hl!
89.00b0
86 .508
90.008
86.40b
86.406
88 .400

S2.70bB
89.506

DeatulM flypotb.-Ptandb.
Bert. Hyp.-ßank
do. Serit 8. 6
do. S. 1,2,3 . 4
do.S.7,8uk . 17
d*.S.13.14u1S
do. S. 1 ufc. 16
do.Km.Ofc.lu18
Brsch.Hwm. 26
do. S«r. 10. 11
OtHyp.B.18.19

3?
4*100.000

92.506
92.756
93.1ObG
87.606
94.S0Q
94 .566
94.006
93.7566

OtHyoothB.Ü.9
Frank'f.H.B.SH
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.lö ufc.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. oo. S8r. 2
Mecklil.uW.S7

Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Stf.H.-ß
do. Ser. 3 u. 4
Meimng. E.8. 9
öo. £.14uk.l9
oo. E.15uk.20
do.alteu.E.10

Mitleid. Bdkr. 6oo.
oo.Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdk.
Pr.öonKr. Ser.4
do.Ser.17-19
do. S.29tik.22
do. 11. 15. 16

Pr.Centr.6fl.90
do.v.99. 01.03
do. r. Oöuk, 16
do. ». 07 uk. 17
do. r. 70uk. 20
do. ». 86,89 .94
do. *. 1904
do. Km.-0bl. 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.fi. abj
do. ». 1904. Oi
do. r/. 07 uk. 1/
do. ».09 uk. 19
do. ». link .21
Pf.Hyp.-lörsi.
Pr?fb18-22,25
do.Serie27. 28
oo.8sr.29 «kl9
do.o.3Q,31fl20
do.S.32.S3o22
do. Serie23. 26
do. S. 17.18,24
Pr. Klemb-Obi,
Pr. Kom. üb.8.2
do. Ser. 6. 7. 8
Oo. Sor.9 uk.20
do.Ser.10ak21
do. Serie 4
do. Sone. 1, 3
do. Ser.5uk,, 17
Rhn. H.B.83-85
do. 8.50.69-82
ao. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Sor.13uk22
do. Serie2,4 6

m  —
4 33906
3A 24.256

33.756
94.50b8

3Jä 84.00
94.2516

3jd 84.006
4 95.006
3%] 88 .256

«4.256
91.506
92 .006
93 .000
94.1ObG
J34.40bG

'6% 84 .2016
82 .256
83 .506
94.006

. 92.5ÜbG
48114 .006

92.756
94 .756
85 006
93.40bG
92 .706
92 .806
92 70-6
93.506
85.106
85 .106
85.256
85.506
84.10bG
92 .H0bG
93 .0016
93 .006
93 .406
93.806
92.6übG
93 50)6
93 .6016
93 .75bG
94 .506
87 .006

92.80-6
84.756
95 .506
95 .606
95.756
88.306
84.106
85 .006
93.706
83.956
83.306
92.5016
93JZ5Q
93.506
94 .506
83.306

Barmerßamcv.
3erg.-MarK.ßk,
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.ßk.Au.ß
Brasil. Bk. t. Dt.
Brn8CimBk.ilKr
do. -Hann. Hyp.Comn. u.Oisx.B
Cred.-Vr.Hevig.
DarmstB.Mark
OessauerLoso
OeutscneBank
do.Ef<.u.W.-8k.
do. Hypoth.-8k.
OiskonL-Komni
DrasdnerBank
ElberfeldBnkv.
Essen.Kreait-A.
GothaerGrdkr.
Hamo. Hyp.-Bk,
Hanno». 8ank ,
Hildesheim. Bk.
KielerBank.
Königs». Ver.
Leipi. Kred.-A.
L0b.Komm.-8k.
Luxemb. Bank.
Magdeb.Bank».
MärkischeSank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hrp.-8k.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Priratbank
Mülh.(Ruhr) Bk,
Nationalb. f. 01
Nordd. Grupdkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. 8k.
Ostb.t.Hd.u.Gw.
Paterso. mt.Hb.
Pr.8od.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Roichsoank
Rhem.Wst5.Bod

oo.Oisk.-Ges.
Russ.B.f.auswi,
Schaaffh. 8nk».
Schla». Bank».
Südd. ßodankr.
Weatd. Bodenkr
We8tfüppVerB

Brauereien
Bert. Bockbr. .
Böhm. Brauh. .
Schöneo. Schl.
SpandauerBrg.
Schutth. Brauer

7% 146.00G
9X159 75b
62 115.5016
!0 157.1016
6 116.006

164 00hQ
6 1G9.50bG

ö| |120.0016
;114.U06
254,50b
,16 .006
153.0öbG
192.008
154.60b
98 .7516

8^161.0016
9 , 7000b
10 195.508
7% 141.6016
9 ‘ 169506
6 91 .506
7 128.90HG
8K158.50bG
7£ 121.00G
“ 156.50b

119.256
95.25b

294.5016
98.506

«89.7516
4% 84.25bG
6X119.25b
‘ 124.00bG

93.006
IIS .OCbQ
115.106
124.50bG

Bocn. Victoria
Dortm. Akt-Br.

oo. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
lindener Br. .
Löwenor. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegel Br.
Wicküt. Küpper

7'H10

7% 127.5flc6
7 129.00'uG

13.6207.25bG
8 158.75dG
9X193.7016
~ 117.30b

188.75b
... . :39.20b6X153001.0
" 118.60b

164.0GbG
102.60b

.151 .0088X— -
7% 140.506
" 101.756

Indastrie-Aiften

106.80bG
137.756

11 213.236
1*8 75bG

15 P66 .t>0b6

AccumulatFab
Adlerbütte
Allg.Elektr. 8es1
AlsenPortl.Cem1
Aluminium-iod ‘
Anglo-Contio. .
AnhatterKohlen
Ankrw. Hengstb
Aplerbeck8gb
Arenbergdo.
BalckeBochum
BâoperWalzw.
Beug» . Elektr.

25

Berg. Mürk.lod,
Bari. Elekt.-W
do.Hotz-Compt
do. Mascnmb.
Bisnarckhütte
BoebumerBgw-
d». Gulstahil

RdapertfeWIzw
Braunk. a.Brik.
Braunacfcwdut

da. Kohtei
BremerLinol.
do.Weltkamm

Carolineb.Offl
Cassel. Fedst
Cölaerßrgw.V.
do. Gasa.tlekt.
ConoordiaBgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Oelmenh.Linol
OessauerGas
Ot.Uebers.El.G,
Dtsch. Gasglüh
OLLux. Bgw.-V.
do. Sidam. Tef.
do.Waff.u.Mun
Oonnersmrcb

109.106
381.006
123.0016

7 )> 19 .600
.39 756
150006
171 006

74 758
198.006
171.506
123.00G
165.256
126.00K3
344.00bG

13 212.00bü
4 1242.2516
5 215 2516

284 7516
123.75b

8 204.75b
111.006
155.0016
415.00b
235.5016
133.0016
127.008
65 .03bG

170.25b
86.50bG

246 .00b
142.2516
152.008
222.00bG

75.25b
178.75bG
220 .00bG
270 OObG
205.0QbG
278.5016
426.606
132.0016
45.508
47 .000

323.00B
352 OObG
192.0016
327.001.81824J0bG
1739016
541.2516
136.75b

0
12
7

16
9
8
4
3

111
te1511

15
20

fl. 30
5

4300
23
2310
28
11
11

il26

32
M20

0$ 1!5.25bG
597.0016

OürrkoppwerKe
OössdtbWeyer
de. Eisenhütte

DynamitsTrost10
EgestorttSalm
EintrachtBrnk.
Elbert.Farbenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil. Brgw.
EssenerSteink.
Fleesb.Schiffb.
FrisierARossrn
GaggenauEisen
Geisenk. Borgw
GeorgMarieStA

oo. Vorr.-A.
Gerresh. Glssh.
Ges.Lelktr.llnt.
Giloamaist.Wkz
Gladb.Woll-lnd
GörlitzerEisnb.
do. Maschinen

iiaberm.ftGuck
HallescheMsch
Hanno». Masch.
Harog.-WienG.
Hark.Brückenb.
oo. 8ergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hedwigsnütte.
HerorandWgg.
Hösch. Eia.u.St.
Höchet Farbw.
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau.
KahlaPorzellan221
Kaliw.Asohersi. “
Kattowitz.Brgö.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk. 20
KönigWilh. kv.
Kömgsb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. cellstolf22
KömgsDorn
Köroiscnrf7ck.
Gedr. Körting.
Küpporb.AShe.
KyffbiueerhütL
Laochhammer
Laurahette.
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnenMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Bergw|37
Maneesraaunr. *“
Marienh. Ketz,

13
4

379.00bGifciarkPwtl.Ci>m| 4

(334.25b
228.6flbG
137^ 5bG
l82 .25hB
153.256
501.5016
575 .0016
188 0016
43.500

221.2016
167.90b
120.OObG
83.6016
70.2516

133.7016
85 .006

113.756
242.00b
167.80b
144.756
145.0016
241.006

91.00b
88 .0016

409.00b«
328 2516
139.2516
99.506
10.0016

185.50 b
133 5916
165.25b
131.0016
145.50-6
331.5016
630 .0016
,43 VOX
482.75BÜ!354̂016
149.90b
240.000
184.50«
437.25b
265 .5016

893016884106
844 .26«6
253.5016
138.506
127.50X
213.25b85L566
184.6016
157.75bO
156.50-6
155.60bG
123.500
330.000
101.250
530.000i215.60bG

69.50»
|0 &QQbG

5
4

10v
7

14108
13
9
5
7

3020
6
6

13X2'11
8

12
9

10
24
30
8

24

en24
40

12
106
3

Mühl. Rünmgi
NeptunScMfa».
HeoeBod.-A.-Q.
Niedert. KeJitini
Nordd. WeNkm
0bscW.Elab.-8.

de. Eisen-Ind.
eo.Kokswerki
do. Prtl.-Cem.

Oooeln.Cem.W.
OrenstMoppel
Otavi-Minen. .
OttenssrElsen
Phönu, Lit. A. .
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau.
Rhein. Stahhrrk
Rh.-Wstf. Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Bomöach. Hütte
Rositz. Bräunt

flo. Zuckert.
Riiss. Aüg.El.G.
Sacns.Gusstahl
SalineSalzung.
SangerhMsch.
Scheringcn.Fb
Schin.isch.Cem
Schles. Gement
do. Zinkhülie

Schob.* Salzei
SohuckertElekt
Schulz- Knaudt
Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-I.
Sie« . L Haiski

Dine. Renner.
SprilbankA.-G,
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodiok k Co.
Stoib. Zink-Akt
TeeklenbrgSch
ThaleEisenhütf
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. ch.fo .Zeitz
do. Cöln-Rttw.!
do. laus. Glas
do.Mtllw.Hailei
ao.Mioketwerki
do. In .Ü Wiss.
VictoriaFahrr.
VorwArtaBielfS
Vogt & Wett .
Vorwohl. Prtl.G.
Warst.Gruh.VA.
Wenderothph.
WssteregelAlk.
WestlaliaGern.
Westt. Orahtim
de. Orafctwerke
do. Kspferwk.

;e1b
8

10
14
8«

18
0

24
10
12
12
10
06
9

20
♦X

10
13
12
9

20
ir24

8
8
9

15
e{12

7
236

8
15
10
8

:tj20
8
8
8

,P20
25

ir11
;e18

12
6
0

13
18
96

13
5

idlOtfl
3
V

1322.00b
79.25B
91.2516

202.5016
144.00,6
89.50b
53 50,6

237 .5016
155.25b<;
159 OObG
174 OObG
114.7058
95 LOG

240 9.3b
104.25b6
227 75b
165 »016
159 5016
194.80b
160.601685.006
113.736
155.1016
263 OObG

.250
198 008
237 1016
170.2516
164.0016
371.00b,i
365 2516
147 90b
1335016
143 6016
235.50CB
215 00bG
125.0016
1435.0016

88 75b
120 00*6
261.50b
128.75bG
135 003
240 OObG
120.50G

134.0016
334.0016
385.0016
144.25b
285.90b
170 00hB
92 .0016
42.0016
33 606

228 00G
122 OObG
93.50G

191.000
124.000
62.00G
82.50bB

103.00bG

Wöstt. StaWwrtJ0
WickingOMiot. i  JSgßfltf
WickrathL«dor 9 'Sj »»
WisI. iHardtn . f . jfauS
WilkeGasum. . f 'S ’,oß
Wtlhelmskötte. ö
Wittan.Ootsthl. 1J
ao. StahlrShr. 0 ' »lacrfi2Üi"TEHÄ

ZeHstoft « ‘Ä& t
tuet . Ktob.
AttgOlKlnbJ g ««

do.XskkSt. t | S9^®̂
Ech.GelsSI fl
Brimh. St »
Brest. Elß* J

riM-nocnS »
Gr.Brl.Strb M

da Straflh- ■«
Han. SW« S< grtjtf
Magdb. 8tr ***QfiP
Hanss.Oot
Mrdd.tloyd L-I— .

üEaasSZ
Uoitm. ü. k,. a ■■
eernnaa.Sehff2**
Fr. Kmpp. ■
Laarahütte-
Neue8od.-Ges-
$iem&Hl8k.k»3
OstdKleiafc.Ob»
landbank OSt

Amstßött8T.

Ämarlkan. No«»" •
Belsiscne M -0 ,»
EnglisoüaSanw ■ fl -jL
Fraoi.BJPk»Äl6 * S
HollJPd. 8. «% *’ >>%;
Oestirr.Hotff^8PU.8PIP»’00"'

L iii ilnfir ’s garantiert reines , nngefärbtes Panier *Hebl , ^
nrämiiert auf der Internationalen Kochkunst-Ausstellung, ist einzig seiner Art . Erhältlich in Vr. Vr und ‘/^ Pfd.-Packung, sowie lose per Pfd. 32 Pfg. in allen einschlägigen GeS  3 1
^ oder direkt von AlleinhersteUuDg Wiesbiulener Brotfabrik C. fi &ekiieh , Dotzheim «* Strome 186 , Telephon 2773 .
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sowie Hauswirtschaft.
Geschäftsstelle: Nieolasstraße 11.
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:: am Donnerstag Morgen ::
Zssertiontpr. »I«AolonelzeNe 25 Ptg.

Nr . 5, Wiesbaden , den 29. Januar 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaft!.Berichte.

Hessen-Nassau
und die Ergebnisse der Viehzählung.

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.

Im Anschluß an die Ergebnisse der Viehzählung vom
1. Dezember 1918 (vergl . den Artikel in Nr . 4 des „Land¬
wirts in Nassau". Red.) sei noch auf die einzelnen Zahlen
der preußischen Provinzen verwiesen , die bemerkenswerte
Unterschiebe inbezug auf die Zunahme seit der vorigen
Zählung erkennen laßen.

In Hessen - Nassau  wurden gezählt
>1913 1912 Prozent

Pferde . . « » 89 520 87 439 + 2,38
Rindvieh . , . 622 849 585 233 + 6,48
Schafe . . » , 151490 152 234 — 0,49
Schweine . . . 767 495 666 430 +15,16
Ziegen . . . . 197 404 185 616 + 6,35

fällt : in Hessen, wo die Bestände mäßig, und in Nasiau, wo
die Bestände stark zugenommen haben.

Die prozenlualen Verschiebungen in den einzelnen Provinzen
ergeben, daß für Rindvieh -Zunahme zuerst Hessen-Nassau,
nnd dann zunächst Hannover inbetracht kommen.

Rindvieh
1913 1912

Provinz Ostpreußen. 1 218 320 1 215 404 +0 .24
Westpreußen. . . . 706 738 714118 =1.03

Stadt Berlin. 12 444 11946 -4.16
Provinz Brandenburg . . . . 903 453 880 031 -2.67

Pommern . . . . . 858 175 831 425 -3.2
Posen. 942 457 911484 -3 .4
Schlesien. 1 650 020 1 605 274 -2 .8
Sachsen. 827 241 793 429 =4.29
Schleswig-Holstein . 1 139 778 1 089 171 -4.65
Hannover. 1 363 660 1 285 164 -5.07

n Westfalen. 748 987 721188 -3.85
n Hessen-Nassau . . . 622 349 585 233 -6.48

Rheinland. 1 214 207 1 173 686 -3.5
Hohenzollern. 49 574 48 526 -2.16

Königreich Preußen. 12 257 403 11 866 079 +3 .3
Im Vergleich zu den Gesamtziffern erhalten wir das

folgende Bild der Veränderungen im letzten Jahre:
Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen

Deutsches Reich + 8,8 — 5,2 + 16,7 + 8,7
Preußen *) + 0,72
Hessen-Nassau +2,38 + 6,48 —0,49 + 15,16 + 6,35

Das sind Differenzen von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung , nämlich das stärkere Zunehmen deS
Pferde -, Rindvieh-  und Z i e g e n bestanbes, die
geringere Abnahme in den Schafhaltungen,
und die nicht ganz erreichte Ziffer des Reichs - Plus für
Schweine . Auf diesen letzten vereinzelten „Ausfall " müsse»
wir noch näher eingehen , weil der Regierungsbezirk
Wiesbaden  hier allem Anschein nach im starken Gegen¬
satz steht zu den Ergebniffen für den Bezirk Kassel.
In Nr . 3 des „Landwirts für Nasiau" wurde auf die außer¬
ordentliche Zunahme der Schweinebestände in unserem Be¬
zirk hingewiesen . Die Vermehrung beträgt im

Kreis Limburg .18 v. H.
„ Wiesbaden - Land . 21 „
„ Höchst . 25 „

Das sind Mehrbestände, die erheblich den Neichsdurch-
schnitt (16,7) übersteigen ; ihre Bedeutung wird noch erhöht
durch die absoluten Zahlen ; beträgt doch der Schweine-
bestanb allein im Kreise Limburg 25 523 Tiere , das heißt
ungefähr so viel wie drei andere Kreise (Oberwesterwald,
Obertaunus und Höchst) zusammen zählen . Wenn auch an¬
zunehmen ist, baß nicht in allen Kreisen des Wiesbadener
Bezirks Zunahmen wie die oben angeführten zu verzeich¬
nen sind — die Ergebniffe liegen noch nicht vollständig
vor —, so genügen doch die Ziffern aus Limburg, Wies¬
baden Land und Höchst, um den Schluß zu ziehen, baß die
Provinz Hesien-Nasiau inbezug auf Schweinehaltung nicht
nur geographisch in zwei verschieden geartete Teile zer-

*)  Das Statistische Amt hat das Gesamtergebnis der
Pferdezählung für das Reich noch nicht veröffentlicht. Red,

Die Schweinezahlen sind für unsere Provinz weniger
günstig. Hannover marschiert mit einem Zunahme-Prozentsatz
von 18.6 neben Rheinland und Posen hinter Schleswig - Hol¬
stein , das eine Vermehrung seiner Bestände um 25.8 Prozent auf¬
weist. Vor Heffen-Nassau rangieren noch Westfalen (17.9),
Brandenburg (17.2), Schlesien (164), dann folgt die heimische
Zucht mit einer Steigerung von 15.16 Prozent.

Schweine
1913 ! 1912

Provinz Ostpreußen. 1 323 918 1 233 847 l- 7.3
„ Westpreußrn . . . . 1 018 299 933 478 - 9.1

Stadt Berlin. 8 042 8 011 - 0.38
Provinz Brandenburg . . . . 1 375 498 1 173 424 -17.2

„ Pommern . . . . . 1 326 666 1 178 659 -12.5
„ Posen. 1 322 010 1 114 592 1-18.6
„ Schlesien. 1 386 539 1 IW 659 [-16,4
» Sachsen. 1 583 378 1 393 208 -13.6
„ Schleswig-Holstein . 1 761 986 1400 293 -25.8
„ Hannover. 3 340 557 2 814 251 -18.6
„ Westfalen. 1 542 126 1 307 368 -17.9
» Hessen-Nassau . . . 767 495 666 430 -15 16
„ Rheinland. 1 227 223 1034 29» -18.6

Hohenzollern. 30 601 27 222 -12.4
Königreich Preußen. 18 014 338 15 475 739 -16.4

Ueber den Retchsdurchschnitt zugenommen haben die
Schweinebestände auch im Großherzogtum Hesien, ferner
in Württemberg . Im Großherzogtum Hessen  wurden am
1.  Dezember v. I . gezählt 324 488 Stück Rindvieh , 409 372
Schweine, 53 838 Schafe und 142 008 Ziegen. Zugenommen
haben das Rindvieh um 20 346 Stück gleich 6,7 Prozent , die
Schweine um 72 291 Stück gleich 21,4 Prozent , die Schafe
um 5714 Stück gleich 11,9 Prozent und die Ziegen um 8975
Stück gleich 6,7 Prozent.

I » Württemberg  wurden gezählt : 1128 987 Stück
Rindvieh (55 875 Stück gleich 5,2 Prozent mehr als am
2. Dezember 1912), 583 450 Schweine (mehr 101229 Stück
gleich 21 Prozent ), 228 021 Schafe (mehr 13 940 gleich 6,5 Pro¬
zent) und 119 700 Ziege » (mehr 7558 gleich 6,7 Prozent ).
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Der Marktvertehr mitv(eh auf den
40 bedeutendsten SchlachwiehmSrkten Deutschlands.

Im folgenden geben wir «ine Zusammenstellung der Gesamt-
auftriebSzahIen der 40 bedeutendsten Schlachtviehmärkte für die
letzten Jahre ,der die VeröffentlichungendesKaiserlichen Statistischen
Amts zugrunde gelegt sind. Für die Zeit von 1900 bis 1909 stnd
die fünfjährigen Durchschnitte des Gefamtaustriebsund für die
folgenden vier Jahre die wirklichen Jahresauftricbc eingesetzt.

Es betrugen die Auftriebe auf den 40 bedeutendsten
Schlachtviehmärkten Deutschlands:

Rinder Kälber Schafe Schweine
im bjähr. Durchschnitt

1900—1904 . . . 1265791 1346353 1193024 3901222
1905- 1909 . . . 1376616 1391987 1196868 4896505

im Jahre 1910 . . . 1471099 1983896 1220478 5286063
„ „ 1911 . . . 1326747 1345242 1071031 6260838
„ „ 1912 . . . 1351341 1306681 1113145 6333599
„ „ 1913 . . . 1863030 1259399 1089112 6008458

Die Zufuhren zu den Schlachthösen in den 40 Marktorten,
die erst seit Juli 1908 angeschrieben werden, haben in den Jahren

bis 1913 betragen:
Rinder Kälber Schass Schweine1909. . . 814619 1287502 958834 3773330

1910. . . 793825 1196027 958472 3932343
1911. . . 792370 1173035 947042 4664878
1912. . . 747301 1129541 925205 4657865
1913. . . 733566 1073483 869510 4427071

ZuchtnhaltniWprlioiienuni) greife für RMlut-Stutsohlen.
Das Amtsblatt der Lan-Wirtschaftskammer veröffent¬

licht das Verzeichnis der im Jahre 1913 ausgegcbenen
Zuchterhaltungsprämicn und -preise für Kaltblut - Stut-
fohlen. Von den ZuchterhaltungSprämien im Gesamtbetrag
von 200 M. erhielten die erste Rate mit je 60 M. und die
-weite Rate mit je 70 M. folgende Züchter: W. Horn in
Limburg, O. Munk auf Hof Schncpfenhausen bei Hadamar,
Arth. Stähly auf Hof Offenthal bei St . Goarshausen , Peter
Koch in Erbenheim.

Die erste Rate mit je 60 M. erhielten : Jos . Fischer auf
Hof Urselthal bei Hadamar, derselbe, W. Horn in Limburg.

Fohlenpreise wurden insgesamt 84 verteilt . Je einen
Preis von 50 M. erhielten : Fr . A. Merten in Erbenheim.
<S. Roth aus Hof Aftholderbachbei Nastätten. O. Munk auf
Hof Schnepfenhausen bei Hadamar, A. Fink 11. in Münster
fOberlahnkreis ), H. Merten in Erbenheim, Witwe H. Bücher
in Delkenheim, A. Paul in Selters bei Weilburg, Karl I.
Wolf in Limburg, I . K. Müller in Flacht lUnterlahnkreis ),
K. Loh in Kirschheimersborn bei Oberlahnstein.

Ferner erhielten je einen Preis von 30 M. I . Fischer
aus Hof Urfelthal bei Hadamar, A. Paul in Selters bet
Weilburg , I . R, Stein , in Lindenholzhausen. (Kreis Lim¬
burg), Joh . Eichhorn in Lindenholzhansen (Kreis Limburg),
Joh . Geis in Ofsheim (Kreis Limburg), A. Stähln auf Hof
Offenthal bei St . Goarshausen , derselbe, K. Pfeiffer in
Niederneisen (Unterlahnkreis ), I . A. Jung in Werschau,
vrgstr . (Kreis Limburg), Karl Mack in Irmtraut (Kreis
Westerburg), G. Bausch 5. in Oberzeuzheim, K. Güth in
Hangenmeilingen (Kreis Limburg), Herm. Hosmann auf
Hof Untergutenau bei Nassau(Unterlahnkreis). A. Stähly
auf Hof Offenthal bei St . Goarshausen , Ph. A. Ebel 1. in
Münster* (Obcrlahnkreis ), K. W. Heckelmann in Kalten¬
holzhausen (Unterlahnkreis ), W. Stieglitz in Wallau (Kreis
Wiesbaden), Joh . Schäfer 2. in Obertiefenbach (Oberlahn¬
kreis), I . Laux 1. in Villmar , I . Gräf 3. in Oberticfenbach
(Obcrlahnkrcis ), G. H. Friedrich in Lindenholzhausen
(Kreis Limburg), Franz Berninger in Eisenbach bei Nie-
derseltcrs und P . I . Fluck in Villmar.

Danebengehauen.
Man schreibt uns vom Lande:
Der Artikel in Nr. 46 des „Landwirt in Nassau" vom

18. November 1913 „Zum Rückgang der Schafzucht
in Nassau"  ist von einem sozialdemokratischen Blatte
„Lanüpoft", das im Bezirke Magdeburg neuerdings unter
den Landarbeitern zu verbreiten gesucht wird, sür Partei-
»wccke-verarbeitet " worden. In Nummer 12 vom Dezem¬

ber 1919 der „Landpost" wird der „Fall" des Schäsers Fer¬
dinand Pfeffer in Neunkirchen, von dem wir berichteten, - atz
er nach einer 45jährigeu Dienstzeit seinem Hirtenberuf habe
entsagen müssen, aufgegrisfen und unter Verdrehung - er
Tatsachen der Gemeinde der Vorwurf gemacht, als habe sie
ein Menschenleben zugrunde gerichtet und wolle nun den
Mann nach einer 45jähr!gen Ausbeutung in Not und Elend
verkommen lassen.

Das sozialdemokratischeBlatt versucht in der üblichen
matzlosen Weise aus dem rein formellen Umstand, dah dem
alten Schäfer kein Pensionsanspruch zusteht, Kapital zu
schlagen für eigene, „rote" Zwecke. Es werdev da grotze
Töne geredet vom „skrupellosen Egoismus der Agrarier"
und wie die bekannten Phrasen dieser Presse noch weiter
heitzen— und in Wirklichkeit werden nur offene Türen ein¬
gerannt . Die „Landpost" mag sich über den Fall des Schä¬
fers Ferdinand Pfeffer beruhigen: Dank der in der ganzen
Welt vorbildlichen Sozialpolitik unseres Staates tritt der
Schäfer jetzt in den Genutz seiner Invalidenrente . Mit oder
ohne Absicht hat der Artikelschreiber diesen zuerst zu berück¬
sichtigenden Umstand nicht erwähnt — die Gemeinde Neun-
kirchen hatte selbstverständlich für ihren Schäfer geklebt —
und auf dieser „Vergeblichkeit" des Herrn „Landpost"-Rc5ak-
teurs nur beruhen seine Angriffe auf die Gemeinde. Aber
was kann man Anderes erwarten von den Parteigängern
der Sozialdemokratie , die an unseren segensreichen sozial¬
politischen Einrichtungen nur mäkelt und kritclt , die nicht
anerkennen will, datz die Altersversicherung auch eine Al¬
tersversorgung bedeutet? Die Herren von der üutzerstcn
Linken leben allerdings vom Schüren der Unzufriedenheit,
ihr „Berus" zwingt sie immer wieder, gewaltsam „Fälle"
zu konstruieren, wie den des Schäfers Pfeffer, und Hiebe
auszuteilen auf die bürgerlichen Institutionen , mögen auch
diese Hiebe danebenhauen, wie das hier nachgewiesen ist.

Im übrigen sei noch zur Zurückiveisung des Angriffes
in der „Landpost" festgestellt, dah mit dem Artikel in Nr . 46
unseres Blattes die Gemeinde Neunkirchen nichts zu tun
hat. Der Verfasser desselben bezweckte nur seinem Be¬
dauern Ausdruck zu geben darüber , dah die Schafzucht im-
mehr mehr zurückgeht, und es wurde dabei hingewiesen auf
die Vorteile , welche seither mit dem Betrieb der Schafzucht
im Allgemeinen und ftir Nennkirchcn im Besonderen ver¬
bunden waren.

Kartojselversntternng.
Ein verhültnismähig reicher Kartosfelsegen hat sich in

vorigem Jahre bei den Landwirten eingestellt. Die Frage
der Verfütterung der Kartoffeln ist daher besonders bren¬
nend geworden, zumal die Preise für Kartoffeln aus dem
Markte einen starken Rückgang erfahren haben. Aber auch
noch aus einem anderen Grunde nimmt die Frage der Kar-
toffelfütterug seit einiger Zeit ein erhöhtes Interesse in
Ansvruch. Will man doch festgestellt haben, dah sich Kar¬
toffeln in rohem oder gedämpften Zustand in weit ausge¬
dehnterer Weise an Pferde verabsolgen lassen, als mau dies
bis dahin angenommen hat. Insonderheit haben die Erfah¬
rungen des Rittergutsbesitzers Weibärmel in Schlossau be¬
rechtigtes Aufsehen erregt . Dieser verfährt bei der Pferde-
fütterung folgendermahen:

„Die ganz rein gewaschenen, völlig sandfreien Kar¬
toffeln für einen ganzen Tag, also drei Mahlzeiten
(statt 1 Kilogramm Hafer 4 Kilogramm Kartoffeln, roh
gewogen), werden aus einmal gedämpft oder gekocht.
Es ist nicht nötig, für jede Mahlzeit frisch zu dämpfen.
Dann werden die gedämpften Kartoffeln in eine alte
Tonne oder ein anderes Gefäh geschüttet, und es wer¬
den auf je 5 Kilogramm Kartoffeln etwa 5 Liter Was¬
ser gegossen. Mit einem Holz rührt man Kartoffeln
und Wasser durcheinander. Ganz gewöhnliches Häcksel
von gesundem Roggenstrvh wird in etwas reichlicherer
Menge als sonst bei Trockenfütterung in die Krippe ge¬
schüttet. Dann kommt unter Umrühren so viel von der
kalten Kartoffelsuppe darüber , wie die Tiere zu einer
Mahlzeit bekommen sollten. An Heu erhalten die Tiere
gerade so viel wie sonst bei Hafersütterung . Ein Aus¬
kalken der Krippen oder Tonnen erfolgt in Schlossau
nicht."
Dah Kartoffeln als teilweiser Ersatz des Hafers oder

sonstigen Kraftfutters bei Pferden mit bestem Erfolg ver¬
wendet werden können, war schon längst bekannt. Aber hier
handelt e8 sich um eine ansschliehlichc Kartoffelfütternng
im gedämpften Zustand neben den üblichen Heu- und
Häckselgaben, und dabei blieben die Tiere „trotz schwerer
Arbeit in tadelloser Berfassnng, nicht fett, aber straff in der
Muskulatur , glatt im Haar und kerngesund."

Eine Umfrage der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
hatte das interessante Ergebnis , dah auch noch einige weitere
Wirtschaften ziemlich dieselbe Art der Fütterung anwenden
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und im allgemeinen die guten Erfahrungen beitätigen.
Unter den heutigen Verhältnissen dürste eS sich daher loh¬
nen, diese Beobachtungen in gröberem Maßstabe nachzu-
prüsen.

Auf die Versütterüug der Kartoffeln bei den andern
Ticrgaituttgen brauchen wir nicht weiter einzugehen, da
hierüber kaum wesentlich Neues zu berichten wäre. Die
Berfütterung kann in gedampftem Zustande erfolgen, wobei
sich die Beisütteruug von etwas Viehsalz empsiehlt. Die
Kartoffeln werden aber auch in rohem Zustande trotz ihrer
Schärfe gut vertragen , vor allen Dingen , wenn milde Oel-
knchen beigcsüttert werden.

Mastrindern in gesundem Zustande kann man ausge¬
reifte, keimfreie rohe Kartoffeln allmählich bis zu 80 Kilo¬
gramm, Arbeitspferden und Schafen bis 26 Kilogramm,
Milchkühen bis 20 Kilogramm für Tag und 1000  Kilogramm
Lebendgewicht verabreichen. Hiergegen unterlasse man die
Berfütterung an trächtiges Vieh und allgemein an
Schweine, die die Kartoffeln besser in gedämpftem Zu¬
stande ausnützen.

Förderung der Bienenzucht.
Ans n a f f a u i sche n I m kc r kr e i s e n wird uns

geschrieben: Mit besonderer Genugtuung wird es von der
Jmkerschast begrüßt, daß Landtagsabgeordneter Büchting
mit anderen »ationalliberaleu Abgeordneten im Landtag
einen Antrag eingebracht hat, Maßnahmen zur Besserung
des Jmkerstandes zu treffen. So wirkt denn der Präsident
der „Wanderversammlung Deutscher, Oesterreichiicher und
Ungarischer Bienenwirte " auch, nachdem er das Präsidium
»iederlegte, unermüdlich weiter zur Förderung der
heimischen Bienenzucht.

Ziegenzuchtverein Bierstadt.
Im Gasthanfe zur Krone in Bierstadt  fand eine

Versammlung des nengegründetcn Ziegenzuchtvcr-
e i n s statt. Man brachte der neuen Anregung großes Inter¬
esse entgegen, was das dicht besetzte Lokal bewies. Zurzeit
beläuft sich die Mitgliederzahl schon auf über 80. Es müßte
aber zu erreichen sein, daß die Zahl doppelt so groß würde.
Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : 1. Vorsitzen¬
der: Heinrich Rieth, 2. Vorsitzender: Philipp Kilian , Schrift¬
führer und Kassierer: Christian Rupp und Beisitzer: Peter
Müller und August Wendel. Weitere vier Herren wurden !
als Körkommissiongewählt. Das Eintrittsgeld beträgt bis
zum 1. März 60 Pfg. und von da ab 1 M., während der
Mvnatsbeitrag auf 20 Pfg. festgesetzt wurde. Der Anschluß
an den Verband uassauischer Zicgenzuchtvereine wurde ein¬
stimmig beschlossen. In nächster Zeit soll ein lehrreicher
Vortrag über Ziele und Bestrebungen der Ziegenzucht ge¬
halten werden. _

Holzversteigerungen.
X Wambach, 26. Jan . Im hiesigen Gemeinöewald, Di¬

strikt Schanzenberg, fand heute die erste dieswinterliche
Holzversteigernng statt. Die Versteigerung erfreute sich
eines lebhaften Zuspruches, auch von auswärtigen Käufern,
und wurden durchweg gute Preise erzielt . Es kosteten durch¬
schnittlich: 4 Raummeter Vuchen-Schcit 80 M., 4 Raum¬
meter Buchen-Knüppel 25 M., 100 Buchen-Welleu 12 M.:
das Fichten- lKiefcrnj-Holz, Rollscheit und Tannenstangen
kamen nicht zum Ausgebot: dieses soll im Ganzen an einen
Liebhaber verkauft werden.

—ob. Bieber b. Rodheim, 21. Jan . Am Montag wurde
in der Oberförsterei Strupbach die erste Holzversteigerung
bei starkem Andrang avgehalten. Die Preise waren durch¬
weg hoch; Buchenscheithvlz kostete 11 M. und Buchenknüppel
9 M. Das Nutzholz war sehr begehrt, Fichteustangeu und
-stamme kamen über die festgesetzte Taxe.

K Lixfeld, 28. Jan . Bei der ersten diesjährigen Holz-
vcrsteigernng des Scheider Staatsmaldes , ivetche gestern
aus Distrikt „Gansbach" hier stattsand, wurden Preise er¬
zielt, wie man sie seither hier nicht gewohnt war . Es ko¬
steten die Klafter Buchcnscheit 30—84 M„ Knüppel 20 25
Mark und das Hundert Bucheuwellen 18—16 M. Die Ab¬
fahrt ist angenehm, insonderheit für die Gemeinden des
Gansbach- und Perstales im Hinterland . Letztere können
das Holz veguem an der zu diesem Zwecke auf der Höhe
am Waldesrand errichteten Eisenbahnstation Hirzeuhatzr
verladen und dasselbe ans diese Weise rascher und billiger
nach Hause bekommen, wie das seither der Fall ivar. Ans
diesem Grunde zogen die Preise bedeutend au.

findet vom 10.—13. Februar in Berlin statt. Auf der reicht«
haltigen Tagesordnung stehen wichtige wirtschaftspvlitifche
Gegenstände von allgemeinem Interesse wie: 1. Allmähliche
Abstoßung der ausländischen Wanderarbeiter durch Ver¬
mehrung der einheimischen Landarbeiterschaft und durch
Verbreitung des maschinellen Landwirtschaftsbetriebes. 2.
LandwirtschaftlicheVorbereitung auf den Ablauf unserer
Handelsverträge . 3. Die Bewegung der Lebensmittelpreise
seit 1900 in Deutschland, Ungarn , Frankreich, England,
Belgien , Schweden, Rußland , den Vereinigten Staaten usw.
4. Aufgaben und Satzungen der neuen Buchftthrungsstelle
des D. L.-R. 8. Zentralisation des landwirtschaftlichen und
gewerblichen Arbeitsnachweises zum gegenseitigen Aus¬
gleich der Arbeitskräfte . 6. Stellung zur Arbeitslosenver¬
sicherung. 7. Deutschlands Baumwollversorgung und kolo¬
nialer Baumwollbau. 9. Schafzucht und Schafwolleproduk¬
tion in Deutsch-Südwestafrika. 9. Mißbräuche bet der Ein¬
fuhr russischer Futtergerste . 10. Reichsgesetzliche Regelung
des Verkehrs mit Futtermitteln , Düngemitteln und Säme¬
reien usw.

Die Stellung der Mosel znm Znckernngsparagrapbe»^
Am 19. Januar , also an demselben Tage, an dem TS

Steeg der Mittelrheinischc Weinbauverein getagt und sich
gegen jede Aeuderung des Wcingesetzes ausgesprochen hai„
hielt der W e i n b a u v e r e i n sü r M o se l , S a a r u n d
Ruwer  in Z e l t i n g e n seine 6. Generalversammlung
ab. Den Vorsitz führte Oekonomierat Merrem - Zel-
tingen,  der in seinem Jahresbericht die schwebenden
Fragen streifte und «. a. im Gegensatz znm Mittelrheint-
schen Wcinbouvcrein erklärte : lieber die Eingabe des Ver¬
eins vom 7. November 1912, betreffend Abänderung des
Wcingesetzes, sei die Reichstagskommission zur Tagesord¬
nung übergegangeu. Sehr große Tragweite müsse de«
Entscheidung der Strafkammer Trier beigemessen werden.
Was sich in langjähriger Erfahrung als Gebrauch gerauS»
gebildet habe, sei gefährdet. Wenn die letzte Instanz ähnlich
entscheide, müsse gegen Paragraph 7 des Weingesetzes vor¬
gegangen werden. Daß weiter

gegen Paragraph 3 angekämpst
werden müsse, sei selbstverständlich. Dem Rieslingbau ver¬
danke die Mosel ihren Rns und ihre Eigenart . Deshalb
müsse er beibehalten werden, obwohl die Rieslingtraube
spät reife und in vielen Jahren einer Verbesserung bedürfe,
die sich im Rahmen des jetzigen Gesetzes nicht immer er¬
reichen lasse. Da auch an der Nahe, in Nheinhessen, Baden
und Elsaß-Lothringen infolge der Ernten von 1912 und
1913 eine Strömung für Aeuderung des Zucker»
Paragraphen  entstanden sei, könne auf einen Ausgleich
der bis jetzt widerstreitenden Interessen von Nord und Süd
gehofft werden.

lieber den Deutschen Weinbau-Verband berichtete Kom¬
merzienrat Wegcler-Kobtenz. Der nach langwierigen Ver¬
handlungen znstanöegekommene Verband habe sich bisher
hauptsächlich mit Fragen der Organisation besaßt. Wenn
auch die Weingesctzfrage noch nicht angeschnitten worden sei,
so seien doch jetzt durch die persönliche Fühlungnahme der
Vertreter der verschiedenenWeinbaugebiete die Gegensätze
nicht mehr so schrvff. Die Mosel könne mit der neuen Or¬
ganisation, die hoffentlich für Winzer und Händler von
Nutzen sei, zufrieden sein.

ES folgten die Referate , und zwar sprach zuerst übe«
Schädlingsbekämpfung,  insbesondere die Niko-
t i n bekämpfung des Heu- und Sauerivurms , Wcinbauin-
spektor Neumauu -Bernkastel. An der Mosel werde zumeist
8- bis lOprozeutiger Nikotinextrakt verwendet. Mit 6 kg
desselben stelle man 300 Liter Spritzbrühe her, der 1,8 bis
8 Kg Schmierseife beigemischt werde. Wo der Heuwurm
nicht stark anstritt , könne man sich darauf beschränken, den
Sanerwnrm zu bekümpsen. Die Bespritzung müsse begin¬
nen, sobald der Mottenftuh seine Höhe erreicht habe. Man
habe dann 10 bis 12 Tage Zeit . Eine Geschmacksbe¬
einflussung finde nicht statt.  Sämtliche Ver-
snchsiveine seien reinschmeckend.

Professor Dr . von der Heide-Geisenheim berichtete über
wissenschaftliche Ergebnisse bei Entsäuerung von
Mnften und Weinen.  Zum Schlüsse sprach noch D«.
Brcucker-Trabeu -Trarbach über aktuelle Fragen für Mosel¬
weinban und Mvselweinhandes ans der Praxis der letzten
Inh re.



<3efte  < (0er Sanbtoirt ftt SRaffau, sxte. 5

f[SIj <8encifenfd>aft$tvefett. //W/ / /jW/A / Syaugwivtfcfyaft. jlSHSlI
Pferbe -Ve , sicher« »A.

Slus Bterstadt  wirb uns geschrieben:
Die hiesige Kaffe Ser Pferbeversicherung hielt im Gast-

Kaufe zum Engel ihre Jahres -Hauptversammlung ab. Der
Borsitzende , Herr Landwirt Carl Sternberger , gab den
Jahresbericht , aus welchem zu ersehen war , öah der Verein
Ende 1818 68 Mitglieder zählte mit zirka 100 versicherten
Pferden und einer Versicherungssumme von 62 000 Mark.
Am Laufe des Jahres wurden die Geschäfte in 8 Vorstands-
sitzungeu und einer Generalversammlung erledigt. Von
den als krank gemeldeten 14 Pferden sind vier eingegangen,
für welche 2480 Mark Versicherungssummeaufzubringen
waren. Der Kassenbericht des Kaffierers Christian Ludwig
Bogel ergab in Einnahme 8318.12 M., in Ausgabe 8318.88
Mark, während bas Varvermögen sich auf 8268.23 M. be-
^Kust. In den Vorstand wurden gewählt: Karl Sternberger
i . Vorsitzender , Karl Friedrich Bierbrauer Schriftführer,
Buöwig Chr. Vogel Kassierer und sechs Herren als Taxa¬
toren. Außerdem wurde eine dreigliedrige Rechnungs-
vrtifungskommtsswngewählt. Die Aenderungen der Sta¬
tute« wurden genehmigt und sollen als Nachträge in den
Gtatutenvücher» eingeretht werden.

Allerlei Küchengeheimniffe.
Jeder Salat  gewinnt bedeutend an Wohlgeschmack,

ivenn man ihn schon einige Stunden vor dem Anrichten
mit dem Oel , ohne wettere Zutaten , vermengt . Erst kurz
vor dem Essen kommen die weiteren Zutaten daran . Wel¬
ker Salat wird wieder srisch, wenn man ihn wäscht, schnell
aus dem Wasser nimmt und naß auf eine Schüflel aus-
brettet , die man mit einem Teller oder mit einer zweiten
Schtiffel bedeckt.

Eine halbierte , auf der sauberen heißen Herdplatte ge¬
bratene Zwiebel  gibt der Suppe einen seinen Geschmack.
Diese Würze gehört zu den Gehetmniffen der berühmten
Kochkunst.

Versalzene Speisen  kann man wieder verbeffern,
wenn man , solange sie noch kochen, ein weißes leinenes
Tuch darüber spannt , eine Lage Kochsalz daraus ausbreitet
und weiter kochen läßt . Die salzigen Dämpfe vereinigen
sich mit dem oberen Salze . Versalzene Suppen verlängert
man durch Zugabe heißen Wassers und gibt einen bis zwei
Löffel Suppenwürze dazu.

nfif*
Ab»

vüume a . Strauch » massenhaft„ ,,t>
SllllgstI . ikofchwanez, Miltenberg SN

Meide -Pulver
für ttühe,

Rathgeb’sche Apotheke,
ISllwangen , Jagst

Absatz-Ferkel
der Bet westfäl. Edelraffe, breitbücklig, lang gestreckt, gute Schinken¬
anlage, zur Zucht u. Schnellniast, gute Fresser, 6—8 Wochen alt
6—18 Mark, 8- 10 Wochen alt 18- 23 Mark, 10—12 Wochen alt
28—27 Mark. 12—15 Wochen alt 27—30 Mark. Stets tierärztliche
Kontrolle. Nachnahme-Versand. Gesunde Ankunft Garantie . (2828

Josef Wulf , Viehversand,
Marburg in Westfalen.

8Mll>IrWH»e"» 8L
sind, an der Landw. Lehranstalt
und Lebrmolkerel.Braunschweig,
zeitgem. Ausbild . u. gute Exist. in
Abt.a ct.Verwalt.,Rechnunass.u.
Sekretär, in Abt. o alß Molkerei-
beamle. Ausl. Proiv. kosten!, d.
Dir .Xi-all-s. In 20 Jahr . üb. 3800Besucheri. Alt. v.16—36 I . 1603

Marke

ist das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Seid und Garten,

auf wiese und weide zur Herbstdüngung
und insbesondere zur

Zrühjahrsdüngung.
Schutz gegen pflanzenkrankheiton mim»»»,«,,»
Erhöhte Lrnten bis 100°/» und mehr
Vesiere Beschaffenheit und Güte

Tausende von versnchsergebnlsien der großen praxi » liefern den Beweis hierfür-
tfclne Verluste durch versickern oder verdunsten
tteine Lagerfrucht ai»»n»»,„ni»»»»i«»ii«m>,««i«>nii«»»,inimi«»u»»»iiu dagegen
kfeln Befall littimamm»««mmmauittamiii»iiuii«i»>aiiamittiill»»ii»»ttiittiiimuaiii Längere lfattbarüelt der Früchte im»«,«»««««

Reingewinn pro bs Mark 200»- bis 300 »- und mehr.
Schwefelsaures Ammoniak liesern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Dünaemittelhändler . Wo

das Ammoniak nicht oder nicht zu angemeffenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-VerkanfS-
Vereinigung , G. m. b. £>., in Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg Inhalt zu angemeffenen
Preisen sranko Empfangsstation westlich der Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugeben.

Der preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheitim schwefelsaurenklmmoniak erheblich billiger ist als
im Thilesalpeter.

Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung u-Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landnmtschallliche Auskunstsstelle der Deutschen Ammoniak-Berkauss-Pereluigung,G.m.b.H.
i» Toblenz»Hohenzollernstraße 100. 3683

l!»!lHlI!>!!!llNI!W>liIIIM>illIW»»IIWllllMIII»W>»MIl«!IIIMIMI^

Verantwortlich sür den redaktiv »elten Inhalt : B . 8 . Eisenderger , für den Jiilcratcnteil : Paul Lang «,
«erlagS -Anftal « G . m. ». H., ldmtltch tn Wiesbaden.

Druck und Verlag der Wiesbadener
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Zu vermieten

Q_ Wohnungen. |
_ 4 Zimmer._

Nr. 3, 1. « t.~4 - 6*
Zimmer-Wohnung sofort oder
Ur 1. Avril zu vermieten.^Näheres Part . ,' 6889

c Mflbl. Zimmer.
E^ ?"°" nktraf,e 3, 2. Stock r ..v« Grob. möbliertes Zimmer

vermieten _sttt
dlatterStr . 26, Pt .. Schlaf», fr.
__ __ 11884
^ °rstr.3.2 .m.Z..2.20M. f.6880

^WerksfSffen efc. |
Keller f. Ob» ob. Kar-
f>̂ . bill. zu verm. Räb.

.gierst .Str . 27. K.Auer. w,9-

Mietgesuche
einwJo“^ - Sri . a. Mitbewobn.
,'>ar,L̂ 3im.=® uf)n. gesucht. Näh.^n »r. 36, Gth. 2. f. 6876

steilen finden.

|tÖfitöfl{nt WlkSijMn.
e ®° 65 elmcr . u . Echwaliacher Sir.

Wäftsstunben von 8—1 und
^ . Sonntags von 10- 1 Uhr.Telefon Nr . 573 und 574.

(NaLvrucl verholen .)
Offene Stellen.

1 Personal:
i iB*eä6reBer-“ - .foennler u. Installateur.
i imnuT
i ^ Dudmacher

*«>dmännif* es Personal,
i ß Männlich.
tet

1 cA"otnviit.

ifer.
z Wende.
1 Dekorateur"^ Kontoristen.
3 K„„, Weiblich.!Ä l
üÄste

Uni> SchaiikwirtschaftS-
Personal:

§ Cbpvfn Männlich.
\ Stier “" “ fiir
JO iuno?% r,r Volontäre.SfeäÄS * * *”1M S“ ,l ‘nerteur

\  Sl ' Sfl. 1-

1 ftiifÖnlv ' doofer.

|.fe&
8tziS °"
t  sä * ? “ fiir  R °lt.

8 ®eOnerijjjj®j'n fleL  Konditor.
Weiblich:

IpT
2 TelV ®rmädLe',,
S | ; si »' S ® " ” '

, ' ' "" ' SÄÖ ? ' " -
^dewoiMannlick,:

§ o, »^obevaare.
^ademejK 'biich:'b»ter,„ueu.

Sê 'E“stIchB°u-Bermittlung.Lehrlinge fürivl-

' ISr ^ nnll Personal:

Sv °Ä »l'eb.\m£
ß $̂ C3ietct
S ’>/ Dekorateure.
4 Kotier m&  Dekorateure.
5 tz-Ereiner
>8 ^ ^

8 Künch°t>onsmaler.- ttnj n _,.

tot.

\ S&R
1 Ztzn 'e'r'."“ '
, °' °»ravh
* Ho4' Ir-

Lackierer.

Personal:

J„ 6STtt 5 rt

^ -̂ rlelŝ o- s- Bl . nur von
t » r? ^ ^ -^ iinscht. faio

* 3 *

Grobe Berl.-Attien-»«-
scllschaft will daS

Znkaffo-Vüro
f. Wiesbaden in gute Hände
geben. Kaution erforderlich.
Fachleute bevorzugt. Evtl,
auch Anstellg. als General-
agent etc. Diskretion zu¬
gesichert. Offert, unt. N.946
an Hänfenste!» & Vogler,
A.-G., Frankfurt a. M.

Lehrling
auf Ostern gesucht. 8100

Hch. Adolf Wevgandt.
Eilenwaren . Webergaffe 80

Veiblieke.
mrtXAo « tagsüber gel.
iiiaoajen Steing . 18. 1.

Gesucht
ein perfektes HansmÄchen.

Vorzustellenvormittags 10
bis 1 Uhr u. nachmittags 5
bis 7 Uhr Abolssberg 2, Pt.
«Eingang zum Adolfsberg
Taunusstratze. neben Hotel
Alleesaal,. 3118

Zum 1 Febr . brav, sauberes
Mädchen ges.. tüchtig im Kochen
u. Hausarbeit . Näheres Kaiser-
Friebrich-Rina 36. 1.

Cewaniites junges Mädchen ais

per bald gesucht. 3165
prioattoch Christians.

Rheinstraße 62.

^liiiitrniminniinmiminiinmiiinimiNiniiiiminmmimniiiiiiiHiiniinflimiimiiniiiuiinimniininiiiiimimmiiiii^

Gesucht
wird zum Eintritt nach Uebereinkunst eine tüchtige

Stenothpiftin
in dauernde Stellung bei guter Bezahlung. Be¬
werberinnen müssen über eine gute Bildung ver¬
fügen, schnell nach Diktat aufnehmen und auf
::: der Schreibmaschine übertragen können. :::

Es wollen sich nicht Damen melden , die glauben  den
Anforderungen zu genügen , sondern nur solche, die
in Wirklichkeit befähigt sind, die Stelle auözufüllen.

Bewerbungen unter Al. 283 an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten. 228,7

Diverse.
Sehr aut erb. schw. Tuchiacke,

Grobe 42, Mk. 3.- , zu verk. 3125
Dotzbeimer Str . 82, 3. I.

zrackanzug
au, Seide gearbeitet, nur einige
Male getragen, billig zu verkauf.
Biebrich, HeppenheimerStr .1,2,
Ecke Jahustrabc . 3197

Soka m. 6 Stühlen u. 1 Seff.
38, Kommoden 15. Kleidersckr.
12—18. egale u. einz. Betten
10. 25. 40. Vertiko 35 Jl.  Spie¬
gel, Dcckb.. Ebaisel. Kanavees.
Walramstrabe 17, 1. St . *'°i«

Kannenbrrgs gebr. Möbel
spottb. Bett .. Schr.. Kam. uiw.
nur Bleichstrabe 39, Pt.

Voll». Beit 20. 30. 45. 2tür.
Kldschr. 15, 25. Bert . 35. Sofa
u 2 Seff. 25. Dcckb. Blucher-
strabe 8. Gtb. Pt._ *751S

Fahrrad mit Freilauf billig
zu verkanten. Oranienltr . 6.
Seitenbau 3. f 6888

Neue Nähmaschine 35 M.,
Küchcnschr.. Tischu. 2 Stühle 32
s. z. vr. Ildolistr .5, Gth.P . l. 7529

Größeres Landhaus
zum Sanatorium geeignet, zu
kaufen gesucht. Off. u. I . E. 5658
bef. Rudolf Masse, Frankfurt
a. Main . A.490

Kapitalien.
Geschäfts l.

Beamte,
Angestellte.

Damen, schnell ohne unnötige
Schwierig!. diskr. d. ..Direktion
Westcndstrabe 28, Part . 11—3.
Besuch los. Ausw. briell. [f6884

, an fick. Per,' , a. Wech-
j sei, Schuldsch., Haus¬

stand. Prov . v. Darl.
Zu bab. d.Kelling.Rbeinstr. 32. 1.
gürozeit 10—12 u. 4—6. 69113

Darlehen

Weißbrot, ä. 4 Pfund 55 Psg.
Gemischtes, ä 4 Pfund 52 Psg.
Bauernbrot , rund ä 4 Pinnd

52 Psg.
Emscrbrot. rund ä 4 Pfb 55 Psg.

Gute Kuchen und Brötchen.
Bäckerei mit elektrischem Ma¬
schinenbetrieb F. Wenzel,

Hudwigstr. 10. Aorkstr. 28.
Tel. 1440. Lieferung frei vaus.
Niederlage: Schlund. Ecke Ora-

nien- u. Albreckststr._^

Plijjll-Brmilerei.
Zohanna Kipp,1

Friedrichstrabc 43, 2. rechts.

für Herren u. Damen von 3 Jl
an zu verleiben. Wellrihstr. 2,
Putzgeschäst._ «iss

Damen-Maskenkostiim. grün.
Samtvagc . billig zu verleiben.
Westendstr. 28. 1. I. 1.209

aa * in hochmoderner
Ib ^ Ü fr  gediegener Ver-
irvllv  arbeitung finden
» v Sie in grober
Auswahl zu bedeutend ermähig-
ten Preisen 3178

Mittelb.
1. St.MichelSbetg 28,

Umarbeitung u.Modernisterung.

Grche Gmse-Ansschlnchterei:
Gäule- Keule und
-Brust Pid . 70 Pf ..
Sirschk.Pf .80 bis 1
Mk.,NebkeulcPf.1
bis 1.20 Mk.. Reh-,
Hirschragouta Pf.

_ 40—60Pfg.Gänse¬
fett ii. Gmuekiein. Hahne, grob.
Stück 1.00- 1.40 Mk. f6886
Ni.3M Scharnhorskslr.Nr.3

VerlangenSie
in allen

Restaurants u.
Kolonialwar.-

Geschäften,
den echten,

überall
bekannten

Kräuter-Bittern
Marburg ’s
Schweden-

König
j Patontamtllch
eingetra ^ eneMarke

fjüerlretBrgesudit.
‘ — 168-1

_ _ _ Fabrikant:
Friedr . Marburg,
WIESBADEN. - Gegi. 1852.

KLbrUch-
Matcrial in Türen . Fenstern u.
dergleichen mehr stets zu baden.

H. Pilgenrötber . 407C3
Dobliciiuer Straße 75.

chmackroll od. ge»chmack-
gekleidet cn «ein, ist eia

großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit-Moden-Album
fcrar 60 PL, franko 70 PL) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bietea
dievorzfigL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u . Favorit -Handarbeit «-Album
(t 60 Pf ., franko 70 PL) seien

bestens empfohlen.
Hier erhiltlidi bei : 78/1

Ptu licmmcr , Langgaseft,

schützt man skhvor
Nu5ren .NeiseFireiI,KaIa8Pb
t“  1 ÖWFSftä.. - JUhliCTtTaWKtw.
Voppäf ia in allenApoIftcKcn
ynö ÄrvZsnikn . iu
Preis SayOiHgiwalfcbgohfel In-

Im neueröffneten
Schuhhaus

17  Markt-
sirasse 17,

an der
Graben¬
strasse

kommen einige Posten be¬
sonders billiger Hausschuhe mit
warmem Futter , sowie Kinder-

Schulsticfel zum Verkauf.

In 7 ^ 0 . Stiefeln
bieten wir wirklich hervor¬

ragend schöne Neuheiten.

Schöner Teint
zartes , frisches Aussehen,

sammetweiche Haut
wird erzielt durch

Rino-Creme
beseitigt rauhe und sprOde«

Stellen , Pickel , Mitesser , —
Röte . Runzeln.

Touristen sch uti
gegen Wnndlsulen n. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglichen Schutt gevei
jede Unbill der Witterune , da leich

in die Haut elndnngt.
Dnse 2j V. i ub<i oö PI.

Nur echt mit Firmai
lieh.SchubertbCo.Q.tn.b.8. WelabShla
Oipotii

biug^Hi Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schülzenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.

213-2

Persedte Kisech
nimmt noch Kunden an. 3118

Th. pilgenröther,
Dobheimcr Str . 75. Tel. 4590.

PHrcnologin «WZraû eny Richard
19-jähr . Beruf

wohnt Wagemannstraße 33
früher Metzggeraffe.

*r grauen! I
wenden sich stets an

petheker fsssencamp
Medizrnal-Vrogerie

„Sanitas"
ManririuSsiratze 5

neben Walhalla.
— Telephon 2115 . —4081S

Herren
j di« vorzeitige Schwäche an
! sich wahrnehmen, lassen sich
! meine Broschüre gratis send.
>Portofrei in verschlĉss. Kuvert.
! Es wird sie nicht reuen.

Apotheker Dr. A. Uecker in
Mewerle (Bz.Frankf.«.Od.)

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft fltr

Syphilitiker.
Aufkl.Brosch. 8 Ob.raschen.
grllndl.Heilung all.Unterlelbs-
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfall! Diskr.verschl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. msd.Thisquen’s
Biochemische» Heilverfahren,
Frankfart a . Main , Krön«
prinzenatr,45(Hauptbahnhof)»
Köln , ü. Sachsenhauaen 9,
BerXinW .8, Leipzigeratr.KÄ

la holl.

Empfehle meine

Ünlhrazttkohle 5^
Mark V.

ÜLL keine Schlacken,
sowie I » Rnhrbrechkots , Nntzkohlen, Eier « und

Brannkohlen -BriketS , Holz.
Billigste Tagespreise . Reelle und prontpte Bedienung.

Nur beste Ware . 309S

Karl Kutter er Macht.
(A . Severin ) .

Adelheidstratze 83 . Telephon 6537 .

Die amtl. Stadt-Ausgabestelle für
Eisenbahn- u. Schlafwagen-Billets

Xaiser-Friedrich-Platz2
Hotel4 Jahreszeiten — Ecke Webergasse

im

Alleiniges amtliches Stadtbureau der Preuss. - Hess
Staatsbaiinen und Agentur der Internationalen Schlaf¬

wagen- Gesellschaft. {

.uu

mmMlliche ünjeigenm
Bekanntmachung.

Dienstag , den 3. Februar b. IS ., vormittags soll in
dem Walddistrikt „Himmelöhr" das nachstehend bezeichnte Ge-
hölz versteigert werden:

1. 464 Nmtr . Bnihen -Schetthol»
2. 80 » Rmtr . Bttchen -Prügelholz
3. 1400 « Buchen -Dnrchforstungswellen.

Abfahrt durchweg vom Köglerweg durch das Nerotal.

vor
Zusammenkunft vormittag » 10»/, Uhr an der Jdsteiner Straße
der Restauration Bahnholz. -06,7
Wiesbaden , den 26. Januar 1914.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , den 2. Februar ds . IS . , vormittag » soll «

dem Stadtwalde , Distrikt „GeiSheck", linkS der unteren Aar-
straffe, das nachstehend verzeichnet« Gehölz versteigert werden.

1. 1 Eichenstamm von 1,56 Fcstmtr.
2. 135 Eichenstangen I. bis 111. Klasse,
3. 14 Ftchtenstämmchenvon zusammen 3,55 Fcstmtr.,
4. 14 Rmtr . Gichen-Pfostenholz,
5. 85 Tannenstangen 1. Klasse.
6. 103 Tannenstangen II. Klasse,
7. 1500 Tannenstangen UI- Klasse,
8. 1200 Tannenstangen IV. Klasse, „ . „ ,
9. 236 Rmtr . Eichen-, Buchenscheit- und Prügelholz,

10. 5 Rmtr . Birkenholz,
11. 7 Rmtr . Aspenholz.
12. 8 Rmtr . Tannenholz und
13. 7500 Buchen-PISnterwellen.
DaS Holz lagert an sehr guter Slbsahrt , gröffteuteil»

direkt  an der Aarstraffe.
Zusammenkunft vormittag » 10V, Uhr an der Aar-

straffe, Restauration Walde «, Haltestelle der elektr. Bah « .
Wiesbaden , den 26. Januar 1914. 206-6

Der Magistrat.

Betrifft : Beiträge zum Pferde- u. Rindvieb-EntsckiSbigungSfonds.
Das Berzeickmis der in der Gemeinde Sonnenberg bestnd-

lichen Pferde und des Rindviehes, für welches die Abgaben zur
Bestreitung der Entschädigung iür seuchenkranke Pferde und seuchen-
krankcs Rindvieh zu leisten sind, liegt in der Zeit vom 1. bis 14.
Februar d. ^)s. zur Einsicht der Beteiligten auf dem biestgcn
Bürgermeisteramt , Zimmer Nr. 3. offen.

Sonnenberg , den 26. Januar 1914.
228,2 Der Bürgermeister : Buckelt

Bekanntmachung.
Der Haushaltungsvoranschlag ..Entwurf der Gemeiiiüc Ram-

bach für das Rechnungsjahr 1914" liegt von morgen Mittwoch,
den 28. Januar d. Js .. ab. während zwei Wochen auf der Bürger-
mcisterei bierielbst zur Einsicht der Gememdcaugcbörigen offen.

illambach, den 27. Januar 19t 4.
22711 Der Bürgermeister.

I . B-: Ott , Beigeordneter.

ßicheii-Ciamm-II.Mtzhotz-PersteiMW,
Am Mittwoch, den 11. Februar ds. Js ., nachmittags1 Ubr,

wird bei dem Wirte Peter Weber zu Ellern nachstehendes
Eichcnalt-Nuvüolz aus dem Eiemeinbewalde Ellern öffentlich
ve^fteißê t.

Distrikt Altltäbel 4u 16 EichenstSmmc1. Klaffe mit 13.82
Sltnitr .. 25 Stück 2 Klaffe mit 30.5t Fstmtr .. 68 Sttick 3. Klaffe
mit 60.98 Fstmtr .. 42 Stück 4. Klaffe mit 24,15 Fstmtr .. 59 Rmtr.
Eichcn-Kllfer- und -Glaserbolz 1.25 Mir . lang.

Das Holz besteht aus etwa 25t>labrigen Alteicken und eignet
sich zu Fournier -, Möbel-, Glaser- und Fabbolz. Dasselbe liegt
an einer gut ausgebauten Straße . Entfernung bis zur nächsten
Bahnstation 2)4—3 Kilometer.

Zu Dichtcibach.
Am Donnerstag, den 12. iredrnar ds. JS^ nachmittags

1 Ubr. bei der Wirtin Weber, aus dem Elemeindewalbe,
„Distrikt Sväustiick 6 und Bannheck 9" 6 Eichcnstämnie

1. Klaffe mit 19.17 Fstmtr .. 51 Stück 2. Klaffe mit 82.93 Fstmtr ..
43 Stück 3. Klasse mit 39.35 Fstmtr.

Die etwa 250iäbrigcu Alteicheustämme lagern au Abfubr-
weaen und etwa 4 ttilometer von der nächsten Babultatton
Rbeinböllerblltte entfernt . 8199

Rbcinböllrn, den 26. Januar 1914.
DaS BürgcrmeiNer-Amt.

Ztammholzversteigerung.
Donnerstag , den 5. Februar ds. Js ., vormittags 11 Uhr an-

fangend, kommen im Wörsdorfcr Gemcindewold „Rack". Distrikt
Brcitbeck 14 b. zur Versteigerung:

62 Eicheu-Stämme von 115 Festmcter
4 Rm. Eichen-Schichtnutzbolz.

Wörsdorf , den 28. Januar 1914.
3891 Fortb . Bürgermeister.
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Königliche Schauspiele.
Do«n« »tag, 29. Jan ., abds. 7 Uhr:
38. Borstellnng. Ab. E.

Die Zauberflöte,
jvper in 2 Akte» von W. A. Mozart.

Text von Lmanucl Schikaneder,
«arastro Herr Bohne«
Tamtno, etn ögypttschcr Prtu,

Herr Scherer
Sprecher Herr Schütz
Erster Priester Herr Weyrauch
Zweiter Priester Herr Wutschel
Erster Geharnischter Herr Schuh
Zweiter GeharnischterHerr Schmidt
Die Königin der Nacht

Kran Friedfetdt
Pamina , ihre Tochter Frl . Schmidt
Erste Dame im Gefolge der

Königin Frl . Frtck
Zweite Dame Im Gefolge der

Königin Frau Engclmann
Dritte Dame im Gefolge der
Königin Frau Schröbcr-KaminSky

Erster Knabe Frl . Bommer
liweit. Knabe Fr . Balzer-Ltchtenstein
Dritter Knabe Frl . HaaS
Papageno Herr von Echenck
Bapagcna Frau Hanö-Zocpffcl
Monostatos, etn Mohr

Herr Ltchtenstein
Priester. Sklaven. Gefolge.

Mustkalifche Leitung: Herr Profcflor
Schlar. — Spielleitung: Ober-Rv

giffeur MebuS.
«nde 10.18 Uhr.

Freitag , 3g., Ab B : Der Schwur der
Treue (Kleine Preise)

Samstag , 31., Ab. A: Polenblut.
Sonntag , 1. Fcbr., Ab. E: Lohen-

grtn.
Montag» 2., Ab. D: Die Stützen der

Gesellschaft.

Residenz -Theater.
Donnerstag , 2g. Jan ., abds. 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant

Willy Ziegler
Emma, seine Frau Sosie Schenk
Paula , deren Tochter KStic Horsten
Eduard Bnrwig , Reichstag«,

abgcordneter, Emma» Bruder
Max Deutschländer

Wally, seine Tochter Elsa Erlcr
AloiS Wimmer, Emmas

Schwager NicolauS Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeicr Reinhold Hager
Gottlieb Meise! Willy Schdstcr
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Frciwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marte , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Dclosca.
DaS Stück spielt i» einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

Ende 9 Uhr.

Freitag , 80.: Operetten-Gastspiel.
Samstag , 81., Hochgeboren! (Reich.)
Sonntag , 1. Fcbr., nachm.: Monna

Bann«. — Abds.: Hochgeboren!

Rurthealer.
Donnerstag , 2g. Jan ., abds. 8 Uhr:
Seine Geliebte. (Mari-garcon.)

Lustspiel in 3 Akten von Pani Ar-
mont, deutsch von Erich Motz.

Regie: Herr Suchanek.
Godefroy Champiercicr

Herr Puschacher
Madame Champtcrcier Frl . Krüger
Philippe Levernois, Advokat

Herr Bronsky
Margncritc , destcu Frau

Frl . van der Lich
Jomelin Herr Suchanek
Riquette Frl . Waizcnegger
Peuchard Herr Vogel
Bicomte von Frcsieliues Hr. Eher
Ntarsolan
Drcyfus
Eanivcan
Madame Guisard
Bourbin
Bonguct

Herr Dahlbcrg
Herr Graetz

Herr Marion
Frl . Jacob
•öacr Berg

Herr Römer
Marcelline, seine Nichlc Frl . Reval
Julicttc Fr ». Schwill
Ein Piccolo Herr Bernhardt
Ein Polizcikomniisiar Herr Brand
Ort der Handlung: Paris . — Zeit:

Gegenwart.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Rpollo -Thealer.
Spezialitlltcn-Theaier l . Ranges.

Tägl. Vorstellung. Anfang 8.10 Uhr.

Ruswörtige Theater.
Stadttbeatcv Mains.
Donnerstag , 29. Januar:

HanS Hnckebein.

Bereinigt? Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag , 29. Jan ., abds. 7.30 Uhr:

Aida.
SchanspIelhauS.

Donnerstag , 29. Jan ., abds. S Uhr:
Wie einst im Mai.

Neues Theater Frankfurta. M.
Donnerstag , 29. Jan ., abds. 8 Uhr:

Am goldene« Horn.

Hkönialicke Sibausviele Cassel.
Donnerstag , 29. Jan ., abds. 7.30 Uhr:

Der Rattenflinger von Hameln.

Coblenger Stadttbeater.
Donnerstag , 29. Jan ., abds. 7 Uhr:

Aida.

Stabttirater Sana» a. M.
Donnerstag , 29. Jan ., abds. 8 Uhr:

Die Kiuokönigin.

Grotzh. Hoitbcaier Darmstadt.
KoMerstag , 29. Jan ., abds. 7.80 Uhr:

Grobb. Softbeater Mannbelm.
Donnerstag, 29. Jan ., abds. 7 Uhr:

Der Evaugeliman«.

Grostb Soktbenier Karlsruhe.
Donnerstag, 29. Jan, , abdS. 7.30 Uhr:

Der Barbier »ou Bagdad.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem VerkehrsburoaiL)
Freitag . 30 . Jannar:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements - Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,Stadt. Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Der fliegendeHolländer“
2. Vot spiel zu „Lohengrin“
3. Vorspiel zu „Die Meister¬

singer“
4. a) Vorspiel zu „Parsifal“

b]Karfreitags Zauber
5. Siegfrieds Rheinfahrt aus

der „Götterdämmerung“
6. Vorspiel und Liebestod aus

„Tristan und Isolde“.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Leitung : Herr Carl Sdiuridit,

Städt. Musikdirektor.
1. Präludium in Es-dur

Joh. Seb. Badi
2. Air, für Streichorchester

Joh. Seb. Badi
3. Ouvertüre zu „Egmont“

L. v. Beethoven
4. Variationen aus dem A-dur-

Streichquartett
L. v. Beethoven

5. Peer Gynt Suite I
Eduard Grieg

6. Meeresstille und glückliche
Fahrt Mendelssohn

7. Ouvertüre zu „Sakuntala“
Goldmark.

Mainzer Stadttheater.
Somitan , den I. Februar:

Parsifal.
Ein Bülmenweihfestsvicl in drei
Akten von Richard Wagner. In
Szene geletzt von Max Behrenö.
Anfang 5 Uhr. — Preise der
Plätze von M. —.70 bis Mt. 6.—.

Ende nach 10 Uhr. F. 62

Yermitzt
wird niemals d.Wirkung ö. echten

Steckenpferd - 59-7
Teers chwefel - « eise

v. Bergmann & Co.» Radebcul.
geg. all. Art . Saiituiirciiiigkeiten
n. Sautansschläge , wie Mitesser.
Finnen , Gesschtsrötc, Blütchen,
Pusteln Ilsw. ä Stuck 50 Pf . bei:

Ferb . Alexi. Ed. Brecher.
Otto Lilie. Moritzstraste 12.

AorööLUtschsr
LlopöSremen

Schnell- und
poftüampferverdlnüungen

I- on Sremen nach
k!«w-goek - Soston

Philadstphla > Üaltimorr
U-wDrleans > Salveston

I Kanada > Kuba > vrasttie«
Argentinien - Dstasten

Australien

j Seemen - Emden- Australien*
Senua-New yorf❖

Miüelmeer-Dienst<•
Reiseschecks

VellkrrSitbriefe
■ Höhere fluokunst,
zFahrkarten und Oruckfachendurch

KoröösllLjchrr
LSoztöSremm

1 m»  seine Vertretungen

Wiesbaden: I . Chr.
Mückli» . Wilbelm-
firatze 56. Z. 195.7

«flthllt jedes Paket
l>r . Gentner *»

Alleiniger Fabrikant auch de*
so beliebten Schuhputzes

Nlgrln:
Carl Gentner, Göppingen,

«

Ieuenahrer Rauchfleisch (Mastochsenfleisdi zumRohessen)weltberühmt, nach ärztl. Vorschrift zu-*
bereitet, Magenleid. u. Diabetikern des. empf.,j|
unentbehrl. f. jed. bess.Aufschnitt-Geschäft empf.

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Gegr. 1866. Jos . Kohlhaas , floss., Bad Neuenahr 7.

ülfi
macht

Band Jung
dis Erfahrung

das Original Schmldt's
WaSCh - Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billigste ist Mehr als

Million bereits
geliefert r-  Verkaufs»

- stellen weist nach
C. Koch , Berleburg

Uk« M « WWW
Molasftraste 11 rr G.m.b.H. rr Maorttiusstrake 12

Ulittmnimmmnnnmmmnmmmnnmmrnnuuttmmtm«:

Î rDoramme SeftlnrtenI
lütglietsMcn Sans»I
(Mit SomnittslielittI
1Statuten Bl« e etr.
1In stilgerechter Au§Mnmg1
Igeoiennng schnell und billig§
j Aus Wunsch KostenanschlägeI
sNMMUMNMkMkMMNIkNNMIMMNNMNNflMlMMMM«

| Ile AuchdruSerel ist mit neuzeitlichem und gesälligems
8 Schriften- und Einfaffungs-Material versehen- sowie|I mit den neuesten Maschinen ansgestattet-StereoMie. 8

Restauration Jägerhaus LWt
Jeden Donnerstag: TaNZb .elUsttgUNg . s cf>

Mein Spezial - Album  für Konfirmations ¬
kleider  mit den neuesten u. ansprechendsten
Modellen nebst Beschreibung wird jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmusterzu jedem Modell auf Wunsch.

186-34

wichtig für Ersinöer
ist es öil wisse», dass die zahlreich aultauScndeu Angebote. die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten „Ausbau von
Neuheiten" betreffeub, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote
sind, deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachsuchung bochzubezahlcnderSchirtzrechtc voil sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen, ivährend später die Verwertunasüber-
nabmc direkt abaelelmt oder eine fast nnkruchtbare Schein-
verwertunst eingeleitct wird. Für die bekannten, buchmätzia
herausgesandten Erfindungsvrobleme gilt das Voraesaate gleich-
falis . Ausführliches hierüber durch Patent - und Techn. Büro
Eonrad Köchling, Mainz . Balmlwkstr. 8, Tel. 27.54, Mitglied des
„Deutscher Schutzverband für aeistiacs Eigentum". Rat und Aus¬
kunft sowie Broschüre kostenlos. 87/'2

C-  -

in.grosser;
•; am Lager. I

. .l'1' ■' . -.rr ' :.’-fx

wtciiiiiariViia
Israelitische Rultursteuer.

Einzahlungszeit für die letzte Rate 1913/14: io.  ^
31 . V.cmuiu 1914.

Geschäftsstunden werktäglich vormittags 9—1 Uhr.
101/22 Israelitische Kultrrögemei « » -̂ ^

y - - - -— ^

Uon der Reise zurück

Dr. med. L. Hirsdila.nd,
Bismarckplatj 5.

. . . . . . . . IIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII. .

Süfirer’s teOerrooren-u.Kofferhaus
10 ßrosse Burgsfrasse 10 Johann 5er9. Führer 10 örosse Burgsfrasse 10

1 mein aiesjähriger Inventur llusoerkauk

=31»

Die Preise alter Klaren, besonäers Ser Kloäe untermorfenen Urliste!, wie Damentaschen etc.,
Sin9 gan? besonäers, teilweise über die Hälfte herabgesetzt. - Alle neuen UNS ganj

moSernen Damentaschen werben Mil 20 % Rabatt, alle Keiseartistel, wie neise-
stvkker. tlanStascsten mit ung ohne 6inricsttung. werSen Mit 10% Rabatt

oerstault- eine Nn;asti grosser Reisehotter, Hanühoffer Einrich¬
tungstaschen sollen besonflers billig abgegeben werSen.unS

verweise ich Sieserhaib aut meine Schaufenster. - Mie
waren sind stets offen mit Sahien ausgezeichnet.

soSass man sich sofort von Ser Herab¬
setzung Ser Preise überzeugen stann.

üerhauf nur gegen bar. :: Umtausch findet mährend 9es flusnerhaufs nicht statt

llUilüülUUI)llliUnilliUIUiilUliiliijUJÜiiili!iiiiUillllliiiUiiUUi!Ufll!tiiiiiiülll!lüllUiUUilillJiL
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